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Wälder fordert, finden wir in der Tierwelt. 
Es gibt unzählige Gattungen allmöglicher 
Tiere, deren Lebensbedingung der Wald iſt. 
Wertvolle Tiergattungen ſind bereits faſt 
vollſtändig ausgeſtorben und werden nur noch 
künſtlich und mit großer Mühe in kleinen 


Diſtrikten erhalten und gehegt, andere — zu 


denen wohl der geſamte Wildſtand unſerer 


Wälder zu rechnen iſt, verſchwinden immer 


mehr und ſind auch ſchon dem Ausſterben nahe. 


Die Natur iſt nicht jo freundlich, den Wald⸗ 


tieren andere Lebensbedingungen zu geben, 
alſo wird der Menſch ſich mal dazu bequemen 
müſſen, für Erhaltung der Wälder zu ſorgen, 
wenn anders er ſich den enorm wertvollen 
Tierbeſtand des Waldes ſichern will. Iſt ein⸗ 
mal der Wildbeſtand unſerer Wälder durch 
die Waldverwüſtungen vernichtet, ſo wird ihn 
uns auch kein Aufforſten wiederbringen. 

Es muß etwas geſchehen, um den Wald 
dauernd zu erhalten und vor ferneren Ver⸗ 
wüſtungen zu ſchützen! Dieſen Schutz können 
aber nur Geſetze geben, die gleich bindend für 
den Staat wie für den einzelnen, für den 
Fiskus, wie für den Privatbeſitz find. Den 
Ab⸗ und Ausholzungen müſſen beſtimmte 
Grenzen gezogen werden, die Aufforſtungen 
überall obligatoriſch gemacht werden, beſonders 
wertvolle Wälder überhaupt durch ein noli 
me tangre für immer geſchützt werden. Noch 
iſt es Zeit — aber es wird hohe Zeit, an ein 
wirkſames Geſetz für den Schutz der deutſchen 
Wälder zu denken! en 

Die Wuhlheide, eine der ſchönſten Wal⸗ 
dungen bei Berlin, ſoll vom Fiskus an die 
Stadt Berlin für 30 Millionen Mark verkauft 
werden oder gar ſchon verkauft worden ſein. 
Dabei muß jedoch Berlin die Verpflichtung 
übernehmen, den größten Teil des Waldes zu 
erhalten. „Den größten Teil“ — ein dehn⸗ 
barer Begriff, der feſt umgrenzt werden muß, 
wenn er wirklich wirkſam ſein ſoll. Ferner ſoll 
die Beſtimung getroffen werden, daß bei et⸗ 
waigem Weiterverkauf von Waldteilen an 
Dritte die Stadt Berlin gezwungen iſt, den 
Uberſchuß über den Einkaufspreis dem Fiskus 
auszuliefern. Dieſe Bedingung läßt ſich ſchon 
eher hören, wenn ſie ſo abgefaßt wird, daß 
keinem der Kontrahenten die Möglichkeit ge⸗ 
boten wird, doch einmal ein „Geſchäft“ mit dem 
Walde zu machen, das ſchließlich wieder zur 
Abholzung und Bebauung führt. 

Eine rationelle Forſtwirtſchaft muß mit 
Abholzungen rechnen, um dem Waldbeſtande 
Luft und Licht zu ſchaffen und gutes und ge⸗ 
ſundes Halz zu ziehen. Den Waldverwüſtungen 
aber, ohne rationelle, umfaſſende Aufforſtungen 
muß endlich im Intereſſe des ganzen Landes 
überall ein Ende gemacht werden. 


Politiſche Tagesſchau. 
Eine Mahnung an den Adel. 


Über eine bemerkenswerte Rede des 
Grafen von Wartensleben auf 
der ſächſiſchen Provinzial⸗Genoſſenſchafts⸗ 
tagung in Thele über ſittliche Mißſtände im 
Adel wird der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ berichtet: 
Infolge der Reichsfinanzreform und der 
leider gleich darauf uns beſcherten Wahlrechts⸗ 
vorlage ergießt ſich eine wahre Flut von 
re ächtigungen, Verleumdungen, Schmä⸗ 
9995 5 gegen die konſervative Partei und 
gelſhen ders gegen deren Kern den evan⸗ 
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auch der überſchäumenden Jugendkraft manches 
zu gute halten. Aber es muß in unſerem 
Stande immermehr die Erkenntnis geweckt 
werden, daß der Einzelne durch ſeine Ver⸗ 
irrungen und Vergehen nicht nur ſich ſelbſt 
und ſeine nächſten Angehörigen ſchädigt, 
ſondern daß er ſich in einer heutzutage ganz 
un verantwortlichen Weiſe an unſerem 
ganzen Stande verſündigt. Mehr 
denn je ift der Adel jetzt dazu 
berufen und verpflichtet ſo zu 
leben und ſich ſo zu halten, daß 
er einen feſten Schutzwall bildet 
für Thron und Altar.“ 

Die Freihändler 
glauben für ihre Wirtſchaftstheorie ein be⸗ 
ſonderes Argument darin gefunden zu haben, 
daß nichtſchutzzöllneriſche Staaten, wie Eng⸗ 
land, ihre Induſtrie haben ſteigern können. 
Als ob das jemals jemand beſtritten hätte! 
Was nur der Freihandelstheorie fehlt, iſt die 
Berückſichtigung der Deutſchland eigentüm⸗ 
lichen Wirtſchafts⸗ und Bevölkerungsverhält⸗ 
niſſe. Wenn England am Freihandel feſthält, 
wenigſten vorläufig noch, ſo wird dieſer Frei⸗ 
handel eben den wirtſchaftlichen und Bevölke⸗ 
rungsverhältniſſen Englands entſprechen. Daß 
dieſe ganz anders geartet ſind, wie die deut⸗ 
ſchen liegt doch auf der Hand, namentlich da 
England an dem Welthandel einen noch um 
das Vielfache größeren Anteil wie Deutſch⸗ 
land hat. Deutſchland iſt bei der Auswahl 
ſeiner Wirtſchaftspolitik vor die Frage ge⸗ 
ſtellt, ob es den Konſum, den Die. jährlich 
um eine Million Köpfe wachſende Bevölke⸗ 
rung mit ſich bringt, durch die eigene gewerb⸗ 
liche und landwirtſchaftliche Tätigkeit befriedi⸗ 
gen will, oder ob ihm dies nebenſächlich er⸗ 
ſcheint. Das iſt die Hauptfrage bei der Aus⸗ 
wahl der Wirtſchaftspolitik Deutſchlands und 
ſie iſt durch die Annahme der Schutzzoll⸗ 
politik beantwortet. Die Freihändler mögen 
noch ſo ſchöne Theorien aushecken, die Macht 
der tatſächlichen Entwicklung Deutſchlands 
wirft ſie alle über den Haufen. 


Der Kampf um die Reichswert⸗ 
zuwachsſteuer. 


Der deutſche Handelstag hat zur Beratung 
der Einzelheiten des Entwurfes der Reichs⸗ 
wertzuwachsſteuer und der von der Reichs⸗ 
tagskommiſſion dazu gefaßten Beſchlüſſe eine 
Sonderkommiſſion niedergeſetzt. Um die 
Tätigkeit des Handelstages, der die Reichs⸗ 
wertzuwachsſteuer auf Grundſtücke ablehnt, 
durch eine überzeugende Beweisführung kräftig 
zu ſtützen, ſoll eine auf genauem Material 
fußende Denkſchrift ausgearbeitet werden. 
Dieſes Material ſoll gewonnen werden ein⸗ 
mal durch eine Befragung derjenigen Ge⸗ 
meinden, die eine Zuwachsſteuer bereits ein⸗ 
geführt haben und ferner der Grundbeſitzer⸗ 
vereine, Terraingeſellſchaften und Hypotheken⸗ 
und Grundſtücksmaklervereine. Zu dieſem 
Zweck ſind ſorgfälltig ausgearbeitete Frage⸗ 
bogen aufgeſtellt und an die betreffenden Ge⸗ 
meinden und Vereine geſandt worden. 


Der frühere Reichskanzler Fürſt Bülow 
hatte für die Feſtnummer des „Neuen Wiener 
Tageblatts“ anläßlich des 80. Geburtstages 
Kaiſer Franz Joſefs einen „Gruß aus Deulſch⸗ 
land“ geſtiftet, den ein Berliner demokratiſches 
Blatt, die „B. Z. am Mittag“, abgedruckt 
hatte, und zwar unter Hinzufügung eigener 
Ausführungen, ſo „von dem Gepräge eines 
den Forderungen des Fortſchritts rechtzeitig 
ſich anpaſſenden verſtändnisvollen Konſerva⸗ 
tismus und von der Treue am gegebenen 
Wort“, ohne irgendwie anzudeuten, daß dies 
eigene Ausführungen ſeien. Es mußte da⸗ 
durch der Anſchein erweckt werden, als ob 
auch dieſe, die eine indirekte Mahnung an 
den König von Preußen und den preußiſchen 
Miniſterpräſidenten hinſichtlich des wegen der 
Wahlreform gegebenen Verſprechens enthiel⸗ 
ten, vom Fürſten Bülow herrührten. 
das mindeſtens ein ſehr eigentümliches Ver⸗ 


fahren. 
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Kaiſer Franz Joſef 
hat aus Anlaß ſeines 80. Geburtstages 
zwanzig wegen Aufreizung und Majeſtätsbe⸗ 
leidigung verurteilte Perſonen begnadigt. 


Oeſterreich und Italien. 


Das Wiener „Fremdenblatt“ veröffent⸗ 
licht folgendes Communique: In Gemäßheit 
mit der ſeit Jahren beſtehenden Gewohnheit, 
daß jeder neuernannte Minifter des Äußern 
einer der drei verbündeten Staaten ſich den 
Souveränen der beiden andern Staaten 
vorſtellt, wird Marcheſe di San Giuliano 
ſich am 1. September nach Iſchl begeben, 
wo er vom Kaiſer Franz Joſef in Audienz 
empfangen wird. Vor der Audienz wird 
Marcheſe di San Giuliano am 30. Auguſt 
in Salzburg eine Begegnung mit dem Grafen 
Aehrental haben. 


Schlechter Zuſtand des Touloner Arſenals. 


Der „Temps“ meldet aus Toulon, der 
Direktor im Marineminiſterium Louis, der im 
Auftrage des Miniſters eine Anterſuchung des 
Touloner Arſenals vorgenommen hat, er⸗ 
klärte, daß er das Arſenal in ſchlechtem Zu⸗ 
ſtande vorgefunden habe. Er werde einen 
Plan für die vollſtändige Reorganiſation der 
großen Marinewerften ausarbeiten. Der 
Hafen von Toulon ſolle für den Bau von 24 000 
Tonnenſchiffen hergerichtet werden, da er für 
den Stapellauf ſolcher Schiffe beſonders ge⸗ 
eignet ſei. 


Keine Kretakonferenz. 

Nach einer Meldung des Wiener K. K. 
Telegr.⸗Korre.⸗Bureaus ſoll in Pfortekreiſen 
das Gerücht verbreitet ſein, daß die Idee 
einer Konferenz zur Beſtimmung des Auto⸗ 
nomieregimes auf Kreta wieder aufgetaucht 
und ſogar die Kandidatur eines däniſchen 
Prinzen aufgeworfen worden ſei. In Berlin iſt 
davon nichts bekannt. Es iſt auch, ſo wird 
halbamtlich hinzugefügt, nicht abzuſehen, was 
eine derartige Konferenz ſollte. Sie könnte 
doch nur über eine Anderung in der ſtaats⸗ 
rechtlichen Stellung Kretas beraten. Eine 


ſolche könnte aber nur dann zur Beratung 


gezogen werden, wenn der Eigentümer der 
Provinz, d. h. die Türkei einen Antrag ſtellte. 
Dies dürfte kaum in ihrem Intereſſe liegen. 


Die Bereitſchaft der türkiſchen Armee. 


Der zurzeit in Berlin weilende General⸗ 
ſtabschef der türkiſchen Armee, General Izzet 
Paſcha, ſprach ſich i 
„B. Z. g. M.“ gegenüber über die Bereitſchaft 
der türkiſchen Armee aus und äußerte unter 
anderem: „Wenn unſere nationale Ehre auf 
dem Spiele ſteht und wir angegriffen werden 
ſollten, werden wir uns zu verteidigen wiſſen. 


Die letzten Nachrichten aus Kreta lauten ja 


ſehr beunruhigend, wir werden jedoch unter 
allen Amſtänden unſere Souveränität aufrecht 
erhalten. Die Reorganiſation unſerer Armee 
iſt zwar erſt in Angriff genommen, die Truppen 
unſerer europäiſchen Armee ſind jedoch ſo gut 
geſchult, daß ſie jeder Lage gewachſen ſind. Auch 
über die Ausſichten der Türkei in einem See⸗ 
kriege mit Griechenland äußerte ſich der General 
unter Hinweis auf den Erwerb der beiden 
deutſchen Linienſchiffe befriedigt. 


Zur Lage in Perſien. 


Nach einer Meldung aus Teheran hat 
zwiſchen dem Regenten und dem Kabinett 
eine Verſöhnung ſtattgefunden.; der Regent 
bleibt auf feinem Poſten. Im Medſchlig iſt 
der Antrag eingebracht worden, Satter Khan 
und Ragier Khan lebenslängliche Penſion 
zu gewähren. Auf eine neuerdings erfolgte 
Interpellation betreffend die Räumung des 
Landes von ruſſiſchen Truppen antwortete 
der Miniſter des Außern, Rußland beabſich⸗ 
tige, der perſiſchen Regierung einige neue Be⸗ 
dingungen zu ſtellen, die in anbetracht der 
freundſchaftlichen Geſinnungen Perſien gegen⸗ 
über wahrſcheinlich nicht allzu drückend ſein 
würden. 


einem Mitarbeiter der 
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Die neue Präſidentenwahl in Chile 

wird nach einer Meldung aus Santiago am 
15. Oktober ſtattfinden. Als wahrſcheinliche 
Kandidaten für die Präſidentſchaft kommen 
inbetracht der Vizepräſident Fernandes Albano 
und der Senator Auguſtin Edwards. Die 
Meldung von dem Ableben des Präſidenten 
Pedro Montt hat in Chile eine tiefe Be⸗ 


wegung hervorgerufen. 
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— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte Freitag 
Vormittag in Wilhelmshöhe die Vorträge 
des Chefs des Zivilkabinetts und des Chefs 
des Militärkabinetts. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ließ am 
Donnerstag anläßlich des 40. Jahrestages 
der Schlacht von Gravelotte einen koſtbaren 
Kranz auf dem Grabe des Generalfeldmar⸗ 
ſchalls Grafen Moltke in Kreiſau niederlegen. 

— Ihre kaiſerlichen Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin haben heute 
Vormittag von Hopfreben in Voralberg die 
Reiſe nach Poſen angetreten. 

— Der Kaiſer hat den Prinzen Friedrich 
Leopold beauftragt, ſich am Sonntag nach 
Liſſabon zu begeben, um dem Könige Manuel 
von Portugal den Schwarzen Adlerorden zu 
überreichen. Der Prinz trifft am 23. Auguſt 
in Liſſabon ein und bleibt dort bis zum 26., 
u 28. dürfte er wieder in Potsdam zurüd 

ein. 

— König Friedrich Auguſt von Sachſen 
tritt am 29. Januar n. J. eine auf 2¼ 
Monate berechnete Reiſe nach Egypten und 
Nubien an. Während ſeiner Abweſenheit 
dürfte Prinz Johann Georg, als nächſter 
volljähriger Agnat, die Regierungsverweſung 
übernehmen. Der Prinz unternimmt übrigens 
ſelbſt Ende September mit ſeiner Gemahlin 
und mit ſeiner und des Königs Schweſter 
Prinzeſſin Mathilde eine Orientreiſe, deren 

Ziel Jeruſalem, der Sinai und Damaskus 
ſein werden. 

— Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
und Staatsſekretär v. Kiderlen⸗Waechter ſind 
am Freitag früh, von Wilhelmshöhe kommend, 
wieder in Berlin eingetroffen. 

— Der Reichskanzler von Bethmann 
Hollweg und der Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amtes von Kiderlen⸗Waechter fuhren 
heute bei dem hieſigen chileniſchen Geſandten 
vor, um perſönlich ihr Beileid an dem Ab⸗ 
leben des Präſidenten Pedro Montt zu be⸗ 
zeugen. 

— Juſtizminiſter Dr. Beſeler iſt mit 
Sommerurlaub nach der Schweiz gereiſt. 

— Der erbliche Adel verliehen wurde 
dem Beſitzer des „Wendorffſchen Familien⸗ 
fideikommiſſes Mühlburg“ im Kreiſe Gneſen 
Eduard Wolffgang Wendorff in Mühlburg, 
Oberleutnant der Landwehrkavallerie 1. Auf⸗ 
gebots, dem Beſitzer des „Nehringſchen 
Familienfideikommiſſes Groß⸗Kruſcha“ Paul 
Otto Julius Nehring in Groß⸗Kruſcha, Kreis 
Strelno, dem Beſitzer des „Gierkeſchen 
Familienfideikommiſſes Polanowitz“, Ober⸗ 
amtmann Hermann Walther Gierke in 
Polanowitz, Kreis Strelno, und dem Beſitzer 
des „Lehmann⸗Nitſcheſchen Familienfidei⸗ 
kommiſſes Nitſche-Tarnowo“ Eugen Alfred 
Otto Max Lehmann⸗Nitſche, Rittmeiſter der 
Landwehr a. D., in Nitſche, Kreis Schrimm. 

— Das Militärwochenblatt meldet: Prinz 
Albert zu Schleswig⸗Holſtein, Major im 
Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment iſt der Ab⸗ 
ſchied bewilligt und unter Belaſſung ſeiner 
bisherigen Uniform zu den Offizieren a. l. s. 
der Armee geſtellt. 

— Der neue ſtädtiſche Vieh⸗ und Schlacht⸗ 
hof in Dresden, der mit einem Koſtenauf⸗ 
von nahezu 36 000 000 Mk. auf dem Oſtra⸗ 
gehege erbaut wurde, iſt Freitag Vormittag 
mit einer Eröffnungsanſprache des Ober⸗ 

bürgermeiſter Dr. Beutler feierlich eingeweiht 
worden. 0 

— Das Geſetz betr. die öffentlichen Feuer⸗ 
verſicherungsanſtalten, das vom preußiſchen 
Landtage in der verfloſſenen Tagung verab⸗ 
ſchiedet worden iſt, iſt jetzt erlaſſen worden. 
Es tritt für den Umfang der Monarchie mit 
Ausnahme der Hohenzollernſchen Lande am 
1. Oktober in Kraft. Für Hohenzollern wird 
der Zeitpunkt des Inkrafttretens durch könig⸗ 
liche Verordnung beſtimmt. 

— Nachdem, amtlichen Nachrichten zu⸗ 
folge, die Peſt in Odeſſa feſtgeſtellt iſt, hat 
der Reichskanzler beſtimmt, daß ſich die nach 
dem Reichsſeuchengeſetz vorzunehmende Unter⸗ 

ſuchung der aus Odeſſa nach einem deutſchen 
Hafen kommenden al auf die Gefahr der 
Peſteinſchleppung zu erſtrecken hat, wobei der 
Möglichkeit des Auftretens von Rattenpeſt 
beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden iſt. 

Köln, 19, Auguſt. Größere, auf mehrere 
Tage berechnete Feſtungsübungen, an denen 
ſämtliche in der Umgebung Kölns garniſo⸗ 
nierenden Truppen und die geſamte Kölner 
Garniſon beteiligt ſind, haben heute Morgen 
begonnen. Vorausſichtlich wird es zu einem 
größeren Bombardement kommen. 

3 Duisburg, 19. Auguſt. Die niederrheiniſche 
Hütte errichtete in Hochfeld ein neues Walz⸗ 


\ 


werk, worin 700 bis 800 Arbeiter beſchäftigt 
werden. 3 

Münden, 19. Auguſt. Der König der 
Belgier ift heute Vormittag aus Brüſſel hier 
eingetroffen und nach Poſſenhofen, wo die 
Königin noch weilt, weitergefahren. 


Ausland. 


Petersburg, 19. Auguſt. Die Kaiſerin⸗ 
Witwe iſt heute früh hier eingetroffen. 

Newyork, 19. Auguſt. Faſt alle Baumwolle 
tranportierenden Eiſenbahnen haben be⸗ 
ſchloſſen, vom 1. September ab den Baum⸗ 
wollenkonſumenten Zertifikate aufzugeben, die 
den Empfang der Baumwolle ſeitens der 
Eiſenbahn garantieren. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 20. Auguſt. (Goldene Hochzeit) feierte 
geſtern das Arbeiter Peter Trämperſche Ehepaar 
in Friedrichsruh, Kreis Culm. Herr Pfarrer 
Gehrt⸗Kokotzko überreichte dem Jubelpaare ein 
Allerhöchſtes Gnadengeſchenk von 50 Mark. 

Strasburg, 19. Auguſt. (Feuer.) Geſtern Abend iſt 
das Klabuhn'ſche Stallgebäude in der Viktoriaſtraße 
niedergebrannt. Das gefährdete Wohnhaus konnte ge⸗ 
rettet werden. 

Elbing, 17. August. (Geſchenk für den Kaiſer.) 
Die auf der Ausſtellung in Buenos Aires preis⸗ 
gekrönten Schafe des Herrn Laſſanow von Farm 
Plomers in der argentiniſchen Republik hat dieſer 
unſerem Kaiſer vor kurzem zum Geſchenk gemacht. 
Es ſind drei Mutterſchafe und ein Schafbock. Die 
Tiere, welche einen Wert von 12 000 Mark haben, 
beſitzen etwa 20 bis 30 Pfund Wolle; dieſe fühl ic 
ſo weich wie Seide an und iſt ſehr fettig. us 
dieſem Schafwollfett werden Salben, namentlich 
Lanolin bereitet. Die Schafe ſind auf dem zu Ca⸗ 
dinen gehörigen Vorwerk Kickelhof untergebracht. 

Barten (Oſtpr.), 19. Auguſt. (Ein merkwürdiger 
Altertumsfund) iſt hier bei Kanaliſationsarbeiten ge⸗ 
macht worden. Es wurde das vollſtändige Skelett eines 
Reiters mit ſeinem Pferde gefunden. Wahrſcheinlich 
handelt es ſich um das Grab eines Kriegers oder 
Reiters, da auch eine Säbelſcheide mit anſcheinend 
goldenen Ringen zu Tage gefördert wurde. Im nächſten 
Jahr iſt Barten 550 Jahre alt. Man plant die Er⸗ 
richtung eines Kaifer Wilhelm⸗Denkmals. 


Naſtenburg, 18. Auguſt. („Der Bund der Sie⸗ 
ben“.) Eine Diebes⸗ und Einbrecherbande, der 
Bund der Sieben“, iſt hier feſtgenommen worden. 
Dieſer „Bund“ beſteht aus jungen Leuten, in deren 
Köpfen Nic Carter⸗ und Sherlok Holmes⸗Geſchich⸗ 
ten arge Verwüſtungen angerichtet zu haben ſchei⸗ 
nen. Es werden dieſem Bunde alle in der letzten 
Zeit vorgekommenen Einbrüche und Diebſtähle zur 
Laſt gelegt. ; N 

Aus Oſtpreußen, 18. Auguft. (Kaiſerpreis. Selbſt⸗ 
mord.) Den Kaiſerpreis für beſte Schießergebniſſe im 
1. Armeekorps ſoll in dieſem Jahre die 8. Kompagnie 
Inf.⸗Regts. 44 in Goldap erhalten. Die gleiche Kom⸗ 
pagnie (Hauptmann Krähe) hat bereits einmal den 
Raiferpreis erhalten. — Vergiftet hat ſich Oberleutnant 
Schmidt vom Inf.⸗Regt. Nr. 151 zu Sensburg, der ſich 
ſelt März d. J. in der Irrenanſtalt Kortau befand. 

Bromberg, 19. Auguſt. (Auszeichnungen.) Dem 
Regierungspräſidenten Dr. von Guenther hierſelbſt iſt 
der Charakter als Wirklicher Geheimer Oberregierungs« 
rat mit dem Range der Räte 1. Klaſſe verliehen wor⸗ 
den. — Dem zweiten Bürgermeiſter der Stadt Brom⸗ 
berg, Hugo Wolff, iſt der Rote Adlerorden 4. Klaſſe 
verliehen worden. ! 

Stettin, 19. Auguſt. (Der Spuk in Stettin) hat 
ſich bis jetzt nicht wiederholt und dürfte auch wohl 
ſein Ende erreicht haben. Die Stettiner Krimi⸗ 
nalpolizei ſtellt ſich auf den Standpunkt, den Spuk 
als großen Unfug anzuſehen, und wird, falls der 


Spuk von neuem beginnen ſollte, die beteiligten 


Perſonen kurzerhand hinter Schloß und Riegel 
bringen. Die Spukwohnung gehört übrigens nicht 
dem Vizewirt Heiſe, ſondern der Familie des 
Arbeiters Büchsler. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 20. Auguſt 1910. 

— (Das Kaiſerpaar) trifft am nächſten 
Dienstag 12.45 Uhr mittags mit dem Hofzuge auf 
dem Hauptbahnhof in Thorn ein und ſetzt nach 
kurzem Aufenthalt die Weiterfahrt nach Königs⸗ 
berg i. Pr. fort. 

— (Silberlotterie.) Dem Komitee für 
die Errichtung eines Freiluftmuſeums in Königs⸗ 
berg iſt die Erlaubnis erteilt worden, zum Beſten 
des Unternehmens auch im Jahre 1911 eine 
Ausſpielung von Silbergeräten und anderen Ge⸗ 
brauchsgegenſtänden in zwei Serien zu veran⸗ 
ſtalten und die Loſe in der ganzen Monarchie zu 
vertreiben. 2 

— (Für die diesjährigen Butter⸗ 
prüfungen) ſind von der Landwirtſchafts⸗ 
kammer wieder wie bis 1908 fünf Bezirke in der 
Provinz gebildet mit je einem Schauort und zwar: 
1. Schauort Danzig für die Kreiſe Danziger Höhe, 
Danziger Niederung, Neuſtadt, Putzig, Karthaus 
und Berent. 2. Schauort Dirſchau für die Kreiſe 
Dirſchau, Pr.⸗ Stargard, Marienburg, Elbing, 
Marienwerder und Stuhm. 3. Schauort Dt.⸗Eylau 
für die Kreiſe Roſenberg, Löbau, Strasburg und 
Brieſen. 4. Schauort Graudenz für die Kreiſe 
Graudenz, Schwetz, Culm und Thorn. 5. Schau⸗ 
ort Konitz für die Kreiſe Konitz, Schlochau, Flatow, 
Dt.⸗Krone und Tuchel. Zu der Prüfung werden 
zugelaſſen alle Butterproben, die aus Zentrifugen⸗ 
rahm hergeſtellt ſind. Die Anmeldungen zur 
Teilnahme an der Prüfung haben bei der Land⸗ 
wirtſchaftskammer ſchriftlich zu erfolgen und müſſen 
ſpäteſtens am 16. September in den Händen der 
Kammer ſein. 

— (Prüfung und Züchtung von 
Gebrauchshunden.) Gelegentlich der Ge⸗ 
brauchshundprüfung des weſtpreußiſchen Vereins 
zur Prüfung und Züchtung von Gebrauchshunden 
zur Jagd und zwar am 16. September d. Is. 
findet auch für Hunde, welche die Suche nicht mit⸗ 
machen, eine Schau nach D. C. Regeln ſtatt. 
Anmeldungen hierzu ſind bis zum 10. September 
d. Js. unter genauer Angabe des Stammbaumes 
der betreffenden Hunde an den 1. Schriftführer 


des Vereins, Herrn Hauptmann von Seebach in 


Danzig⸗Langfuhr, Pommerſche Chauſſee Nr. 3, 
zu richten. 


— (Konzert der Thorner Lieder⸗ 
tafel.) Heute Abend 8 Uhr veranſtaltet die 
Liedertafel im Garten des Schützenhauſes ein Kon⸗ 
zert. Eintritt für Nichtmitglieder 50 Pf. 

— (Thorner Stadttheater.) Der Sommer 
geht zuende und als erſter Bote der kommenden Winter- 
failon iſt bereits der a des Stadttheaters er⸗ 
ſchienen. Wie der neue Leiter, Herr Hugo Haßkerl, 
noch als „großherzoglich badiſcher Hofſchauſpieler“ 
zeichnend, ankündigt, wird das Stadttheater am Sonn⸗ 
abend den 17. September mit Hebbels Schauſpiel 
„Herodes und Mariamne“ eröffnet werden, dem am 
18. September die Aufführung der Oper „Tiefland“ von 
Eugen d' Albert folgen wird. Das Schauſpiel⸗ und 
Opernperſonal iſt vollzählig verpflichtet; das erſtere be⸗ 
ſteht aus 12 Herren und 11 Damen; das letztere aus 
11 Herren und 10 Damen, nebſt 4 Herren für kleine 
Rollen. Für Verwaltung, Inſpektion und techniſchen 
Betrieb ſind weitere 12 Perſonen verpflichtet. Wie wir 
hören, iſt für Fräulein Hegner ein guter Erſatz gefunden 
in Fräulein Grete Joſepha, bisher in Berlin, und der 
Tenor ſoll als der „deutſche Caruſo“ gelten, allerdings 
die vorzügliche Bühnenerſcheinung nicht mit dem italie⸗ 
niſchen Kollegen teilen. Auch der Spielplan iſt ſchon 
in den Grundzügen fertig. Danach find in Ausſicht ger 
nommen 4 Stücke von Shakeſpeare, je 3 von Goethe, 
Schiller und Moliere, je 2 von Kleiſt, Hebbel, Wilden⸗ 
bruch und Ibſen, je 1 von Leſſing, Hauptmann und 
Sardou. An Schauſplel⸗Neuheiten werden zur Auf⸗ 
führung gelangen: „Der Graf von Charolais“ von 
Beer⸗Hofmann, „Tantris der Narr“ von Ernſt Hardt, 
„Ein idealer Gatte“ von Oscar Wilde, „Aus goldner 
Ritterzeit“ von Charles Marlowe, „Cyrano de Bergerac“ 
von Roſtand, „Frau Juttas Brautfahrt“ von Schätzler⸗ 
Peraſini, „Der Flieger“ von Hans Bannert und Irene 
Lehmann. Die auf den Spielplan geſetzten Opern ſind 
„Carmen“, „Bajazzo“, „Cavalleria“, „Luſtige Weiber“, 
„Mignon“, „Figaros Hochzeit“, „Fliegender Holländer“. 
An Opern⸗ und Operettenneuheiten bringt der Spiel⸗ 
plan „Tiefland“, „La Boheme“, „Madame Butterfly“; 
„Zigeunerliebe“ von Lehar, „Das Muſikantenmädel“ 
von Jarno, „Reiche Mädchen“ von Joh. Strauß, „Der 
Rodelzigeuner“ von Joſef Sunger und „Die keuſche 
Suſanne“ von Jean Gilbert. Von der Poſſe iſt in der 
Vorankündigung nicht die Rede. Sehr angenehm be⸗ 
rührt es, daß auch alte Neuheiten wie Hebbels „Herodes 
und Mariamne“ und „Kleiſt's Amphitryon“, ferner 
Wildenbruchs Dramen „König Heinrich“ und „Saifer 
Heinrich“ zur Aufführung kommen ſollen. Zu Gaſt⸗ 
ſpielen find bereits gewonnen Albert Baſſermann vom 
deulſchen Theater in Berlin und Kammerſänger Theo 
Gorger vom Hoftheater zu Altenburg. So verſpricht die 
neue Spielzeit recht intereſſant zu werden. 

— (Sonntagsvergnügungs programm.) 
Im Ziegeleipark: großes Promenadenkonzert 
der Kapelle der 11er. Im Schützenhaus: Frei⸗ 
konzert des ausgezeichneten Quartetts Ditrich. In 
Schlüſſelmühle: Sommerfeſt der Liedertafel Pod⸗ 
gorz. Die chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der evangel. 
Landeskirche veranſtaltet um 4 Uhr ein Sommerfeſt im 
Trepoſcher Wäldchen, Jakobsvorſtadt. Der Radfahrer⸗ 
verein „Vorwärls“ macht um 2 Uhr eine Ausfahrt 
nach Suchatowko. Nach Ezernemwiß gehen 
die Dampfer „Zufriedenheit“ und „Thorn“. Ein Fuß⸗ 
ballwettſpiel veranſtalten auf dem Platz vor 
dem Bromberger Tor die Vereine des evangel. Lehrer⸗ 
ſeminars und der Bauſchule. 

— (Das Promenadenkonzert) wird 
morgen mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr bei günſtiger 
Witterung auf dem Altſtädtiſchen Markt von der Ka⸗ 
pelle des Infanterieregiments Nr. 61 ausgeführt. 

— (Verdin gung.) Zur Vergebung der Ins 
ſtandſetzungsarbeiten an den Gebäuden der Domäne 
Thorniſch⸗Papau, Kreis Thorn, ſtand heute Vormittag 
11 Uhr im Bureau der Kreisbauinſpektion Thorn Termin 
an. Es wurden folgende Gebote abgegeben: 


Kopitzke⸗Gollub 13 950,15 Mark 
Findeiſen⸗Brieſen 15 042,96 „ 
Grube⸗Culmſee 15 451,02 „ 
E. Sawatzki⸗Brieſen 15 926,41 „ 
Kuban⸗Papau 17 006,38 „ 
Schielke⸗Thorn 17 411,97 „ 
Roſenau & Wichert⸗Thorn 18 161,68 „ 
Rothe⸗Culmſeee 19 130,25 „ 
W. Mehrlein⸗Thorn 19 871,25 „ 


Skowronek & Domke⸗Thorn 
G. Soppart⸗Thorn 25 171,66 „ 
Erich Jeruſalem⸗Thorn 28 997,14 „ 


— (Braunkohlenfunde.) Die Bohrungen 
nach Braunkohlenlagern werden in den Ortſchaften 
Böſendorf, Amthal und Scharnau eifrig fortgeſetzt. Es 
find Stellen feſtgeſtellt, wo die Braunkohle in einer 
Dicke von 10—12 Metern vorkommt. Ob aber die 
Ausdehnung der Lager eine ſo große iſt, daß ein berg⸗ 
männiſcher Abbau ſich lohnend erweiſt, konnte bisher 
noch nicht ermittelt werden. Die Bewohner jener Ort⸗ 
ſchaften ſind der feſten Zuverſicht, bald zu einem billigen 
Brennmaterial zu kommen. 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 3. 5 

— (Gefunden) wurden ein Taſchentuch, zwei 
Portemonnaies mit kl. Inhalt (und Lotterielos). Nä⸗ 
heres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 1,72 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 12 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 2,36 Meter 
auf 2,23 Meter gefallen. 8 


20 399,37 „ 


Die zehn Frauengebote der Geſundheit. 
Eine intereſſante Zuſammenſtellung der Frauen⸗ 
gebote der Hygiene erfolgte ſoeben durch die 
„Frauen⸗Organiſation für Geſundheit“ in England. 
s wurden zehn Gebote der Geſundheit aufgeſtellt 
und zehn Karawanen ausgerüſtet, deren weibliche 
Wanderredner dieſe Gebote der weiblichen Land⸗ 
bevölkerung predigen ſollen. Von der e 
ausgehend, daß die Frau die Hüterin der Geſund⸗ 
ent in der Familie iſt, unterſtützten auch andere 
anitäre Organisationen dieſes Unternehmen. Eine 
Karawane iſt bereits abgegangen, die weiteren 
neun ſollen baldigſt folgen. Die zehn Gebote von 
Frauen für Frauen lauten: Offene Fenſter bei Tag 
und Nacht. Das Atmen durch die Naſe bei ge⸗ 
ihlofjenem Munde. Reines Waſſer als ausſchließ⸗ 
liches Getränk. pon Eſſen; gutes Kauen. 
Regelmäßige Gewohnheiten. Lockere Kleidung, der 
Sal von der Jahreszeit abhängig. Übungen im 
Freien, wenn age Sonnenſchein. aſchun⸗ 
gen des ganzen Körpers, mindeſtens einmal 
17 1 rockene Wohnungen. Nicht aus⸗ 
pucken! 


Briefkaſten. 


Leſer in Siegfriedsdorf. Der Vorgang im Krieger⸗ 
verein, Kamerad 3. betreffend, ſcheint ein zwar etwas 
derber Scherz, aber immerhin doch nur ein Scherz ge⸗ 
weſen zu ſein, ſodaß der Vorwurf eines Mangels an 
Kameradſchaftlichkeit wohl nicht gerechtfertigt wäre. 


5 „ei 

5 immun 
M. hier. Da im Mietvertrag keine Bel auch d 
über das Halten von Haustieren enthalten a v 


die Katze dringend benötigen, da die emũ Ihnen der b 
Keller unter der Rattenplage leiden, ren, umal } 
Hauswirt das Halten der Katze nicht verweht Salle er 
er felbft nichts getan, dem Übel abzuhelſen u 
die Katze töten, ſo klagen Sie auf Schaden 


Eingeſandt. 


(Fur dieſen Teil übernimmt dle Schriftleitung nur 
Verantwortlichkelt.) 
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rung ſteigt es auf, da es Jahre her, 
herrlichen Naturpark betreten. enn iet 
Natter im Gebüſch hauſt dort das Nowdi 5 
Zuhältertum, die Plage, die Thorn mit 50 
ſtädten gemein hat. Nicht als ob wir 
höben. Wir ehren das Menſchentum 
ſeiner rohen Form, und wenn dieſe h 
15 auf der Inſel hauſen und höchſten? 1 
lich eine Gabe heiſchen würden, jo md iat 
unſeretwegen ruhig ihrer Sommervillegie 
freuen. Aber dieſe Menſchenklaſſe ſteht ö f. 
Kriegsfuß mit der Welt, ſie bittet nicht, ſi 
und raubt und ſcheut auch vor 
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von e vor der Thorns rühmte. 
Reize der alten Ordensſtadt dagegen au 
und als letzten Trumpf die Bazarkämpe "u 
ten, erwiderte er abweiſend: „Die zählt 
da kann ein anſtändiger Menſch, von D 
zu ſchweigen, nicht ſpazierengeden. Ja, 
hinzu, „wenn die Thorner die Bazarkämfe. 
als Erholungspark beſäßen, dann müß 0 
Thorn vor Graudenz allerdings den Vorzug ® 
Nach obigen Erfahrungen konnten wir m 
ſprechen und gaben, tief verwundet in 
kalpatriotismus, den Streit auf. Um jo? 9 
aber möchten wir wieder einmal die 

werfen: Soll dieſer Zuſtand andauern? und 15 
Juwel, wie es in gleicher Naturſchönheit weiten 
dicht vor den Toren keine andere Stadt a 
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Reich beſitzt, der Bürgerſchaft für immer 595 1 er 
ſein, von den belebteſten Stunden ie he, 
die für den Naturfreund nicht D 7 a 
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icherer Hut wären; eine tägliche Razzia u Ai ’ 
Militär u. a. Aber wenn man der Grundunet an 
Übels nachſpürt, ſo ſtößt man immer while 

das eine: die Treppe von der Eiſen ban „of 
Und unſer caeterum censeo iſt nach wi 2 ul 
muß bejeitigt werden!“ Wenigſtens ſeh wen“ 
nicht, wie dem Abel ſonſt wirkſam gejteute? dee, I 
ſoll. Es war ja anſcheinend eine gute 3 5 
Anlage dieſer Treppe, um den herrlichen PF 
zu erſchließen, ohne Koſten und im Anſchlu 
Spaziergang über die Brücke. Und wer 1 
geweien, dieſe Idee auszuführen, wozu di 
ahnverwaltung ſich garnicht entſchließen 

der wird wenig geneigt ſein, dem Wiede 
der Treppe zuzuſtimmen. Aber man Haien 5 
idealen Rechnung höchſt wichtige Realitä f 0 5 I de 
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Da 


jehen. Man wollte die Inſel den Natur a 0 
erſchließen und hat fie den — Rowdies Ef) J IM 
denen die Treppe hoch willkommen iſt. um l 
daß ſie keines Groſchens mehr bedürfen, EL 


überzukommen, fie finden hier auch, went WE li 
geboten, einen ſchnellen bequemen Aug 5 N 
während ſie, auf den einen, verkehrsreicheſ ofen % 
über die Laufbrücke angewieſen, Gefahr ſic 1 

ſtellt und feſtgenommen oder, wenn ne e . 
bergen, bei einer Razzia abgefaßt zu a 
Koſten der Überfahrt — der Fußweg hin ver 
iſt zu lang — und, die erhöhte Gefahr leicht 
deckung, verbunden mit anderen dann 1 5 
dührbaren Maßregeln würden dem Beſel 
los erheblich genug ſteuern, um die me 
oder Sperrung der Treppe als eine wirkſa * 
regel erſcheinen zu laſſen. Hierzu komm Sichel 
zweites. Die Treppe gefährdet auch DIE ie eilt 
des Verkehrs auf der Eiſenbahnbrücke, w wie 
kannt gewordener Naubanjall — un t i 6 ant 
derartige Beläſtigungen dringen nich ngen ii 
Öffentlihteit! — beweiſt. Es iſt kein aus in e 
Gefühl, beim Überſchreiten der Suit 
Dunkelheit auf der Treppe zweifelhe cht die 
auftauchen zu ſehen, die einem vielleich z 
kette entreißen, um dann leicht in 218 
entſchwinden, wohin man ſie nicht ver 
Mancher meidet deshalb auch den 
und nimmt den auf der anderen Hertz 1 
beliebt iſt Das iſt auch ein unhal ver, 3 
und ein Grund mehr, die Sperrung Mittel,, 
fordern. Weiß jemand ein beſſeres 0 10 
er es an, wie es überhaupt erwünſ 4 
Frage in „Eingeſandts“ einmal na 
zu beleuchten und zu erörtern. 5 x 
es nichts ſchaden und erſcheint na 
fahrungen völlig gerechtfertigt, wen 
mal mit der Sperrung der Brücke, 
draht oder andere gleich wirkſame horn Be 
verſuchte. Vielleicht wird dann 

ſchöner als Graudenz erſcheinen! 


Mannigfaltiges. ne 1 N 
(Affäre Gager n⸗ Metz 

Die Angelegenheit des Generg eldung mal 
v. Gagern wird nach einer eh 0 an 
Berlin in einem zweiten Ziwilptg ersten ann, 
zur Sprache kommen. Frau * N, 
Mersmann hat jetzt gegen bi die ahne 
der unbekannten Aufenthalts Beschlag Ber, 
angeſtrengt. Sie verlangt be = 
jeiner Penſion und Herausgabe ner chou 
mögens in Höhe von etwa ihrer 9 
million, das Mersmann na 


tun = 
15 d 9 ſich zu Unrecht angeeignet hat. Auch Ordensverleihungen. 


8 er Pro 
0 zeß der Frau Mersmann ge 
8 : 5 en oſen, 20. h i i 
l 1 beter iſt noch nicht zuende. Der Rechts⸗ gerte FAR 137 Uhr Hier ee Aus An 
. \ fund der Klägerin wird Berufung beim laß der Einweihung des neuen Schloſſes hat der 
95 mergeri cht einlegen. N folgende Ordensauszeichnungen verliehen: 
Gelb i g en Roten Adlerorden 2. Klaſſe dem Geh. Bau⸗ 
25 81 ſtmordeines Eymnaſiaſt en.) ratProfsſchwechten; den Kronenorden 2. Klaſſe 
N, tiefe Trauer ift die Fotnilie dez fare dem Direktor der S loßbaukommiſſion Oberhof: 
10 iu de a der St Paul⸗Kirche in Berlin . ae 5 glaſſe mii 
\ ab € orden 3. Klaſſe mit der 
de ee dene de der er Sale ke, e „ap 
iin 10 onnerstag Abend in der Nähe des 8 5 Krone, den ee Bin), Sr mann; 
155 130 irkenwerder unter die Räder 95 5 een ö e Kl „ 
Jaulende | sie und den Kronen⸗ 
her wurde Hel e ment und getötet Außer 05 Klaſſe dem Dekorationsmaler Kellner. 
1 ührer des um 10.54 Uhr tdem wurde an eine Reihe von Perſonen, die 


bei Bauausführung und bei der inneren Ein⸗ 
richtung des Schloſſes tätig war nner #2 in⸗ 
andere Auszeichnungen been Ordens⸗ und 


in Dranienbur 
g eintr i 
is meldete effenden Berliner Fern⸗ 


dation Bi a 
ten Birkenwerder einen Menſchen über: 


Entgleiſung. 
Dramburg, 20. Auguſt. Geſtern Abend 
entgleiſten auf dem Bahnhof Polin zwei Per⸗ 
ſonenwagen des gemiſchten Zuges 564. Ein Wagen 
4. Klaſſe fiel auf die Seite; fünf Reiſende wurden 
an, e satz Der Verkehr iſt 
{ ie Urſache der Entgleiſung ij 
nicht feſtgeſtellt. a 
Unglücksfall. 


Breslau, 20. Auguſt. Auf der Strecke Brieg⸗ 
Breslau wurde die Leiche des Kaufmanns Rothen⸗ 
burg aus Kyrill in Rußland mit abgefahrenem 
Kopf und Beinen aufgefunden. Der Verunglückte 
war wahrſcheinlich über ſein Reiſeziel hinaus⸗ 
gefahren und beim Abſpringen aus dem Zuge ge 
rädert worden. 
Überführung der Leiche des chileniſchen Präſidenten 

Bremen, 20. Auguſt. Die Leiche des Präſi⸗ 
denten von Chile, Montt, iſt heute Nachmittag 
2.20 Uhr mit Extrazug nach Berlin übergeführt 


worden. 
Verbrechen. 

Elberf eld, 20. Auguſt. Hier wurde ein 
19 Jahre alter Friſeurgehilfe verhaftet unter dem 
Verdacht, den 80 ährigen Rentner Hollenbuſch aus 
Elberfeld in N in den Rhein geſtoßen zu 
haben. Hollenbuſch ertrank. Bei der Durchſuchung 
ſeiner Leiche wurde feſtgeſtellt, daß ſein Bargeld 
und ſeine Brille fehlten. Letztere fand man bei 
den Berhafteten, 

sun, 20. Auguſt. Nach Unterſchlagung von 
12 000 Mark iſt ein Bureaugehilfe = Stadktalle 
in Königswinter flüchtig geworden. 

Ein neuer Miniſterbeſuch in Berlin. 
Miniſter a e Der ſerbiſche 
iniſter des Außern ilowanowitſch i eu 
nach Berlin Be 2 e 

Berichtigte Falſchmeldung. 

Wien, 20. Auguſt. Die Meldung von dem 
Zuſammenſtoß der Kriegsſchiffe „Erzherzog Fried⸗ 
rich“ und „Erzherzog Franz Ferdinand“ iſt er⸗ 
funden. Das Kriegsſchiff „Erzherzog Friedrich“ 
befindet ſich ſeit geſtern wohlbehalten in Pola, das 
Batten ff „Franz Ferdinand“ zurzeit in Dal- 


Mutmaßliche Selbstmorde. 

Wien, 20. Auguſt. Der ſeit einigen Tagen 
vermißte Landgerichtsrat a. D. Freiherr Karl von 
Drechsler iſt in einem Walde in der Umgebung 
Wiens mit durchſchnittenem Halſe tot aufgefunden 
worden. Man vermutet, daß Drechsler, der ſeit 
längerer Zeit nervenleidend war, Selbſtmord ver⸗ 


übt hat. 
Abgeſtürzt? 

Civita Vecchio (Italien), 20. Auguſt. Es 
ſind Nachrichten eingelaufen, daß ein Offner, der 
in einem Flieger aus Nom gekommen war und 
1 5 e 51 1 b 

ausgeführt hatte, abgeſtür 
tot aufgefunden worden e „ 
Aviatiſcher Koller in Frankreich. 

Paris, 20. Auguſt. Der Generalbericht⸗ 
erſtatter für das Budget von Paris kündigt für 
das nächſtjährige Budget einen Poften von 100 000 
Franken an zur Durchführung eines Preiſes für 
eine große aviatiſche Konkurrenz, die Paris im 
nächſten Sommer veranſtalten wird. 

9 e in Warſchau. 

7 37.20. Auguſt. Hier find 6000 Schuh⸗ 
macher in den een 5 5 
Heimkehrende Polarfahrer. 

Aaleſund 20. Auguſt. Die Mitglieder der 
verunglückten Nickelſen⸗Expedition ſind heute auf 
von Br einem Grönlandfahrer hier eingetroffen und feſt⸗ 
Stunde ack⸗ lich empfangen worden. 

2 Polarfahrer⸗Schickſale. 
Tromsoe, 20. Auguſt. Ein aus Spitzbergen 
hier eingetroffener Fiſcher berichtet, daß alle vier 
Mitglieder der Iſvertſen'ſchen Spigbergen⸗Walfiſch⸗ 
fang⸗Expedition während ihrer Überwinterung am 


50 t, welche etwa 
natorimusbrücke die | 


zuche eines 
gen jungen 


Aus 
ation der 
der 17jährige Gymnaſtaſt Helmuth 
ann, 


he a vom N 2 und 
ai in der 1 a le e 


wurde, gelang es ihm doch, in ei 
fi ſſichtigten 0 1 
ſheide um ſeine 

en, ausführen zu können. 


Iölanter dem Verdacht 


ges verh 
er une aftet) wurde Dienst 
endung e Gaſtwirtsgehilfe nstag Abend 


darf 5 ſchließlich feinen 


d . 
var ebungen zufüg ec) Aahltofe Fußtritte ſchwere 


m Ge: 
Er 
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gner nr ungen; er 
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Der Privatſekretär 
Export⸗ 


urch eine 1755 ngen vorgenom⸗ 
dude zur Ecbolung aufe berau 
auch dort verhaftet. 
ion. | 
e geltern Lori, m ei München 


} ag in ei 
Spitaſſtraße e ie 


welche die H 


Euachbort Auen: 
Ä ert. arten Häuſern 
die Benzinerpler ten ift bedeutend. 

ne Wa außer der Haus⸗ 
der Verletzte a getötet worden. 


ME 
a Ten 
b Luftſ 


chiffahrt. 


m 
Ae in den = gegenwärtig 
Graham White gab mer 1 
e Tage 
erfügung 


e, den 


Neueſte Nachrichten. 


2 Nordkap von Spitzbergen an Skorbut geſtorben 
9 Poſener Kaiſertage ſeien. Drei der Leichen, welche von fen ange⸗ 
Sn Ten, 20. A . freſſen waren, find beerdigt, die vierte Leiche wäre 
mgelhleiten = 3 Zu den bevorſtehender nicht gefunden worden. 
2 tadt 2 n 5 
gi FE In allen Straße en ken Schmue in der eee 
y n TE nen und Mappen 25 92 Fahnen und Newyork, 20. Auguſt. Die Baumwoll⸗ 
andes ern prangen die Büſt äuſer. In den ſpinnereien in den Neu⸗England⸗Staaten, welche 
"gone . Beſonders rei üſten des Kaiſer⸗ 50 000 Arbeiter beſchäftigen, kündigten ihren Ar⸗ 
any aße auf 8 reichen Schmuck weiſt die Ein⸗ beitern Betriebseinſchränkung an. In den Süd⸗ 
winden um zan das Bahnhofsgebäude ; . ſtaaten werden im Dezember drei Millionen Spin⸗ 
diert „Mo > e iſt von Gir⸗ 5 pin 
mlt ſind gen, die mit golde ire deln eine Woche lang ruhen. 


laggenmaſten mit goldenen Eine Teilſtrecke des Panamakanals eröffnet. 


5 Kränzen Washington, 20. Auguft. Auf der atlan⸗ 
ng eftäten e ee Weg, den eben Seite des Panamakanals it heute eine 
n. 81 And f 8 
9 1 aul aße erhebt ſich eine Siken en worden. FFF 
3 it 5 Am Berliner Tor, wo der ebnen Argentinien und Braſilien. 
bd den rd. Üf eine große Tribüne errichtet aut denk no de Janeiro 20. Auguft. Der Präſt⸗ 
er, n das neue Reſidenzſchl richtet. Der heute er argentinischen Republik, Saenz Penna, iſt 
wat de ebenfalls in ee 3 worden. e eingetroffen und feſtlich empfangen 
wie'n d f ile erbaute 9 E 
, der ein, Neiösvoft umgrenzen, wird mac ber Bu era der Sagerher chen eher 
, 9 170 t durch einen Triumphbogen ab⸗ ſigen Ausſtellung ilk i Hege c Eee 
1 y Berner Fremdenzufluß iſt groß, das weitere Aube worden. 965 iſt pech die 
n a i nung des Feuers zu verhindern. 
chen, der! 4 Poſen — Refidenzitadt. m konnten, mit einer Ausnahme, gerettet 
0 e. men 20. Auguſt. Wie de ich —— 
9. nals meldet FR r „Reichs⸗ nr 2 
ane e Bang des Sat der König aus Aulah der Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
uta, * Refiden Hofes der Stadt Poſen den Börſe 
ge 47 le un 7 Wetter; bewöl dem 20. August 1910. 
5 ie 5 
e Wm, und die Poſener Erzbiſchofsfrage. Fur Getreide, Hülsenfrüchte und Olſaaten werden außer d 
ue a N % August. Die Mitteilun ni ; ee Me per Tonne ſogenannte Battorel-Afroniion 
2 x an die Kaiſerrei x 9 im Weizen mund vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
In zielt 1 * . Erzbiſ erreiſe die Ernennung des 1 1 n weichend, per Tonne von 100 Kgr. 
ie „ Ni chofs von Poſen⸗Gneſen 1 Ant der Feptember—Oktober 198 Mt. bez. 
hau“ hien ird an zuständige erfolgen it per Hrtober—November 198 Mk. bez. 
e i ger Stelle des Vatikans nl. per November —Hezember 188 Mt. bez. 


n Abrede geſtellt. 


inl. roter 689—766 Gr. 180—194 Mk. bez. 

og gen niedr., per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 143½ Mk. 

inl, per September — Oktober 144½% Mk. bez. 

inl. per Oktober November 146 Mk. bez. 

per November⸗Dezember 147 Mk. bez. 
Gerste unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 

inl. 650 Gr. 150 Mk. bez. 

tranſito 113 Mk. bez. 


die Hafer unv., ver Tonne von 1000 Kar. 


inl. 145—154 Mk. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88% f. Neufahrw. 14,82½ Mk. inkl. Sad, 
Kleie per 100 Kar. Weizen —,— Mk. bez. 
Roggen⸗ 8,20 8,90 Mk. bez. 
Der Vorstand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Vanknolen 85,15 | 85,15 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 216,50 216,35 
Wechſel auf Warſchu nu e ee 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % .. 93,.— | 93,10 
Deutſche Reichsanleihe 30), 8 84.— | 84,— 
Preußiſche Konſols 3½ 0% » . » 93,— | 93,10 
Preußiſche Konſols 3 % . . » 84,— | 84,90 
Thorner Stadtanleihe 4% .. . „| 100,— | 100,— 
Thorner Stadtanleihe 3½ / I.. mm | m 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ 0% . .| 88,30 | 88,40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11.“ —.— —.— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 91,60 91,75 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% .| 23,90 | 93,— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % „w. u 95,50 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien 184,50 | 184,30 
Deutſche Bank⸗Aklien 252,75 251,90 
Diskonto-⸗Kommandit⸗Ankelle . 186,25 | 186,50 
Norddentiche Kreditanftalt-Artten. . . 124,— | 124,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. „| 128,— | 128,— 
Allgemeine Eſektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft 283,75 | 283,— 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien. . 233,— | 232,50 
Harpener Bergwerks⸗Aktlen 196,75 | 196,2 
Laurahütte⸗Aklllen 179,— | 178,50 
Weizen loko in Newyarl. . . . . 107%/, | 1091, 
5 September. 2.1 19,— 199,25 
ne SSHODeR sen 199 200. 
7 Dezember . 199,50 | 200,— 
Mai 191111 ] 207,— | 208,25 
Roggen September. J 151,25 | 151,— 
10 D u « 153,— | 153,50 
15 Denbe k 155,29 155,75 
7 Mo 16225 162559 
Shpikikis: oerſoc ss —.— —.— 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 %, Prlvatdiskont 3¼8 
Danzig, 20. Auguſt. (Getreildemarkt.) Zufuhr 170 ti 
ländiſche, 21 ruſſiſche Waggens. 
Königsberg, 20. Auguſt. (Getreidemarkt.) Zufuhr 66 
inländiſche, 263 ruſſiſche Waggons exkl. 4 Waggon Kleie und 
4 Waggon Kuchen. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 20. Auguſt 1910. 
Zum Verkauf ſtanden: 3719 Rinder, darunter 1099 Bullen, 
2721 Ochſen, 894 Kühe und Färſen, 1048 Kälber, 18 583 Schafe, 
12 779 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner 


Schlacht⸗ 
gewicht 


Lebend⸗ 
gewicht 
Rinder: 
1. Ochſen: 


a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete 


Schlachtwertes, höchſtens 6 Jahre alt] 46—48 | 83—86 
und ältere ausgemäſtete 72—80 
e) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
nährte ältere 4 35—40 | 66—70 
d) gering genährte jeden Alters. —— —.— 
ir 010 n: sl göchſt 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 
Schlacht wertes ] 4447 74—79 
b) vollfleiſchige jüngere 4041 65—72 
c) mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 36—39 | 58—64 
d) gering genährte 4 —— —.— 
3. Färſen und Kühe: 
a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwertees —.— — 
b) vollfleiſch. ausgemäſtete Kühe höchſten ö 
Schlachtwertes höchſtens 7 Jahre alt] 40—42 | 67—73 
c) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 35—38 | 62—65 
d) mäßig genährte Kühe und Färjen | 31—34 | 57—61 
e) gering 5 30 —56 
4. Gering gen. Jungvieh (Freſſer)] —— —.— 
Kälber: = 
a) Doppellender feiner Maft . . . .| 75—86 1105—117 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte 
Saugeiee ese ent 59—64 102—108 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 52—59 90—99 
d) geringe Saugkälbe . . . . „| 38-51 | 70—89 
Schafe: 
0 Maſtlämmer u jüngere Maſthammel 38—42 | 82—85 
b) ältere Maſthammel 35—38 73—80 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 
ER HH] P a 34 —70 
d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe 41—43 —.— 
weine: 7 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 52 —67 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen über 2¼ Ztr. Lebendgew. 53—54 | 66—67 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen bis 2!/, Ztr. Lebendgem. | 52—53 | 65—66 
d) fleiſchige Schweine 50—52 | 63—65 
e) gering entwickelte Schweine. 49-51 | 61-64 
Sagen: ee 49—50 | 61—62 


Rind ergeſchäft langſam, für Ochſen höhere Preiſe; Kälber⸗ 
handel ruhig; Schafe größerer Überſtand; Schweinemarkt 
anfangs ruhig, ſpäter gedrückt und ſchleppend, es bleibt viel 
unverkauft. 


Grauden z, 20. Auguft, Amtlicher Getreideberſcht der 
Graudenzer Märktkommiſſion. Weizen von 129—132 Pfd. 
holl. 200 —204 Mk., von 124—128 Pfd. holl. 195—199 Mk., 
geringer unter Notiz. — Roggen von 121—124 Pfd. holl. 


242—245 Mk., von 118—120 Pfd. Hol, 138—141 Mk., 
geringer unter Notiz. — Gerſte, Futter 127—132 Mk., 
Brau⸗ ohne Handel. — Hafer 145—155 Mk., Erbſen, 


Futter fehlt, Koch⸗ 190—200 Mk. per 1000 Kilogr., Eß⸗ 
kartoffeln, 5,50—6,00 Mk., Heu 5,00 bis 5,50 Mk., Richtſtroh 
4,50 —5,00 Mk., Krummſtroh 4,00 — Mk. per 100 Kilogr 


Bromberg, 19. Auguft. Handelskammer⸗Verſcht. Weizen 
und, Neu Weizen, weißer 130 Pfd holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend. 
brand⸗ und bezugfrei, 192 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 141 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund 139 Mk., do. 117 Pfd. holl. wiegend, klamm 130 Mk., 
do. 110/114 Pfd. holl. wiegend, naß 123 Mk., geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 125 bis 
127 Mk., Brauware 137—150 Mk. — Futtererbſen 154—165 Mk. 
— Hafer 139—144 Mk. Zum Konſum 154—160 Mk. Die 
Preſſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Hamburg, 20. Auguſt, 99% Uhr vormittags. Depreſſion, 
oſtwärts verlagert, von dem Minimum unter 746 mm über dem 
Rigabuſen bis ee ausgebreitet, neue Depreſſion 
weſtlich Irland, heranziehend; Hochdruckgebiet über 767 mm 
über Frankreich, mit Ausläufern nach den Alpen und Schott⸗ 
land. Witterung in Deutſchland: ziemlich trübe, meiſt geringe 
Wärmeänderung und füdweſtliche, im Küſtengebiet lebhafte 
Winde; hatte überall Regen, Nordweſten Gewitter. 


Zimmer u. Zubehör, 
Wohnung, W. Sinne 480 M. 5d 
verm. Näheres Schillerſtr. 20, pt. 


Balkon⸗Wohnung, 


nach der Breitenſtraße gelegen, beſtehend 
aus 3 Zimmern, auch geeignet zu Bureau, 


300 Mk. 


3. vm. Ratsapotheke, Breiteſtr. 27. 


8 


120. Aug. |19, Aug. 


S 


Wahnungen, 
4 Zimmer, Küche nebſt Zubehör. 
Mocker, Wieſenſtr. 6. 


Fedl. Wohnung, 


3 oder 4 Zimmer, Balkon, Mädchenſtube, 
Kontor, Geſchäftszwecken, per 1. Oktober] Bad und Zubehör, ſofort zu vermieten 
Thorn⸗Mocker. Bergſtr. 26. 


Zuckerbericht. Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 


Magdeburg, 19. Auguſt. 
88 Grad ohne Sack —.—. 
ohne Sack —,—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 2 
ohne Faß 25,00.—25,25. Krſſtallzucker T mit Sack —.— 
Gem. Naffinade mit Sack 25,00—25,25. Gem. Melis I 
mit Sack 24,50 — 24,75. Stimmung: ftetig, 

Hamburg, 19. Auguſt. Rüböl feſt, verzollt 581/4 
Kaffee ſtetig. Umſatz —,— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 loko ſchwach, 6,00. Wetter: bewölkt. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


bom bisher 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund 19. 8. 10 
Mk. Mek. 
Welzengries Nr. 1 res 17,80 | 17,80 
Weizengries Nr. 2 Sr 16,80 | 16,80 
Kaiſerauszugsmehl E 8.— | 18,— 
Weizenmehl 00 . . ... 8 17,— 17,.— 
Wa ene 00 weiß Band 15,89 15,80 
Weizenmehl 00 gelb Band 15,60 | 15,60 
Weidener ee 8 9,60 9,60 
Weizen⸗Futtermehl 5,40 5,40 
Wetzesiklee ::: 5,50 5,50 
ei,, er 12,20 | 11,80 
Roggenmehl 0 I. ... 2... 8 11,40 | 11,— 
Roggenmehl!!! - 10,89 | 10,40 
Roggenmehl II „ 8 7.— 6,60 
Kommißmehl „535350 9,80 9,40 
Roggenſchrot o 9,20 8,80 
Roggenkleie 8 B . 5,40 5,40 
Gerſtengraupe Nr. 1 13,— | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. 2 2 11,50 | 11,50 
Gerſtengraupe Nr. 3 5 10,50 | 10,50 
Gerſtengraupe Nr. 4 f 5 9,50 9,50 
Gerſtengraupe Nr. 5. 8 5 9,50 9,50 
Gerſtengraupe Nr. 5. 9,30 9,30 
Gerſtengraupe grobe 2 8 0 9,30 9,30 
Gerſtengrütze Nr. 2 2 2 2 2 0. 9,50 | 9,50 
Gerſtengrütze Nr.. . 2 2... 5 910 | 9,10 
Gerſtengrütze Nr. 33 8 — 9.— 
Gerſten⸗Kochme hkl . 9,50 9,50 
Gerſten⸗Futtermehl Segel 2 5,40 | 5,40 
Buchweizengries . 20,50 | 20,50 
Buchweizengrütze 2 2. 2... 19,50 | 19,50 
Buchweizengrütze II. 5 5 19,— | 19,— 
Wetter⸗Ueberſicht. 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 20. Auguſt 1910. 
2 — 25 € 
Name der 3 2 3 2 Sr 88 
Beobachtungs⸗ 8 8 5 Wetter 8 8 88 88 
Station 8 * 5 8 8 3682 
8 38 
Borkum 758,3 W̃ bedeckt 171755 
Hamburg 758,3 WS W wolkig 1710 756 
Swinemünde 755,3 WSW ͤUdbedeckt 16 | 29 754 
Neufahrwaſſer 753,0 WS W heiter 17 5 753 
Memel 49,018 Regen 15 15754 
Hannover 760,9 W bedeckt 15 81757 
Berlin 758,6 S W̃ wolkig 17 9757 
Dresden 761,7 W̃ heiter 18 0 758 
Breslau 760,9 W̃ halbbedeckt 191757 
Bromberg 756,0 S W bedeckt 16 11753 
Metz 765,7 W wolkig 17 17638 
Frankfurt (Main) 764,0 W̃ heiter 17 0761 
Karlsruhe (Baden)i 768,7 S W wolkig 18 21762 
Miinchen 766,5 W̃ Regen 12| 21763 
Zugſpitze 738,5 NN W̃ (Regen 3 3 738 
Scilly 759,4 S SW Regen 17 0762 
Aberdeen 756,6 W SW |halbbededt 13| 2 749 
Ile d' Alx — — — — —— — 
Paris — — — — ——— 
Bliſſingen 763,5 WS W' wolkig 16 5 759 
Chriſtianſund 753,9 NO wolkenlos 9 0.1748 
Skagen 750,4 N W̃ halbbedeckt 16 61747 
Kopenhagen 752,118 wolkig 15 2751 
Stockholm 749,2 NNW |bededt 13 — 749 
Haparanda 25, — wolkenlos 9 — 749 
Archangel 748,1 S W bedeckt 10 61751 
St. Petersburg 749,2 S W bedeckt 14 0750 
Riga 746,6 O S O. bedeckt 13 71754 
Warſchau — — — — — — 
Wien 764,0 W̃᷑ Regen 20 0761 
Rom 765,8 S W. wolkenlos 1 0 765 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 20. Auguſt, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 16 Grad Cell.. s 

Wetter: Regen. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtand: 758 mm. 

Vom 19. morgens bis 20. morgens höchſte 
+ 24 Grad Celſ., niedrigſte + 14 Grad Celſ. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 21. Auguſt: 
Vorübergehend aufheiternd, dann wolkig, Regen. 


Temperatur 


——— 
Für groß und klein. 


Scotts Emulſion beſteht zur Hauptſache 
aus allerfeinſtem Norweger (Lofoten) Leber⸗ 
tran, deſſen unangenehme Eigenſchaften, wie 
widerlicher Geſchmack und ſchwere Verdau⸗ 
lichkeit, im Scottſchen Verfahren ganz be⸗ 
ſeitigt ſind, denn Scotts Emulſion iſt leicht 
verdaulich und wohlſchmeckend. Vermöge 
dieſer Vorzüge eignet ſich Scotts Emulſion 
wie kein zweites Mittel zur 
Wiedererlangung eines ge⸗ 
ſunden Appetites und zur He⸗ 
bung des Allgemeinbefindens. 
Allen Kindern und Erwach⸗ 
ſenen, die ſich nicht recht kräf⸗ 
tig und widerſtandsfähig 
fühlen, leiſtet Scotts Emul⸗ 
ſion ausgezeichnete Dienſte. 
Man vergeſſe nicht, daß Scotts 
Emulſion in jeder Beziehung 
eine muſtergültige Emulſion 
iſt, dieim Sommer ebenſo raſch 
und ſicher kräftigt, wie zu jeder 

anderen Jahreszeit. 


Scotts Emulſion wird von uns ausſchließlich im großen 
verkauft und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur 
in verſiegelten Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutz ⸗ 
marke (Fiſcher mit dem Dorſch). Scott u. Bowne, G. m. b. H., 
Frankfurt a. M. 

Beſtandteile: Feinſter Medtzinal⸗Lebertran 150,0, prima 
Glpzerin 50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,8, unterphosphorig⸗ 
ſaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. Gummi 
pulv. 3,0, deſtill. Waſſer 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatiſche 
Emulfion mit Zimt⸗, Mandel⸗ und Gaultheriadl je 2 Tropfen. 


Wohnung, 


Preis zwei Zimmer und Zubehör, A, Etage, 


vom 1. 10. zu vermieten. 


Bliske, Waldſtraße 31 

Neubau am Leis 

Wohnungen, bucher Tor, Geret 

ſtraße 5, 4 Zimmer, vom 1. 10. zu vm 
Zu erfragen Geretſtraße 23. 


Brenn 


Maria Körner, komiſche Alte und bürgerliche Mutter. 


Pakete 9 12, Rehe „1,25 „ 


b den 17. September 10: Sonntag den 18. September 191 
Novität?! | 


Eröffnungs-Vorſtellung: 


les U. 


Tragödie in 5 Akten von Friedrich Hebbel. 


Telephon Nr. 570. 


Die neuen 1 DER find in dem Atelier von Verch & Flotow, Hoflieferanten der königl. able in Berlin, angefertigt. 


Sn 


Muſikdrama in 3 Aufzügen nach Guimera von Rudolf Lothar. Muftt von Eugen 


0 


ea 
555 J Seel 1010-1. 
Er Telephon Nr. 570. 


A 


Novität! 1 


4 


* Mitglieder- Verzeichnis. = » ; 
? 
ie iklei 2 Lotte Norman zweite Liebhaberin. N 1 
A. Direktion, Regie und Muſikleitung 5 Ina Hagen, Ae nchen und kleine Rollen. 8 Ei Ro 4 
Hugo Hasskerl, Direktor und Oberregiſſeur. Johanna Bauer, kleine Rollen. Ernst Roland, erſter Spiel⸗ und Operettentenor. u 
Hans von Bechtolsheim, Dramaturg. Heinrich Riess, Operettenkomiker. g m. 
Philipp Horn, Regiſſeur für an und Schauſpiel. Herren: el Klinder, Bariton. # 5 1 
Fritz Dietrich, Regiſſeur für O ritz Räumelt, Baß⸗Buffo. 1 
Heinrich Riess, Regiſſeur für Opeete⸗ Carl Coucté, erſter Held, Liebhaber und Bonvivant. Erich Fruth, ſeriöſer Baß. 1 
Max Berger, Regiſſeur für Luſtſpiel. Budlolf Schürer, jugendlicher Held und Liebhaber. Fritz Dietrich, Baß⸗Buffo. 
Richard Fritsch, erſter Kapellmeiſter. Philipp Horn, erſter Charakterſpieler. Hermann Bornträger, Tenor⸗Buffo. 
Hans Salger, zweiter Kapellmeiſter. Heinrich Riess, Charakterkomiker. Eugen Fransky, lyriſcher Tenor. 
Paul Schubert, Heldenvater. ; Pane 1 guet Beet 4 
1 . Max Berger Humori ſtiſcher Vater. aul Röseler, zweite Tenorpartien. 1 
B. Inſpektion und Kaſſe: Martin N jugendl. Bonvivant und Charakterliebhaber. Edwin Schäfer, zweite Baritonpartien. 
Hermann Titzmann, Oberinſpektor und Bureauchef. Hermann Bornträger, jugendlicher Komiker. Ernst Samter, 
Alfred Reinhold, Direktions⸗Sekretär und Kaſſierer. i Franz Bochum, erſte Chargen. Willi Frach, Heine Partien. 


Emil Brotze, Inſpizient. 

Ewald Feld, Bibliothekar und Theaterdiener. 
Auguste Tornow, Opernſouffleuſe. 

Dora Albes, Schauſpielſouffleuſe. 


C. Darſtellendes Perſonal: Schauſpiel. 
8 Damen: 
Thea Syring, erſte Heldin und Salondame 
Elisabeth Lueon, ſentimentale Sienhabenin, Milch Sonate; 
Maria Caron, muntere und naive Liebhaberin, 
Erna Golz, Heldenmutter und Anſtandsdame. 
Grete Josepha, Soubrette. 


Felicia Pestel, komiſche Alte 
Veronika Haeberlein, muntere Liebhabern 1 u. jugendl. ne 


2 Spielplan - Entwurf. 


Schätzler-Perasini: Frau Juttas Brautfahrt. 


Goethe: Götz von Berlichingen. Geſchwiſter und 


Moderne Literatur: 


Edwin 8 Bonvivant und Liebhaber. 
Emil Brotze 
Albert Pohl, 5 Chargen. 


Oper und Operette: 
Damen: 


Benja Adalbert, erſte Operettenjängerin: 

Martha Arendt, jugendlich⸗dramatiſche Sängerin. 

Grete Josepha, erſte Operettenſoubrette. 

Margarethe von Niedeck, Opern⸗ und ee 
Johanna. Eckermann, Altiſtin. ap ERS 
Felieia Pestel, kom. Alte. 

Claire Aldo, 
Herma Schwartze, 


Amanda Wolter, kleine Partien 
Herma Gorbatschewski, } 


3 2 


Anton Bömly, 
Gottfried AR 


Richard Führ, ſtadt. Maſchinenmeiſter und Detorational” 
Emil Ziebarth, Iheatermeilter. 

Alfred Ernestus, Beleuchtungsinſpektor. 

Heinrich Schmidt, erſter Bühnenarbeiter. 

Richard Maler, Schnürmeiſter. 

Georg Meyer, Tapezierer und Dekorateur. 4 
Kurt Floegel, Garderobeninſpektor und Obergarderodle 0 
Julius Zielinski ſtädt. Kaſtellan. 
Adalbert Borucki x, zweiter Garderobier. 
Rosalie Frankenstein, Friſeuſe. 

Julius Hoppe, Theater⸗Friſeur. 

Anna Zielinski, Garderobiere. 

Elise Roth, Requiſiteuſe. 


D. Techniſches Perſonal: 


Mignon, von Thomas. 


x le 55 ee Wa l BEST e IHlans Brennert u. Jon Lehmann: Der Flieger. Figaros Hochzeit, von Mozart. BZ 
chiller: Don Carlos. Maria Stu allenſtein⸗ Ibsen: Anden der eſellſcha ente (literari- d ichard 
Teifogie, ſcher l 955 10 ſellſchaft. (iterari Oper: Der fliegende Holländer, von Richar 4 
Shakespeare: Romeo. Richard III., König. Sardon: Me Sans Gene. ; Operetten⸗Novitäten: 
Lear: Wintermärchen. Hauptmann: Der Biberpelz. A e US TROURG h N ’ 
Kleist: Prinz von Homburg. Amphytrion (iiterari⸗ a . Ara \ von Puceint. Zigeunerliebe, von Franz Lehar. | 
ſcher Abend). Neuerwerbungen: Madame Butterfly, Das Muſikantenmädel, von G. Jarno- 
Lessing: Nathan der Weiſe. Carmen, von Bizet. Reiche Mädchen, von Johann Strauss. 
Hebbel: Herodes und Mariamne. Gyges und fein Beer-Hofmann : Der Graf von Charolais. Bajazzo, von Leoncapallo. Der Rodelzigeuner, von Joseph Sunga. 
Ring. Ernst Hardt: Tantris der Narr. Cavalleria ruſticana, Mascagni. Die teuföe Suſanne, von Jean Gilbert 
Molliere: Tartuffe. Eingebildete Kranke. Der Oscar Wilde: Ein idealer Gatte. Die luſtigen Weiber von Windſor, von Nicolai. . 
Geizige (überſetzt und bearbeitet von Fulda). Charles Marlowe: Aus goldener Ritterzeit. Glöckchen des Eremiten, von Maillart. 
Wildenbrueh: König Heinrich. Kaiſer Heinrich. I Rostand: Cyrano de Bergerac. Der Trompeter von Säckingen, von Nessler. AD N 
ce 
Gäſte: Albert 3 vom deutſchen Theater in Berlin. Kammerſänger Theo Gorger vom Hoftheater in gut 1 | 1 
. finden außer Abonnement un un i 
\ d 
. n . n f 
5 
d 
2 Preise der plätze. 2 f 
90 


12 ——̃ ( .vK—-—-—-— „ Preiſe: « 


1 tie 3,50 Mk. Stehparterre Ge 0,80 ME. Proſzenjum⸗ Loge 3,75 Mk.] Stehparterre . 
i 915 „Zweiter Rang, Feohentum- a “ ... 160 „ }Exrite Nang⸗Loge 25 „Zweiter Rang, Proſzenium⸗ Logen 
erster Rang . 2,50 „Zweiter Rang 1. Reihe 1,50 „ Erſter Rang an: 2,75 „ Zweiter Rang 1. Reihe 7 | 
Parkett 1.—3. Reihe „Z V ee „Zweiter Rang 2. Reihe 1, — „ [Parkett 1.—3. Reihe g 2,75 „ Zweiter Rang 2. Reihe 10 0 
Parkett 4.—8. Reighhe 2, „ Galerie⸗Sitzplatz (2. Rang 3-8, Reihe) . 0,60 „ Parkett 4—8, Reihe . . . . 2,25 „ Galerie⸗Sitzplatz (2. Rang 3.8: h Se 
Galerie⸗Stehplag et . . 040 „R Parkett 9.—12. Reihe . 1,50 „ I alerie⸗Stehplaz 


oben. und Operetten ⸗ Preiſe: 


it X 
rmi in 
a) Dauerkarten, giltig für alle an im Abonnement (Schauſpiel und Operette). Den Inhabern je eines Blockes wird ihr feſter Platz an der Theaterkaſſe bis 11 Ahr 15 8 50 9 5 u 

8 Preiſe für 100 Vorſtellungen: jeden Spieltages mit Ausnahme der Vorſtellungen zu kleinen Preiſen aufbewahrt. ; 960 7 a 
Brofgenium-Loge . . . . . & Platz 282, 50 Mk. 75 Rang und Parkett 1.—3. See a à Platz 182,50 Mk.] Proſzenium⸗ Loge 95 50 Mk.] Zweiter Rang 1. Reihhee 20 U 
Eile Pang gog e Parkett 4.—8. Reihe „ 18350°%% Erſte Rang⸗Loge 8,50 „ Parkett 9.—12. Reihe 2 1 


Der Betrag, einſchl. des Garberobengetdes, u en am 1. Oktbr., 1. Nobr., 1. Se 1. Febr. erhoben. Erſter Rang und 1. 855 Neige Partett 


63 50 
4 


» 


Zweiter Rang 2. Reihe 77 


karten werden den verehrlichen Abonnenten zugeſchickt werden. 


le 
b) Blockbücher. Blockbücher von 30 Karten, die zu allen Abonnemente⸗Vorftellungen (Schauspiel und Parkett 4.—8. Reihe 50 „ a erhoben 2 
Operette), auch an Sonntagen, Giltigkeit haben und gegen Tagesbilletts umgetauſcht werden müſſen. Der Betrag, einſchllehlich De Garderobengeldes, wird beim Empfang des Blocks 1 8 
N m ER 
ut , 0 

Für ſämtliche Sitzplätze, mit Ausnahme der Galerie, beſteht Zwang zur Abgabe der Garderobe. Das Garderobengeld beträgt bei Plätzen bei einem Kaſsenpreiſe über 1,50 Mk. 15 Pfg., pe zu 4. 6 13 
Kaſſenpreiſe von 1,50 Mk. und weniger 10 Pfg. und wird dem Preiſe für die Eintrittskarte zugeſchlagen. untag 1 2 \ 
(So En. N 


Die Thegterkaſſe wird täglich von 10—1 Uhr vormittags und von 4—5 Uhr nachmitta geöffnet ſein und zwar am 1. September zur Erneuerung der vorjährigen Dauerkarten, am 2., 3. ücher 
tember bleibt die Kaſſe geſchloſſen) 5., 6., 7., 8. September zur Erneuerung der vorjährigen Blockbücher. u 
Die Blockbücher können ſofort in Empfang genommen werden. 


Hochachtungsvoll 


Am 9., 10., 12. September zur te und Ausgabe neuer Dauerkarten und neuer 


Hugo Hasske" 


9 


— ER ER 


28. Jahrg. | 


1 IE ER (Zweites Blatt.) 
a Der Gaſt aus Aſien. | | 


u... Mitarbeiter wird uns ge: 
a ® nie Fittiche des ſchwarzen Todes hören wir 
ö e en Oſten rauſchen, wo wiederum der 
7 I ge aſt aus Zentralaſien eingekehrt iſt. 
i i „Januar bis zum Auguft dieſes Jahres 
5 1 Rußland nach der amtlichen Statiſtik 
u 1 5 berſdnen, der Cholera erlegen — und 
. n Urfen ruhig annehmen, daß dieſe Zahl 
der er der Wirklichkeit noch weit zurückbleibt. 
5 einfache Mann aus dem Volke im Zaren⸗ 
f . iſt des feſten Glaubens, daß „die Arzte 
* in bolerg machen“, darum verheimlicht er 
3 En, wenn er ſie nicht totſchlagen kann 
= nigstens jede Erkrankung und ſorgt nach 
} An chfeit dafür, daß ſeine Toten ohne 
a verſcharrt werden. 
Seit Jahrzehnten weiß die Cholera ihren 
Wa Sie kommt aus ihrer aſiatiſchen Hern 
F Waſſern und aus einer ver⸗ 
112 1 85 Bevölkerung über den Kaspiſee, 
don Be Wolga herauf bis zum Jahrmarkt 
ſrahler ni Nowgorod. Von da aus geht es 
zuffingen eig auseinander in alle Teile des 
hi n mitſenreiches jedes Jahr aufs neue, 
15 8 8 neuen Opfern namentlich unter 
Jahren 5 der Großſtädte. Vor einigen 
Wolga binn 155 im Auguſt von Niſhnij die 
interessanten er und miſchte mich unter die 
12 5 unſeres Dampfers, 
ein Geſpräch mit einem 
Wipe dunn aus Sele end der in 
nen . dem weißen 
; riftgelehrten, ſtol 
e ee 
klagte er 2 9 99 1 Fe 
dine Flüſſgteit, die erdr deze eine wäſerige 
auf das B er nicht halten konnte, 
erdeck, — und am Abend 


wozu ſoll der rechtgläubige Ruſſe den Weg zur 
Verteilungsſtelle machen, wenn Gott viel näher 
friſches Waſſer fließen läßt? Zwar ſchwimmt 
ein toter Hund darin, zwar ſind Exkremente 
Cholerakranker hineingekommen, aber das 
geniert nicht. Man beſitzt für dergleichen 
ebenſowenig Nerven, wie der Chineſe. Vor 
allem nicht, wenn man betrunken iſt, und 
trinken muß man von der „Monopolka“, dem 
amtlichen Schnaps, denn er iſt ein gutes Vor⸗ 
beugungsmittel gegen die Traurigkeit des Da⸗ 
ſeins und alle Krankheiten. Neißend ver⸗ 
breitet ſich die Seuche in den engen Quartieren, 
namentlich Petersburgs, und wenn die 
Familie, wenn der Ernährer dahinſtirbt, ent⸗ 
ſetzt flieht, verſchleppt ſie die Krankheit weiter. 
Im Donez⸗Baſſin ſind die Kohlenarbeiter, die 
Bergleute, auf und davon — in alle Dörfer! 
So fährt der grauſe Gaſt aus Aſien mit 
Extrapoſt im Reiche umher und gelangt über 
Odeſſa in die Mittelmeerhäfen, wo er Italien 
anfällt, und aus Polen die Weichſel hinunter 
mit den Flößern nach Preußen. Hier aber 
heißt es endlich: „Halt! Wer da?“ Der Über: 
wachungsdienſt bei Thorn iſt mit ſolcher strenge 
und Sorgfalt eingerichtet, daß in all den letzten 
Jahren, in denen Rußland von ſtets größeren 
Epidemien heimgeſucht wurde, wir verſchont 
geblieben ſind. Die Cholera liebt keine 
Ordnung, keine Reinlichkeit, keine Diät; ſie 
kommt nur fort, wo alles in das Gegenteil ver⸗ 
wandelt iſt. Und darum wird ihr das Über⸗ 
ſchreiten der preußiſchen Grenze ſo ſchwer. 


Das Anwachſen der Uriegsheere. 


ber dies in Hinblick auf die kommende Militär⸗ 
vorlage ſehr aktuelle Kapitel macht ein Fachmann 
und Statiſtiker von Ruf folgende Angaben: 

Wir ſind gewohnt, bei einem Zukunftskriege 
von Millionenheeren zu ſprechen. Nur wenige 
denken dabei, wie gering die Heere der Großmächte 
noch vor anderthalb Jahrhunderten waren, und 
wie ſchnell ſie zu ihrer jetzigen Größe angewachſen 
find. Gerade dies iſt aber einer der wichtigſten 
Faktoren, der die moderne Kriegführung beein⸗ 
flußt hat. f ; 

Friedrich der Große Hat zumeiſt Heere von 
40 000 Mann in den Schlachten geführt. Nur drei⸗ 
mal — bei Hohenfriedberg, Prag und Pirna — 
fochten über 50000 Mann unter ihm. So wurde 
Zorndorf mit 33 000, Roßbach mit nur 22 000 Mann 
geſchlagen. Auch Napoleon begann ſeine Laufbahn 
mit geringen Heeresſtärken. In dem Feldzuge von 
1796, den er noch in ſpäteren Jahren als ſeinen 
ſchönſten bezeichnete, und der ſeinen Ruf als einen 
der hervorragendſten Feldherrn aller Zeiten be⸗ 
gründet hat, betrug die eigentliche Operations⸗ 
armee wenig mehr als 40 000 Mann. Mit 30 000 
Mann überſchritt er 1800 den großen Sankt Bern⸗ 
hard, um damit die Entſcheidung in der ober⸗ 
italieniſchen Tiefebene zu bringen. Aber ſchnell 
ſtiegen unter ihm die Heeresgrößen. 1806 ver⸗ 


einigte er im Vormarſch gegen den Thüringer Wald 
bereits 160 000 Mann, denen die Preußen nur 
130 000 Mann leinſchließlich der Sachſen) entgegen⸗ 
ſtellen konnten. Dagegen erreichte die „große 
Armee des Jahres 1812“, mit der Napoleon die 
ruſſiſche Grenze ülhſchritt, wenn man die preußi⸗ 
ſchen und öſterreichiſchen Hilfstruppen hinzuzählt, 
bereits eine Stärke von 450 000 Mann. Rechnet 
man die ſpäteren Nachſchube hinzu, ſo erhöht ſich 
die Zahl auf 600 000 Mann. Die Stärke der Ver⸗ 
bündeten im Herbſt 1813 betrug ſchon 860 000 
Mann; die franzöſiſchen Kräfte dagegen umfaßten 
„nur“ deren 700 000. 

Der erſte Feldherr der neueren Zeit, der eine 
reguläre Armee von mehr als 100 000 Mann kom⸗ 
mandierte, war der Marſchall von Sachſen, der 
1750 in der Schlacht bei Rocoux fiel. Napoleon 
ſelbſt hat in ſieben großen Schlachten Heere be⸗ 
fehligt, deren Effektiv 100 000 Kombattanten über⸗ 
ſtieg (Smolensk, Leipzig, Bautzen, Wagram, Groß⸗ 
Görſchen, Borodino, Dresden). 

Im Jahre 1870/71 betrug die Stärke des fran⸗ 
zöſiſchen Heeres 570 000 Mann, von denen jedoch 
nur 340 000 für die eigentliche Feldarmee verwend⸗ 
bar blieben. Die deutſche Feldarmee hatte eine 
Stärke von 460 000 Mann Infanterie und 57 000 
Reitern. Dagegen betrug die geſamte Verpflegungs⸗ 
ſtärke des ganzen deutſchen Heeres im Monat 
Auguſt 1 180 000 Mann und 250000 Pferde. In 
der Schlacht von Sedan ſtritten 200 000 Deutſche 
gegen 120 000 Franzoſen, bei Gravelotte 187 000 
gegen 113 000. ; 

Der letzte große, der ruſſiſch⸗japaniſche Krieg 
zeigt wiederum eine Steigerung, trotzdem die 
Ruſſen nur einen Teil ihrer geſamten Streitkräfte 
zur Verwendung bringen konnten. So betrug in 
der Schlacht am Schaho die Zahl der Streiter 
355 000, von denen 210 000 auf die Ruſſen und 
145 000 auf die Japaner fallen; bei Mukden 
kämpften 314000 Japaner gegen 310 000 Ruffen. 
Dies ſind Zahlen, die vorher noch nie erreicht 
worden ſind. 

In einem großen mitteleuropäiſchen Zukunfts⸗ 
kriege werden wir noch mit ganz anderen Verhält⸗ 
niſſen rechnen müſſen. In einer Operationsſtudie 
nimmt der bekannte General von Falkenhauſen 
das deutſche Heer zu 23 aktiven und 14 Reſerve⸗ 
korps, zuſammen zu 37 Armeekorps und 10 Ka⸗ 
vallerie⸗Diviſionen an. Hierzu treten noch öſter⸗ 
reichiſche Hilfstruppen in Stärke von 6 Armeekorps 
und 2 Kavallerie⸗Diviſionen. Es fechten alſo hier 
auf einem Kriegsſchauplatze in engſter Fühlung 
43 Armeekorps und 12 Kavallerie⸗Diviſionen. 
Rechnet man das Armeekorps auch nur zu 30 000 
Streitern, ſo ergibt dies ſchon eine Feldarmee von 
annähernd 1400000 Mann. Dabei ſind die 
Feſtungsbeſatzungen, die Beſatzungs⸗ und Erſatz⸗ 
truppen noch nicht mit eingerechnet. Dieſe An⸗ 
nahme beruht durchaus auf reeller Grundlage. 
Man ſieht daraus, daß wir in Zukunft wirklich mit 
Millionenheeren zu tun haben. Der Kriegführung 
erwachſen aus dieſem Umſtande für die Führung 


bedeutende Schwierigkeiten. Derartige große 
Maſſen nehmen beim Marſche, in der Verſammlung 
und im Gefechte einen entſprechenden großen 
Raum ein. Die Verpflegung, der Munitionserſatz 5 
iſt ſchwieriger geworden und ſtellt erhöhte Anforde⸗ a 
rungen an das ganze Transportweſen. Anſere hoch⸗ i 
entwickelte Technik hat aber der Führung die 
Mittel an die Hand gegeben, dieſe Schwierigkeiten — 
zu überwinden. N 


Heer und Flotte. 


Das deutſche Infanteriezelt. Seit 
Einführung der braunen Zeltbahnen, die jeder ö 
Soldat auf den Torniſter aufgeſchnallt mit ſich 4 
führt, find jetzt 19 Jahre verfloffen, und man kann ö 
wohl behaupten, daß ſich dieſer Biwakſchutz im A 
allgemeinen gut bewährt hat. Unpraktiſch bleibt 3 
nur die Art der Verankerung. Es hat ſich ; 
hierfür immer noch nichts anderes finden wollen 
als der „Häring“, d. h. in die Erde getriebene 4 
Holzkeile, die an nach allen Seiten ſtramm gezoge⸗ 2 
nen Stricken das Zelt im Gleichgewicht halten. ke 
Die Stricke und Häringe find aber das Grauen 1 
eines jeden, der nächtlicherweiſe aus irgend einem 4 
Grunde das Zelt verlaffen muß. Sie wirken wie l 
Fußangeln, und manch ernſtliche und nachhaltige 
Verletzung haben ſie ſchon auf dem Gewiſſen. 
Bei den kommenden Manößern ſoll nun 
verſucht werden, die Zeltdächer zwiſchen den mit⸗ 
geführten und beim Biwak in genügendem Abſtande 
parallel zueinander aufgeparkten Kompagniewagen 
zu befeſtigen. Die Schwere der Wagen würde 
eine feſtere Verankerung gewährleiſten als die: 1 
Häringe, die z. B. bei Sturm meiſt nicht ſtand⸗ 
halten. Außerdem würde ſich das Abbrechen des | 
Lagers in der Hälfte der bisherigen Zeit erledigen, 
und die jo ſehr gefürchteten Fußverſtauchungen 5 
kämen vorausfichtlih in Wegfall. N 
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Arbeiterbewegung. 


Mit dem geſtrigen Tage hat die dritte Streik⸗ 
woche der Werftarbeiter begonnen. Vor⸗ 
geſtern wurde zum zweiten Male die Unterſtützung 
ausgezahlt. Irgendwelche Abweichungen der 
Streikenden und Ausgeſperrten von den von ihnen 
gefaßten Beſchlüſſen ſind nicht zu verzeichnen. 
Ebenſowenig hat ſich die Haltung der Arbeitgeber i 
verändert. Es beſtätigt ſich, daß Ende Auguſt in A 
einer Sitzung des Geſamtausſchuſſes des Verbandes 2 
der Eiſeninduſtrie die Frage einer weiteren Aus⸗ 
ſperrung der Metallinduſtrie zur Erledigung kommen a 
ſoll. Wird dieſem Antrage ſtattgegeben, und das 
wird in maßgebenden Kreiſen angenommen, dann . 
iſt mit einer zwölfmal ſo großen Ausſperrung zu DE | 
rechnen, als ſie bisher auf den Werften erfolgte. 
Es würden in dieſem Fall in der Metallinduſtrie 
etwa 300 000 Arbeiter ausgeſperrt werden. 

Der reichstreue Arbeiterverein in Roſtock beriet 
in einer außerordentlich ſtark beſuchten Verſamm⸗ 
lung ſeine Stellung zum Werftarbeiter⸗ 
ausſtand und beſchloß, daß der Verein ge⸗ 00 
ſchloſſen auf ſeiten der Direktion der Roſtocker ; \ 
Neptunwerft treten und unter keinen Umſtänden Re: 
in dieſem frivolen Streik die Arbeit niederlegen Ei 
würde. N 


in N wurde „desinfi⸗ 
Am das O ußland desinfizieren 
eben den Habſelfar , das auf einem Tuch 


azu. le, auch ein paar rohe 
5 9 mir e nächſten Halteſtelle ſtieg 
5 , Vät A 
Ste werden in . Gurken ſind doch ſo geſund!“ 
wie in ſüdlie ll ‚von jedermann ver⸗ 
agsnahrung, die n Ländern Tomaten, als 
. ind gerade Gurkafemals fehlen darf, und 
ahrungsmittel ee choleragefährlichſte 
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19 11 chnitten an jeder 
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voll Sonnenblumelkerng gegeſſen; 
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5 A en und ein 

» — nun nur noch ein das Menu ift 
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I ee e getogtes Maße brenn 
fach ſogar umſonſt Tee aus, aber 


Kutnant Lämmchens 


ere ur Abent ſloffizieren die Skizzen vorgelegt, aber es war würde mich intereſſieren, mehr davon zu ſehen. — ein naher Verwandter,“ ſagte fie unſicher 4 
ere Geſchichte von G. vo n kt dies in Lämmchens Abweſenheit geſchehen, und | Haben Sie meine Kameraden auch ab⸗ und fügte dann zögernd ein wenig befangen 4 
(20. Fortſetzung.) Glachdruc verboten) als er davon hörte, bat er Marie Luiſe, auch konterfeit?“ hinzu: „Finden Sie irgend eine Ahnlichkeit? | 


ihm einen Blick in die Mappe zu geſtatten. Sie 
war gern bereit dazu, holte das Gewünſchte 
herbei und ſetzte ſich mit ihm an einen Tiſch, 
der etwas abſeits in einer Fenſterniſche ſtand. 
Als er aber die Mappe öffnete, zeigte es ſich, 


Erſcheint es Ihnen bekannt?“ = 

„Er erſcheint mir nicht fo, er iſt es,“ er⸗ 
widerte Lämmchen mit ungewohnter Be: 4 
ſtimmtheit. „Ein ſolches Geſicht kann man Re. 
weder vergeſſen noch verwechſeln. Es iſt Heinz 


„Gewiß,“ rief ſie luſtig, legte dann aber 
gleich den Finger auf den Mund und fügte in 
leiſerem Ton hinzu: „Sie ſind alle hier drin, 
aber kein Menſch darf es wiſſen. Das iſt nur 
für den engſten Familienkreis. Ihnen zeige 


Den G 
dur en Grog bekam er au 0 2 
N 1 2 ’ aber 9 
ve Feiſchrrie vernichtet der Stoff hatte lane 
unkle Ihe und Schönheit ei 1! eine 


dees feuchte trähnen aufge war nun in daß fie in der Eile eine falſche ergriffen hatte. ich fie nur, um zu beweiſen, daß Sie nicht der Nettberg. Ich begreife nur nicht, wie dieſes 
inn ſchmerzlichſten em 1 Sie wurde feuerrot und wollte ihm die Blätter einzige find und es Ihnen nicht ſchlimmer er⸗ Bild in Ihre Mappe kommt oder, richtiger ge⸗ 
di Ab ühlung. Marie 5 er aber die ſchnell entziehen, aber er hatte ſchon einen Blick geht als allen anderen. Sie dürfen mich ſagt, wie Sie dazu kamen, ihn zu proträtieren?“ 
er en böſen Streich gef fett! uiſe hatte ihm darauf getan und ließ ſie nun nicht mehr los. aber nicht verraten; nein, um keinen Preis.“ Sie errötete, und Lämmchen fiel wieder das 4 
rehrt, de 5 er a die Gleich obenauf lag nämlich ſeine eigene Sie zeigte ihm nun eine ganze Reihe von Abenteuer im Laubengang ein. Sollte nicht 4 
N atte als 


Karikatur, und dieſe war von einer ſo über⸗ 
wältigenden Komik und Ahnlichkeit, daß er ſie 
weniger mit Entrüſtung, als mit aufrichtiger 
Bewunderung betrachtete. 

Er war als Lamm dargeſtellt mit leicht ge⸗ 
kräuſeltem, wolligem Fell, Sporen an den 
ter, hörte Füßen und einem ſchüchternen, ſanft flehenden 


Herr Mörk, ſondern dieſer liebenswürdige 
Jüngling derjenige geweſen ſein, den ſie damals 
erwartete? Forſchend ſah er ſie an und be⸗ 
merkte, daß ſie offenbar mit einem Entſchluſſe | 
rang; dann blickte fie mit klaren Augen zu ihm BE 
auf und jagte ruhig: 

„Weshalb ſoll ich Ihnen die Wahrheit ver⸗ 


Karikaturen, eine immer beſſer als die andere, 
und darunter auch Panthenau als groteskes 
Militär⸗Gigerl auf einem Hintergrund von 
flammenden Herzen! Wenn der ſchöne Narziß 
das hätte ſehen können! Seine Begeiſterung 
für das Göttlich⸗Unſchuldige, Echt⸗Weibliche 
hätte noch mehr gelitten, wie nach dem ab⸗ 


es Ideal! Sie war alſo ni 


N & { 
don dienten, Panthenaus Vertrau 
war elen Erwägungen mehr, 


ar, Is ihm lieb | Get Me . = . x Sa \ 9 j z 75 = 
eine, und hatte gleich d 8 teb Geſichtsausdruck, der zu dem mächtigen Schnurr⸗ kühlenden Guß, und ihm wäre mit einem ſchweigen, Baron Bock? Es iſt mein jüngſter 2 
näherseits Marie an Be bart und de ſchiefſitzenden Militärmütze den Schlage klar geworden, daß ſich hinter Marie Bruder, den Sie da vor ſich ſehen, mein be⸗ 
! kennen zu 1 arakter ſeltſamſten Gegenſatz bildete. Dabei war aber Luiſes ſanfter Würde nicht nur jungendlicher ſonderer Liebling und treuer Spielgefährte, 
8 zu lernen. 5 5 ſes ſanf ch jung 


der charakteriſtiſche Zug ſo gut getroffen, daß 
man das Bild auf den erſten Blick erkannte, 
und Lämmchen mußte ſelbſt lachen, als er es 
115 ae Freude an der Leiſtung war größer, 
. ne Empfindlichkeit, und Marie 
ein Stei i 
ee tein vom Herzen, als ſie das 
„Ach,“ ſagte fie, das war eine bö 5 
ſagt 85 eine böſe Ver⸗ 
enlklung; dieſe Blätter waren nicht für Sie 
eſtimmt, aber, nicht wahr, Baron, Sie ſind 
mir nicht böſe. Mama hat ſchon ſo viel ge⸗ 
9 über ‚meine Paſſion fürs Karikieren, 
1 5 ich kann's nicht laſſen; ſie iſt ſtärker als 
Er nickte. 
„Sie haben eine ganz entſchiedene Be⸗ 
gabung dafür, mein gnädiges Fräulein, und es 


dem ich die alte Anhänglichkeit bewahrt 
habe, während er für die Eltern der verlorene 
Sohn iſt, deſſen Name nicht mehr genannt 
werden ſoll.“ 

„Wenn Sie ihn wirklich kennen,“ fuhr 
Marie Luiſe fort, „o, dann erzählen Sie mir, 
wie und wo Sie ihn getroffen haben! Sie 
glauben garnicht, wie ich, mich danach ſehne, 
recht, recht viel von ihm zu hören!“ 8 

Lämmchen ſtaunte über die unerwartete 
Mitteilung. „Wie?“ ſagte er, „Heinz Rettberg 
iſt Ihr Bruder? Das habe ich allerdings nicht 
geahnt. Ich wußte wohl, daß er aus guter 
Familie iſt und eine ausgezeichnete Erziehung 
genoſſen habe, aber er ſprach nie von ſeinen 
Verwandten und nie von ſeiner Heimat. So 
offen und mitteilſam er ſonſt war, über dieſe 8 


Übermut verbarg, ſondern auch eine ſcharfe 
Beobachtungsgabe, welche das Lächerliche ſofort 
herausfand und mit verblüffender Sicherheit 
wiedergab. 8 

Außer den Karikaturen befanden ſich auch 
einige andere Porträtſkizzen in der Mappe, 
welche Marie Luiſe ſcherzend als prähiſtoriſche 
Werke bezeichnete, da ſie früher, vor der 
Berliner Studienzeit, entſtanden waren. 
Lämmchen betrachtete auch dieſe mit Intereſſe, 
und plötzlich ſah er einen Jünglingskopf vor 
ſich, der ihn geradezu frappierte. Er konnte 
einen Laut der Überraſchung nicht unter⸗ 
drücken, und zu dem jungen Mädchen auf⸗ 
ſchauend, ſagte er lebhaft: „Mein gnädiges 
Fräulein, darf ich fragen, wer das iſt?“ 

Sie antwortete nicht gleich. Mein — ein 


i N 

Alert beſaß nämlich ein ausgeſprochenes 
über 89 Porträtieren und war den Winter 

hderdolltomn beweſen um fie) in diefer Kunst 

gatetri mmnen. Dort hatte fie vorzüglichen 
eid 


u lebend zeichnungen mitgebracht. Skizzen nach 
ls ige Patri 
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duct 8 en Freundinnen und Schweſtern 
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| sie und anderen zu zeigen. 
\ gen en ſtolz auf Marie Luiſes Kunſt⸗ 
M n und hatten auch den einquartierten 
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Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 19. Auguſt. (An der Kaiſerparade) in 
Danzig beabſichtigen ſich faſt alle Kriegervereine des 
Kreis⸗Kriegerverbandes und die Sanitätskolonnen Hohen⸗ 
kirch und Gollub zu beteiligen. Die hieſige Sanitäts⸗ 
kolonne wird ſich dem Kriegerverein anſchließen. 

e Schönſee, 19. Auguſt. (Feuer. Anſiedlung.) In 
Marienhof brannte eine dem Anſiedler Karl Nehring 
gehörige Scheune mit angebauter Wagenremiſe ab. Die 
diesjährige Ernte und ein Dreſchkaſten ſind mitverbrannt. 
Es war alles verſichert. Der Ajährige Sohn des Ge⸗ 
ſchädigten hat das Feuer dadurch verurſacht, daß er 
einen Strohſtaken, der nahe an der Scheune ſtand, in 
Brand ſetzte. — Die Anſiedlungskommiſſion hat das 
nur 37 Hektar große Anſiedlungsgut in der Land⸗ 
gemeinde Bielsk jezt zur Beſiedlung ausgelegt. Es 
ſollen acht Anſiedlerſtellen gegründet werden. 

e Briefen, 19. Auguſt. (Die Sperrmaßregeln,) die 
aus Anlaß des Ausbruchs der Maul⸗ und Klauenſeuche 
angeordnet find, werden von den betroffenen Beſitzern 
deshalb beſonders hart empfunden, weil das Vieh von 
der Weide ferngehalten werden muß. Die zahlreichen 
Vorſtellungen wegen Milderung dieſer Maßnahmen 
haben im Intereſſe einer ſchnellen Unterdrückung der 
Seuche ſämtlich abgelehnt werden müſſen. Da die 
Seuche bisher auf ein Gehöft beſchränkt geblieben iſt, 
läßt ſich erhoffen, daß ſie auf anderen Stellen des 
hieſigen Kreiſes nicht mehr auftreten wird; in dieſem 
Falle würde die Sperre vielleicht in Monatsfriſt aufge⸗ 
hoben werden können. 

Schwetz, 18. Auguſt. (Automobilunfall.) Heute 
Vormittag fuhr die Chauſſee von Schwetz nach 
Terespol entlang ein aus Bromberg ſtammendes 
Automobil im ſcharfen Tempo. Unweit des Dorfes 
Schönau kam ihm ein einſpänniges Fuhrwerk ent⸗ 
gegen. Das Pferd ſcheute und verſperrte die 
Straßenbahnlinie. Der Führer des Autos ver⸗ 
ſuchte dem Fuhrwerk auszuweichen und fuhr hier⸗ 
bei mit aller Kraft in einen in der Nähe ſtehenden 
Chauſſeebaum hinein. Durch den Anprall wurde 
einer der Inſaſſen in hohem Bogen in den 
Chauſſeegraben geſchleudert, während der andere 
zur Seite fiel. Mit einigen Hautabſchürfungen 
und dem bloßen Schreck kamen die beiden Inſaſſen 
davon. Das Kraftfahrzeug hatte ſich derartig in 
den Baumſtamm geklemmt, daß es mehrſtündiger, 
mühevoller Arbeit bedurfte, bis es befreit und zur 
Fahrt hergeſtellt war. 

Strasburg, 20. Auguſt. (Zur Beſchaffung eines 
Rauchſchutzapparates) iſt unſerer Stadt aus Mitteln der 
weſtpr. Feuerſozietät eine Koſtenbeihilfe in Höhe von 
30 Mark bewilligt worden. N 

Marienwerder, 19. Auguſt. (Herr Generaloberſt 
Freiherr v. d. Goltz) traf geſtern Abend wieder 
hier ein. Heute früh begab ſich der Herr Inſpekteur 
nach Oſchen zur Beſichtigung der 41. Kavpallerie⸗ 
Brigade. 

Danzig, 18. Auguſt. (Erſtochen.), In der Nacht 
vom 14. zum 15. d. Mts. wurde der Schachtmeiſter 
Rudolf Albrecht aus Bromberg, welcher bei dem 
Anterführungsbau an der Eiſenbahnſtrecke Sobbo⸗ 
witz—Hohenſtein beſchäftigt war, erſtochen. Dem 
mutmaßlichen Täter iſt die Gendarmerie auf der 
Spur. Albrecht ſoll einen Streit der Arbeiter 
haben ſchlichten wollen, und hierbei hat er einen 
Stich in den Oberſchenkel erhalten, der die große 
Schlagader traf, was Verblutung in ganz kurzer 
Zeit zur Folge haben mußte. 

Zoppot, 19. Auguſt. (Todesfall.) Geſtern ſtarb 
er der ehemalige Superintendent und Pfarrer 

tiller aus Johannisburg i. Oſtpr., welcher ſeit 
etwa 20 Jahren mit ſeinet unverheirateten Tochter 
hier lebte in dem hohen Alter von 92 Jahren, das 
er bis auf kurze Zeit vor dem Tode in beſter körper⸗ 
licher und geiſtiger Friſche erreicht hatte. Der alte, 
joviale Herr war bei allen, die ihn kannten, ſehr 
beliebt. 

Kominten, 18. Auguſt. Für die diesjährige An⸗ 
weſenheit des Kaiſerpaares in Rominten) iſt be⸗ 
reits mit der Inſtandſetzung von Wegen und 
Brücken in der Heide begonnen. Mehrere Wege, 
die für Pirſchfahrten des Kaiſers inbetracht 
kommen, haben neue Kiesſchüttungen erhalten, 
andere wurden geebnet und die vom letzten ſtarken 
Regen eingeriſſenen Anebenheiten beſeitigt. 

Oſterode, 18. Auguſt. (Tödlicher Unfall. Selbſt⸗ 
mord.) Beim Durchgehen des Treppenhauſes ſtieß 
der beim Bau des Perſonentunnels auf dem hie⸗ 
ſigen Bahnhofe beſchäftigte Polier Guſtav Neumann 
aus Silberbach mit dem Kopfe ſo heftig gegen die 
Decke an. daß er die Arbeit einſtellen mußte. 
Später ſtellten ſich Ohnmachtsanfälle ein. Am 
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dritten Tage erlag der Mann einem Bluterguß. 
Neumann war erſt 33 Jahre alt und verheiratet. 
— Die Malermeiſterwitwe Mehlhändlerin Friede⸗ 
rike Kalinowski hat ſich erhängt. Frau K. war 
hochgradig herzkrank. 

Königsberg, 18. Auguſt. (Über das geſtrige Brand⸗ 
unglück), das ſchon telegraphiſch gemeldet, wird des 
näheren berichtet: Als einige junge Leute, die gegen 
11½ Uhr nachhauſe kamen, die Haustür im linken 
Flügel des Hauſes Mühlengrund 2 öffneten, fanden ſie 
die Treppe brennend vor, und ſchon nach wenigen 
Minuten ſtand das ganze Treppenhaus bis hinauf zum 
dritten Stock in hellen Flammen. Ein fürchterlicher 
Qualm durchdrang alle Wohnungen des Hauſes. Unter 
den aus dem Schlaf aufgeſchreckten Einwohnern, denen 
jeder Rettungsweg abgeſchnitten war, entſtand eine 
große Panik. An allen Fenſtern erſchienen nur mit dem 
Hemd bekleidete Perſonen, die jammernd um Hilfe 
ſchrieen und ſich aus den Fenſteröffnungen hinausſtürzen 
wollten. Ein Fräulein Lotte Naujocks ſprang aus einer 
Fenſteröffnung des erſten Stockes auf die Straße herab. 
Mit ſchweren Verletzungen des Rückgrates und Bein⸗ 
brüchen wurde ſie aufgehoben und nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe gebracht. Te geiltesgegenwärlige 
junge Leute ſchafften ſchnell aus dem nahen ſtädtiſchen 
Elektrizitätswerk einige Leitern herbei und retteten etwa 
zehn Perſonen. Inzwiſchen war auch die Feuerwehr 
angerückt und ſetzte das begonnene Rettungswerk mit 
aller Energie fort. Fünfzehn halbnackte Perſonen waren 
ſchließlich durch die geöffneten Fenſter des brennenden 
Hauſes herausgeholt worden. Leider gelang es nicht, 
ſämtliche Einwohner zu retten. Drei im dritten Stock 
wohnende ältere Perſonen, die etwa 60jährigen Witwen 
Stange und Schulz und das 70jährige Fräulein Schlo⸗ 
ſies fand man in ihrem Zimmer erſtickt vor. Nach etwa 
einſtündiger Arbeit hatte die Feuerwehr den Brand 
abgelöſcht. Die Urſache des Feuers konnte noch nicht 
ermittelt werden. 

Bromberg, 18. Auguſt. (Verſchiedenes.) Das 
Kultusminiſterium hat zum 1. Oktober den Ober⸗ 
lehrer am hieſigen königlichen Realgymnaſium, 
Dr. Lüdtke, auf die Dauer eines Jahres zu wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Studien an das königliche hiſtoriſche 
Inſtitut in Rom berufen. — Gerüche von einem 
Attentat auf einen Offizier wurden heute in der 
Stadt verbreitet. Danach ſollten in vergangener 
Nacht auf einen Ronde⸗Offizier in der Nähe des 
Pulvermagazins I zwei Schüſſe von einem un⸗ 
bekannten Manne abgegeben worden ſein. Auf 
Anfragen an zuſtändiger Stelle wurde mitgeteilt, 
daß das Gerücht den Tatſachen nicht entſpreche. — 
Vom Tode des Ertrinfens gerettet wurde geſtern 
Nachmittag das dreijährige Söhnchen des Eiſen⸗ 
bahn⸗Oberſekretärs Holtz in Schröttersdorf, Voll⸗ 
mannſtraße 7. Das Kind fiel beim Spielen in die 
Brahe und ging ſofort unter. Der den Vorfall be⸗ 
merkende Strombauarbeiter Robert Brauer ſprang 
ſofort in das Waſſer und brachte mit Unterſtützung 
des Schiffers Heinrich Boldt das Kind glücklich ans 
Land. 

Schulitz, 18. Auguſt. (Diebſtähle. Von der 
Weichſel.) Dem Arbeiter B. iſt heute, während er 
ſich einen Augenblick im hieſigen Kämmereiwalde 
niederlegte und eingeſchlafen war, ſeine Taſchen⸗ 
uhr nebſt Kette im Werte von 25 Mark geſtohlen 
worden. Dem Täter iſt man auf der Spur. — 
Dem Beſitzer Karl Bergmann aus Buckenhagen iſt 
aus ſeinem Stall ein zweijähriges Fohlen im 
Werte von 500 Mark geſtohlen worden. Auf die 
Ergreifung des Täters hat B. eine Belohnung von 
100 Mark ausgeſetzt. — Infolge Hochwaſſers der 
Weichſel iſt in der Holzflößerei Stillſtand ein⸗ 
getreten. Der Geſchäftsgang ſämtlicher Gewerbe⸗ 
treibender hieſiger Stadt iſt daher augenblicklich 
ſehr lau. 

Hohenſalza, 19. Auguſt. (Die feierliche Über⸗ 
gabe) der von Sr. Majeſtät dem Kaiſer dem 140. 
Infanterie⸗Kegiment verliehenen drei neuen 
Fahnen fand Donnerstag Nachmittag 5 Uhr auf 
dem Kaſernenhofe der Kaſerne J ſtatt. Das ganze 
Regiment hatte Paradeaufſtellung genommen. 
Regimentskommandeur Oberſt Zillmann hielt, wie 
der „Kuj. Bote“ berichtet, eine der Feier des Tages 
entſprechende zündende Anſprache, die in ein Hurra 
auf den oberſten Kriegsherrn ausklang. Sodann 
wurden die prächtigen Fahnen den einzelnen 
Bataillonen überreicht. Den Schluß dieſer glän⸗ 
zend verlaufenen militäriſchen Feier bildete ein 
Parademarſch in Kompagniefront vor dem Regi⸗ 
mentskommandeur. Außer dem vollzählig an⸗ 
weſenden Offizierkorps wohnten noch zahlreiche 
Offizierdamen ſowie eine große Anzahl Zivil⸗ 
perſonen dieſer ſeltenen Feier als Zuſchauer bei. 


Hierauf wurden mit klingendem Spiel die drei 
prächtigen, weiß mit Gold beſtickten Fahnen von 
der Fahnenkompagnie (1. Kompagnie des Infan⸗ 
terie⸗Kegiments Nr. 140) unter Führung eines 
Oberleutnants zu Pferde zur Wohnung des Herrn 
Oberſt Zillmann nach der Solbadſtraße gebracht. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 21. Auguſt. 1906 F von Krieg⸗ 
hammer, ehemaliger öſterreichiſch⸗ungariſcher Kriegs⸗ 
miniſter. 1905 7 Profeſſor Heinrich Bulthaupt, hervor⸗ 
ragender deutſcher Schriftſteller. 1903 7 Graf Ernſt 
Hoyos⸗Springenſtein, Vizepräſident des öſterreichiſchen 
Herrenhauſes. 1902 Wiedereröffnung des Kap⸗Parla⸗ 
ments in Kapſtadt. 1901 7 Lauer, Generalminiſter des 
Franziskanerordens. 1870 Seegefecht bei Danzig. 
1852 * Karl, Fürſt zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt. 1838 
7 Adalbert von Chamiſſo, einer der bedeutendſten deut⸗ 
ſchen Lyriker. 1421 7 Papſt Gregor IX. 

22. Auguſt. 1903 + Lord Salisbury zur Hatfield, 
früherer engliſcher Premierminiſter. 1903 7 Menotti 
Garibaldi in Rom. 1893 F Herzog Ernſt II. von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 1866 Friedensvertrag zwiſchen 
Bayern und Preußen. 1864 Genfer Konvention, Über⸗ 
einkunft zur möglichen Milderung der vom Krieg 
unzertrennlichen Übel. 1860 * Prinzeß Elenore Reuß 
j. L. 1851 * Königin Olga von Griechenland, geb. 
Großfürſtin von Rußland. 1850 f Nikolaus Lenau zu 
Oberdöbling bei Wien, ausgezeichneter deutſcher Dichter. 
1858 7 Franz Joſef Gall zu Montrouge bei Paris, der 
Vater der Schädellehre. 1796 Sieg Erzherzogs Karl 
über die Franzoſen bei Teiningen. 1680 7 Johann 
Georg II. von Sachſen zu Freiberg. 1485 Schlacht 
bei Bosworth, Tod Richards III., des Buckligen, von 
England. 


Thorn, 20. Auguſt 1910. 


— (Perſonalien.) Dem Landbauinſpektor 
Fritſch bei der königl. Regierung in Marienwerder 
iſt der Charakter als Baurat mit dem perſönlichen 
Range der Räte vierter Klaſſe verliehen worden. 
— Die Wahl des Dampfmühlenbeſitzers Friedrich 
Sand zum Beigeordneten der Stadt Brieſen iſt 
beſtätigt worden. — Der Forſtaufſeher Gieſecke in 
der Oberförſterei Plietnitz iſt unter Belaſſung in 
ſeiner jetzigen Beſchäftigung vom 1. Juli d. Is. 
ab zum Förſter ernannt. 

— (Dr. med. vet. und Dr. med. dent.?) 
Daß das Recht der Verleihung des Dr. med. vet. 
an die tierärztlichen Hochſchulen unmittelbar bevor⸗ 
ſteht, dürſte auch der Titel eines Dr. med. dent. 
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. Ebenſo 
verlautet, daß die Anforderungen an die Apotheker, 
die erſt jüngſt eine Steigerung vom Einjährigen⸗ 
bis zum Primaexamen erfahren haben, bis zum 
Abiturientenexamen erhöht werden ſollen und ein 
Dr. pharm. würde dann auch die baldige 
Folge ſein. f 5 

— (Verband Oſtdeutſcher Indu⸗ 
ſtrieller.) Der Vorſtand des Verbandes Oſt⸗ 
deutſcher Induſtrieller hielt am 17. Auguſt ſeine 
103. Sitzung unter dem Vorſitz des Herrn Geheimen 
Baurats Schrey⸗Danzig ab. Von den Eingängen 
und Erledigungen ſeit der letzten Sitzung ſeien er⸗ 
wähnt: Der Herr Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe hat zehn Abdrücke des Berichts des Pro⸗ 
feſſors Holz über die Waſſerverhältniſſe der Pro⸗ 
vinz Poſen hinſichtlich der Benutzung für gewerb⸗ 
liche Zwecke (Waſſerkraftverwertung) überſandt. 
Fünf Arbeitern der oſtdeutſchen Maſchinenfabrik 
vorm. Rudolf Wermke A.⸗G. in Heiligenbeil iſt die 
bronzene Ehrenmünze des Verbandes für lang⸗ 
jährige treue Dienſte verliehen worden. Der 
Verband hat ſich mehrfach im Intereſſe der Be⸗ 
ſchickung der oſtdeutſchen Ausſtellung Poſen 1911 
bemüht. Wegen Berückſichtigung der öſtlichen In⸗ 
duſtrie bei der Vergebung von behördlichen Auf⸗ 
trägen ſind wiederholt Schritte getan worden. Der 
vom Verband entworfene und ausgearbeitete Lehr⸗ 
vertrag für Fabriklehrlinge nebſt dem Entwurf von 
allgemeinen Bedingungen für die Annahme von 
FJabriklehrlingen iſt den inbetracht kommenden 
Verbandsmitgliedern übermittelt worden; außer⸗ 
dem ſind den Regierungspräſidenten der öſtlichen 
Provinzen Abdrücke zur Kenntnisnahme überſandt 
worden. Das Verfahren, betr. die Genehmigung 
gewerblicher Anlagen, die einer beſonderen Geneh⸗ 
migung bedürfen, bietet zu lebhaften Klagen An⸗ 
laß, die der Zentralverband deutſcher Induſtrieller 


beiden Punkte bewahrte er das tiefſte 
Schweigen, und es iſt ein merkwürdiger Zu⸗ 
fall, daß ich gerade hierher kommen mußte, 
daß dieſes Haus ſein Elternhaus iſt.“ 
»Noch viel merkwürdiger iſt es, daß Sie 
ihn beinahe hier getroffen hätten,“ meinte 
lächelnd Marie Luiſe; „aber nun erzählen Sie 
ſchnell, was Sie von ihm wiſſen.“ 

„Gern, aber meine Nachrichten ſind nicht 
ganz neue, unſer Zuſammenſein liegt nun acht⸗ 
zehn Monate zurück.“ 

„Das tut nichts, wenn Sie ſich derſelben 
nur noch erinnern.“ 

„And ob ich mich erinnere!“ Lämmchen ſah 
ganz verwandelt aus, angeregt und durchaus 
nicht verlegen. „Es war Ende des Winters; 
da kam eine wandernde Schauſpielergeſellſchaft, 
ein Berliner Gaſtſpiel⸗Enſemble, in unſere 
Garniſon und gab eine Reihe von Vor⸗ 
ſtellungen. Der Direktor, ein echter Künſtler 
und Dramaturg, konnte auf einer großen 
Bühne nicht auftreten, weil ſeine Figur zu 
klein, ſein Organ zu ſchwach war, und ſo be⸗ 
ſchäftigte er ſich vorzugsweiſe mit der Ent⸗ 
deckung und Ausbildung junger Talente, die 
ihm mit Begeiſterung folgten. Neben vor⸗ 
züglichem theoretiſchem Unterricht erhielten die 
Anfänger durch die Notwendigkeit, jeden 
zweiten oder dritten Tag in einer neuen Rolle 
aufzutreten, eine Gewandtheit und Vielſeitig⸗ 
keit, die ſonſt ſchwer zu erreichen iſt; und wenn 
auch einige minderwertige Elemente unter der 
Heſellſchaft waren, ſo ſtand die Mehrzahl von 
ihnen doch weit über dem Niveau der ſoge⸗ 
nannten Schmierenkomödianten und ſtrebte 
eifrig einem hohen Ziel entgegen. Die Krone 
von allen aber war Heinz Nettberg. Er ge⸗ 
wann die Herzen im Sturm, nicht nur durch 
ſein vorzügliches Spiel, ſondern auch durch den 
Zauber ſeiner Perſönlichkeit, die Eleganz ſeiner 


Erſcheinung; und man ging eifrig ins Theater, 
nur um ihn zu ſehen.“ 

Marie Luiſe lauſchte der Erzählung 
Lämmchens von ihrem Bruder mit leuchtenden 
Augen. „Ja,“ ſagte ſie, „das kann ich mir 
denken, aber daß er ſich Heinz Rettberg nennt, 
wußte ich nicht. Er wollte mir ſeinen Theater⸗ 
namen niemals verraten.“ 

Lämmchen lächelte. „Das kann ich be⸗ 
greifen. Nun, wir wohnten in demſelben 
Hauſe, bei derſelben Wirtin, die möblierte 
Zimmer vermietete, und wenn ich allein an 
meinem Schreibtiſch ſaß, hörte ich ihn nebenan 
oft eifrig memorieren. Das war nun an ſich 
nicht ſehr angenehm, aber es intereſſierte mich; 
und als ich ihn einmal im Hausflur traf, be⸗ 
grüßte ich ihn als ſympathiſchen Nachbar und 
dramatiſchen Freudenſpender. Drei Tage ſpäter 
hatte er das Unglück, ſich das Knie zu verletzen, 
konnte bei uns nicht mehr auftreten und mußte 
zurückbleiben, als die anderen weiterzogen. Das 
war für ihn ein böſes Intermezzo, und ich hielt 
es für meine Pflicht, ihm in ſeiner Verlaſſen⸗ 
heit und Hilfloſigkeit ein wenig beizuſtehen. 
Zugleich war mir das Zuſammenſein mit ihm 
ein wahrer Genuß. Ich erquickte mich an ſeiner 
Lebensfriſche, ſeiner Begeiſterungsfähigkeit 
und künſtleriſchen Genialität, tat durch ihn 
einen Blick hinter die Kuliſſen und beklagte 
es beinahe, als er geſund genug war, um ab⸗ 
reiſen zu können. Ich hatte den reizenden 
Menſchen aufrichtig liebgewonnen; und als er 
ging, ſchieden wir als Freunde und gute 
Kameraden.“ 

Marie Luiſe nickte. „Das ſtimmt, Baron, 
Sie vergeſſen in Ihrem Bericht nur eins, 
meines Bruders pekuniäre Verlegenheit und 
Ihre zartfühlende, liebenswürdige Hilfs⸗ 
bereitſchaft.“ 

Lämmchen wurde wieder ganz befangen. 


„Aber, mein gnädiges Fräulein,“ ſagte er, „ich 
weiß garnicht, was Sie meinen.“ 

„Um ſo beſſer weiß ich es!“ meinte ſie ernſt. 
„Mein Bruder ſchrieb mir damals, als er 
wieder geſund war, die ganze Geſchichte. Er 
war über die Verletzung und die Koſten, welche 
ſie direkt und indirekt verurſachte, in heller 
Verzweiflung geweſen und zum erſten male in 
ſeinem Leben wirklich in Not. Die mäßige 
Gage war verbraucht, ein kleiner Vorſchuß, den 
der Direktor ihm gab, reichte nur für wenige 
Tage. Er zermarterte ſein Gehirn mit der 
Frage, auf welche Weiſe er ſich Geld ver⸗ 


ſchaffen könne, und wußte keinen Ausweg aus 


der peinlichſten Lage. Da kamen Sie, ſein 
Hausgenoſſe, deſſen Name er in ſeinem Briefe 
nicht nannte, aus freien Stücken zu ihm, ſorgten 
für ſeine Bequemlichkeit und ſtellten ihm in 
großmütigſter Weiſe Ihre Kaſſe zur Ver⸗ 
fügung. Nicht wie ein Fremder handelten Sie 
an ihm, ſondern wie ein umſichtiger, treu⸗ 
ſorgender Bruder; und als er abreiſte, nahmen 
Sie ihm noch das Verſprechen ab, ſich in 
ähnlichen Fällen an Sie und immer nur an Sie 
zu wenden. Das war edel von Ihnen, das war 
ſchön, Baron, und ich danke Ihnen von Herzen 
dafür im Namen meines Bruders.“ 

Lämmchen verwahrte ſich ganz energiſch 
gegen das Lob. „Mein Gott,“ ſagte er, „Heinz 
hat den eröffneten Kredit nie wieder benutzt, 
und die ganze Geſchichte war damals nicht der 
Rede wert; auch wollte er mir die Summe von 
ſeiner Gage gleich ratenweiſe zurückerſtatten, 
aber ich überzeugte ihn von der Unausführbar⸗ 
keit dieſer Idee. Er hätte ſich ja nur in neue 
Verlegenheiten geſtürzt. Wenn er ein be⸗ 
rühmter Mann iſt, werde ich ihn ſchon mahnen, 
und wir rechnen dann ab.“ 

„Meinen Sie wirklich, daß er jemals be⸗ 
rühmt wird?“ 
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e der kleine Weichſelarm dem Fähr⸗ 


das große Schauspiel, den 


betrieb im Winter bereitet, ſcheinen doch nicht unüber⸗ 
windbar zu ſein. Ein Amerikaner z. B. würde es nicht 
verſtehen, daß eine Stadt wie Thorn, in der Vollkraft 
der modernen Kultur, ratlos vor dem ſchmalen Fluß⸗ 
arm ſteht. Er würde eins, zwei, drei ein Paar Pfähle 
einrammen und verankern, ein Seil ſpannen, dem 
Kahn durch einen Maſt einen Halt daran geben und 
dann vielleicht, echt amerikaniſch, den Fahrgäſten an⸗ 
heimgeben, ſich hinüber und herüber zu ziehen, wenn 
er nicht doch jemand dazu anſtellen würde. Jedenfalls 
würde er über den slow Dutchman — den ſchwerfälli⸗ 


{| gen Deutſchen — lächeln, der ſich die Einnahmen von 


Monaten entgehen laſſen muß, blos weil man ſich auf 
das Schema F einer Laufbrücke verſteift hat, bie ſelbſt⸗ 
verſtändlich im Winter nicht aufgeſtellt werden kann, da 
man ſonſt eventuell die halbe Pacht darauf verwenden 
müßte. Die Lähmung unſeres Unternehmungsgeiſtes 
liegt vielleicht grade in unſrer hohen Kultur, die allem 
Primitiven abhold iſt. Gewiß, beſſer wäre es ſchon, 
3. B. die alte Brücke über den Weichſelarm in techniſcher 
Vollendung wiederherzuſtellen. Aber ſolange man das 
nicht kann oder nicht will, muß man ſich eben mit dem 
Primitiven, das ja auch ganz ſolide ſein kann, proviſo⸗ 
riſch behelfen. Denn was ſchon von dem Profßekt 
einer Badeanſtalt in Mocker geſagt: „Ein primitives 
Bad — etwa ein zementiertes kleines Baſſin, durch das 
die Bache geleitet wird — das da ift, iſt beſſer als ein 
Marmorbad, das nicht da iſt“, gilt auch von der Ver⸗ 
bindung mit dem Hauptbahnhof, und von dieſer ganz 
beſonders. 

Die zweite Angelegenheit, der Turnhallenbau, 
ſcheint zwar durch den Beſchluß der Verſammlung er⸗ 
ledigt, hat aber damit ſchwerlich ſchon ihren Abſchluß 
gefunden, da keine Partei davon recht befriedigt ſein 
kann. Die Bedenken des Stv. Mallon gegen eine Ver⸗ 


quickung ſtädtiſcher und privater Rechte find um fo 


ſchwerwiegender, als ſich in der Debatte heraus- 
geſtellt hat, daß bei den kleinen Verhältniſſen 
der Halle, insbeſondere der Nebenräume, die Stv. 
Mallon ebenfalls bemängelte, und den großen An⸗ 
ſprüchen, welche die Stadt ſtellen muß, Relbungen 
und Mißvergnügen die notwendige Folge ſein muß. 
Aus dem neuen Moment, das Stv. Dreyer in die De⸗ 
batte warf — den gewaltigen Anforderungen der Schu⸗ 
len an die Turnhalle infolge einer neuen Verfügung — 
zog er zwar, einmal „gouvernemental“ gelaunt, nicht die 
erwartete Folgerung der Ablehnung der Vorlage. Aber 
dieſe Folgerung wird ſich, ſo zu ſagen, ſelbſt ziehen und 
iſt für den Frauenturnverein auch ſchon halb vom Ma⸗ 
giſtratstiſch aus gezogen worden. Eine Teilung 
Rechtens mit dem Turnverein muß bald als drückend 
empfunden werden. Man kann ſich nicht auf den 
Standpunkt ſtellen: die Schulen, die nicht Platz finden, 
turnen eben wie bisher draußen. Denn wenn die 
Turnhalle einmal da iſt, wird ſich die Forderung ge⸗ 
bieteriſch erheben, ſie allen Schulen zugängig zu 
machen, zumal der Winterſport, der den früheren Ge⸗ 
ſchlechtern ſo reichen Erſatz bot, bei den heutigen kli⸗ 
matiſchen Verhältniſſen ſehr verkümmert iſt. Das beſte 
ſcheint uns ſchon, wir gewähren dem Turnverein freie 
Mitbenutzung der Halle, ſoweit ſie nicht von der Stadt 
in Anſpruch genommen iſt, bis dieſer, durch Vermeh⸗ 
rung ſeines Kapitals durch Zinſen und weitere Samm⸗ 
lungen wie auch, wenn er den Mockeranern, Turn⸗ 
verein und Jugendwehr, die Mitbenutzung geſtattet, 
durch ſtädtiſchen und ſtaatlichen Zuſchuß, in die Lage 
verſetzt iſt, ſich ſelbſt eine Halle zu bauen. , 

In wahrhaft provozierender, brüsker Weiſe hat der 
Vorſitzer des Haus⸗ und Grundbeſitzerverbandes Pro⸗ 
feſſor Heidenhain⸗Marienburg die Tagung in Culm be⸗ 
nutzt, um entgegen den Satzungen des Verbandes für 
den Hanſabund und Bauernbund agitatoriſch einzu⸗ 
kreten mit feindſelſgen Ausfällen gegen den Großgrund⸗ 
heſitz. Wenn wenſgſtens nich in dieſer politſſchen gi: 


3 


lallon eine gemille, Naumann’iche, Größe geweſen wäre! 


Aber Herr Heidenhain erhob ſich nicht über das Niveau 
der berufsmäßigen Agitatoren zweiten Grades des 
Bauernbundes, die mit Entſtellungen zum Zwecke der 
Aufreizung arbeiten. In den Kreistagen haben die 
Vertreter des Großgrundbeſitzes keineswegs überall, 
wie jene Agjtatoren es darſtellen, die überwältigende 
Mehrheit. Wenn die Kleinbeſitzer meiſt zurückhaltend 
ſind und den Großgrundbeſitzern die Führung über⸗ 
laſſen, weil die Erfahrung gelehrt hat, daß ihre großen 
Intereſſen am beſten dadurch gewahrt werden und auch 
die kleineren Intereſſen in der Kreisverwaltung — wir 
erinnern nur daran, wie im Kreiſe Thorn die Groß⸗ 
grundbeſitzer für den Bau des Neſſauer Deichs energiſch 
eingetreten und in Notftandsjahren die gefährdete 
Exiſtenz der Kleinbeſitzer zu ſtützen bemüht waren — 
nicht zu kurz kommen: was geht das eigentlich den 
Gymnaſiolprofeſſor Herrn Heidenhain an? Es iſt doch 
eine natürliche Sache in der Welt, daß die Großen 
einen ihrer Stellung im Leben entſprechenden Einfluß 
befigen; darauf nur kommt es an, daß fie davon einen 
der allgemeinen Wohlfahrt dienenden Gebrauch machen. 
Und dies geſchieht hier. Regieren nicht auch im Hanſa⸗ 
bund die Groß gel dbeſitzer? Und maßt fi nicht 
Herr Heidenhain ſelbſt, wohl im Vollgefühl ſeiner über⸗ 
ragenden Größe, an, den Hausbeſitzerverband ſelbſt⸗ 
herrlich zu regieren, mit Nichtachtung der Satzungen ? 
Aber die natürlichſten Verhältniſſe dürfen nicht gelten, 
wenn der Großgrundbeſitz in Frage kommt. Es entſprach 
ganz dem demagogiſchen Standpunkt des Herrn Heiden⸗ 
hain, daß er einen Mann vom Schlage des 
Herrn Moritz ⸗ Wilhelmsau, einen Handlanger des 
Hanſabundes, als — Ehrengaſt des weſtpreußiſchen 
Hausbeſitzerverbandes begrüßte! Herr Profeſſor Heiden⸗ 
hain darf ſich nicht wundern, wenn dieſe Entgleiſung 
und der wiederholte Verſuch, im Hausbeſitzerverband, der 
doch Mitglieder aller Parteien in ſich vereinigt, Partei⸗ 
politik zu treiben, die ſchon früher laut gewordene Auf⸗ 
faſſung nur beſtärkt hat, daß er die zur Führung des 
Verbandes geeignete Perſönlichkeit nicht if. Von dem 
Führer eines großen Verbandes, wie der Vereinigung 
der ſtädtiſchen Haus⸗ und Grundbeſitzer von Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, muß vor allem gefordert werden, daß er 


„kühl und beſonnen den Satzungen des Verbandes Nach⸗ 


achtung ſchafft und nicht durch derartige Entgleiſungen 
und politiſche Seitenſprünge das Anſehen und die Inter⸗ 
eſſen dieſer wichtigen Vereinigung gefährdet. 


Das Urötengift. 
Von C. Falkenhorſt⸗Jena. 

Die Abneigung, die man gegen die Kröten 
empfindet, iſt leicht erklärlich, denn fie find recht 
0 Geſchöpfe, und obendrein ſtehen fie in dem 
175 der Giftigkeit. Darum werden ſie in den 
nen Gegenden Deutſchlands von der Land⸗ 
i unte fer und getötet die Unitte 
i aan auszurotten, als die Kröte im 
En glau en don altersher eine unheimliche 

olle als Anheilſtifterin ſpielte und in Beziehun⸗ 
gen zu Hexen und Drachen gebracht wurde. In 
Wahrheit aber iſt die Kröte ein Tier, das gerade 
Landwirte und Gärtner ſchonen ſollten da es ſich 
hauptſächlich von Nacktſchnecken, Raupen, Würmern 
und anderen Schädlisgen nährt. Daß fie giftig iſt, 


wa; man allerdings zugeben; aber ihre Gefährlich⸗ 
keit wird im allgemeinen viel zu ſehr übertrieben. 
In der warzenartig gerunzelten Haut beſitzen alle 
Kröten Giftdrüſen, die beſonders ſtark in der 
Schläfengegend ausgebildet ſind. Wird eine Kröte 
angegriffen, ſo bläht ſie ſich auf und krümmt den 
Kopf nach vorn; dadurch wird ihre Haut am 
Rücken ſtraff geſpannt, und die Giftdrüſen ſondern 
ſpritzend einen zumeiſt milchweißen Schleim ab. 
Seine Wirkung wurde wiederholt wiſſenſchaftlich 
unterſucht. Wird er in die Blutbahn eines Säuge⸗ 
tieres eingebracht, ſo erweiſt er ſich allerdings als 
ein heftiges Gift, das, ähnlich wie das im Finger⸗ 
hut enthaltene Digitalin, das Herz zum Stillſtand 
bringt und auch ſonſt das Nervenſyſtem lähmt. 
Derartige Vergiftungen werden aber nur bei Ver⸗ 
ſuchen in Laboratorien erzeugt; im gewöhnlichen 
Leben gelangt das Krötengift niemals in das Blut 
eines Menſchen. Es kommt hier nur die äußere 
Berührung mit demſelben inbetracht. Auf die 
Haut der Hände wirkt nun der Krötenſchleim in 
der Regel garnicht ein. Anders aber, wenn er auf 
Schleimhäute gebracht wird; dann verurſacht er 
ein ſehr ſtarkes Brennen, Rötung und Anſchwellung. 
Gelangt er in den Mund, ſo können die Beſchwerden 
ſtundenlang anhalten. Schlimmer iſt es, wenn 
eine Kleinigkeit davon ins Auge gerät, dann kann 
es unter heftigſten Schmerzen zu einer Entzündung 
der Binde⸗ und der Hornhaut kommen. Allen 
dieſen Mißlichkeiten geht man aber ſicher aus dem 
Wege, wenn man die Kröte ruhig gewähren läßt, 
fie nicht angreift und drangſaliert. i 


Übrigens iſt die Giftwirkung bei allen Kröten⸗ 
arten nicht die gleiche; am ſchwächſten erweiſt ſie 
ſich bei den in unſerem Klima lebenden. In ſüd⸗ 
lichen Ländern nimmt die Giftwirkung zu. Die 
grüne italieniſche Kröte iſt ſchon gefährlicher, als 
unſere Arten. Recht ſchlimme Kröten kommen 
aber in tropiſchen Ländern vor. So lebt in Süd⸗ 
amerika in den Urwäldern von Neu⸗Granada ein 
Krötenfroſch aus der Gattung Pelobates, deſſen 
Saft die Chaco⸗Indianer zum Vergiften ihrer 
Jagdwaffen benutzen. Zu dieſem Zwecke wird das 
Tier vorſichtig mit Blättern ergriffen und an 
einem Zweig über Feuer gehängt. Das Tier be⸗ 
deckt ſich alsbald mit einem gelblichen Saft, der 
abtropft und in untergeſtellte Schälchen geſammelt 
wird. Darin laſſen ihn die Indianer eindicken 
und beſtreichen mit der Maſſe die Spitzen der 
Pfeile, die mit dem Blasrohr abgeſchoſſen werden. 
Vögel werden von dem Gift ſehr raſch getötet. 
Der kleine Hirſch erliegt ihm in zwei bis vier 
Stunden, der Jaguar in einer bis acht Minuten. 

Die Kröten benutzen ihren ſcharfen Hautſaft 
nicht zu Angriffszwecken; er iſt lediglich ein Ab⸗ 
wehrmittel. Er ſoll die Tiere, die eine Kröte ge- 
packt haben, zwnigen, die Beute fahren zu laſſen. 
Man hat zum Beiſpiel in Terrarien wiederholt 
beobachtet, daß Ringelnattern mit ihnen zuſammen⸗ 
geſperrte Unken packten und zu ſchlingen begannen. 
Die Gefaßten ſonderten aber in Todesangſt einen 
ſeifenſchaumartigen Saft ab, und die Schlangen 
ſpieen die Beute aus. So ſind die Kröten vor den 
Angriffen der meiſten Tiere geſichert. Der Maul⸗ 
wurf iſt zum Beiſpiel ein ſehr biſſiges Geſchöpf; 
er duldet kein lelbendes Weſen in ſeinen Gängen. 
Die Kröte aber muß er dulden; man hat wieder⸗ 
holt beobachtet, daß ſie ſich in der Behauſung des 
Wühlers breit machte und ſelbſt an ſeinen, für den 
Wühler geſammelten Vorräten von Regenwürmern 
ſich gütlich tat. Nur der Igel, der gegen ver⸗ 
ſchiedene ſcharfe Gifte mehr oder weniger gefeit iſt, 
frißt Kröten; mitunter ſollen es auch Schweine tun. 


Beachtenswert iſt ferner die Beobachtung, daß 
ſelbſt der harmloſe und im Hauſe ſo häufig ge⸗ 
haltene Laubfroſch mitunter in der Angſt einen 
ſcharfen Saft aus ſeiner Haut abſcheidet, der, ins 
Auge gebracht, Schmerz und Entzündung hervorruft. 


Bei dieſer Gelegenheit ſei noch erwähnt, daß 
auch andere Lurche mit ähnlichen Schutzmitteln 
ausgerüſtet ſind. 
ſchon im Altertum als giftig angeſehen. In der 
Tat ſondert auch ſeine Haut einen dem Krötenſaft 
in ſeiner Wirkung ähnlichen Schleim ab, wenn das 
Tier in Todesangſt gerät oder gequält wird. Ahn⸗ 
liches wurde auch beim Waſſermolch feſtgeſtellt, 
nur iſt die Wirkung ſeines Saftes ſchwächer, aber 
immerhin beträchtlich genug. Einem Forſcher, der 
damit experimentierte, gelangte ein kleiner Tropfen 
dieſes Saftes in das eine Naſenloch und ein 
anderer in ein Auge. Das Auge ſchmerzte ſofort 
heftig und rötete ſich, und bald ſchwoll es ſo an, 
daß es nicht mehr geöffnet werden konnte. In der 
Naſe aber trat ein unerträgliches Kitzeln ein, das 
unaufhörliches Nieſen zur Folge hatte. Kaltes 
Waſſer linderte die Entzündung, der Schmerz hielt 
aber gegen zwölf Stunden an. Auch vor dem 
Salamander haben alle Tiere eine Scheu; Ratten 
ſollen ihn aber ohne Schaden verzehren können. 


Es wird behauptet, daß alle dieſe Lurche im 
Jugendzuſtande noch kein Gift zu erzeugen ver⸗ 
mögen und die Fähigkeit hierzu erſt ſpäter erlangen. 
Darüber werden neue Forſchungen erſt völlige 
Klarheit bringen. 

Die Kenntnis dieſer Tatſachen iſt inſofern auch 
von Bedeutung, als gegenwärtig verſchiedene dieſer 
Lurche in Terrarien gehalten werden. Bei der 
liebevollen Behandlung, die ſie hier erfahren, 
werden ſie wohl nur ausnahmsweiſe veranlaßt, 
ihr Gift abzuſcheiden. Immerhin ſollte man beim 
Erfaſſen dieſer Tiere vorſichtig verfahren und dar⸗ 
auf achten, daß ihr Saft nicht mit den Schleim⸗ 
häuten in Berührung komme, vor allem aber nicht 
ins Auge gelange N 


Der Feuerſalamander wurde 


Mannigfaltiges. 


(Liebesdramen in Berlin.) Auf dem 
Hanſaplatz ſchoß in der Donnerstagnacht um 
12 Uhr die 18 Jahre alte Kontoriſtin Clara Zöll⸗ 
ner, die aus Stendal ſtammt, auf den 31 Jahre 
alten Bankbeamten Horſt Retzlaw, der in der 
Leſſingſtraße Nr. 41 bei ſeiner Mutter wohnt. Er 
lernte das Mädchen von 1% Jahren bei einem 
Vergnügen kennen, verſprach ihm die Ehe und fand 
auch Glauben. Vor fünf Tagen erhielt Fräulein 
Zöllner einen Abſchiedsbrief von Retzlaw. Hier⸗ 
über war ſie ſehr erregt und ſagte ihrer Wirtin, 
daß ihr Bräutigam ihr Lebensglück zerſtört habe. 
Am Mittwoch kaufte ſie ſich einen Revolver und 
lauerte ihrem Geliebten auf. Als er aus einer 
Straßenbahn ausſtieg, trat ſie an ihn heran und 
ſagte: „Willſt du mich heiraten oder nicht; nimmſt 
du den Brief zurück?“ Dadurch entſpann ſich zwi⸗ 
ſchen beiden ein Streit, bei dem das Mädchen ihren 
Revolver herauszog und ſeinen Bräutigam in die 
rechte Wange ſchoß. Dann brachte ſich die Zöllner 
ſelbſt einen Schuß in das Herz bei; ſie war ſofort 
tot. Die Leiche wurde nach dem Schauhauſe ge⸗ 
bracht, während Retzlaw im Krankenhaus zu Moa⸗ 
bit Aufnahme fand. — Ein anderer Fall. Den 


18 Jahre alten Arbeitsburſchen Hermann Gieſe 
aus der Pankſtraße Nr. 86 hat ebenfalls Liebes⸗ 


kummer in den Tod getrieben. Er unterhielt ſeit 


einiger Zeit ein Liebesverhältnis mit einer erſt 


15 Jahre alten Arbeiterin Marta P., die in dem⸗ 
ſelben Hauſe wohnt wie er. 
gegen dieſe Beziehungen. Die jungen Leute woll⸗ 


ten aber trotzdem nicht voneinander laſſen. Am 
16. dieſes Monats verſchwanden beide aus der 
Wohnung und waren ſeitdem nicht mehr er⸗ 


mitteln. 


1 Sohn wieder in der ganzen Umgebung. 


Unterdeſſen kam der junge Burſche heimlich nach⸗ 


hauſe zurück und machte ſeinem Leben ein Ende, 
indem er ſich am Fenſterkreuz erhängte. Als die 
Eltern um 11 Uhr abends nach vergeblichem 
Suchen in ihre Wohnung zurückkehrten, fanden ſie 
ihren Sohn tot vor. Wiederbelebungsverſuche, die 
ein Arzt von der nächſten Hilfswache anſtellte, 
blieben erfolglos. 

(Die beſtohlene Millionärs⸗ 
gattin.) In einem Kabelgramm meldet 
Frau Daniel Vacon, die Gattin des bekann⸗ 
ten Newyorker Börſenmaklers, daß ihr in 
St. Moritz ihre Juwelen im Werte von 
45 000 Dollar geſtohlen worden ſind. Frau 
Bacon reiſte in Begleitung ihrer Schweſter, 
Frau Gilbert Parker. Eigentümlich iſt, daß 
vor einigen Tagen eben dieſer Schweſter 
Juwelen im Werte von 75 000 Dollar im 
Carlton⸗Hotel in London geſtohlen wurden. 


Humoriſtiſches. 


(Vertraulich.) Der Diener bringt die verſperrte 
Mappe mit den vertraulichen Akten. Der erſt vor 
kurzem ernannte Herr Hofrat greift in die Weſtentaſche 
um den Schlüſſel. Himmelherrgott! Vergeſſen! Da 
lächelt der Diener und ſagt: „Herr Hofrat entſchuldi⸗ 
gen ſchon!“, haut mit der Fauſt auf das Schloß und 
die Mappe iſt offen. Einen Augenblick iſt der Herr 
Hofrat ſtarr. Dann fragt er: „Ja, woher wiſſen Sie 
Zoe daß das geht?“ — „Von dem früheren Herrn 

ofrat.“ f 

(Durchſchaut.) Tochter: „Denk Dir, Väterchen, 
eben hat der Baron um meine Hand angehalten.“ — 
Bankier: „Und wie viel ſoll ich hineintun?“ 

(Mariele.) Marieles Tante liegt in der Stadt 
im Krankenhauſe, und fie darf fie bisweilen beſuchen. 
So auch heute wieder. Mit einemmale wird Mariele 
vermißt. Die Pflegeſchweſtern ſuchen ängſtlich nach ihr. 
Da finden fie Marſele weinend unter einem ſchattigen 
Baum im Graſe ſitzen. Auf das Befragen, warum es 
denn weine, antwortet das Kind ſchmerzlich und be⸗ 
wegt: „Ich will heim, ich heiß’ doch Marlele, und fie 
rufen mich Mariechen.“ 

(Gaunerhumor.) Richter (zu einem alten 
Gauner): „Sie ſind doch unverbeſſerlich. Nennen Sie 
mir nur einen einzigen Verſuch, ſich redlich fortzu⸗ 
bringen!“ — Gauner: „O, bitt' ſchön. Ich wollt' ein⸗ 
mal reich heiraten!“ 

—ä—p 


Gedankenſplitter. 


Kleine Kinder treten der Mutter auf den Schoß, 
große treten ihr auf das Herz. Sprichwort. 

Jeder rechte Redner wirkt ſein Größtes durch einen 
perſönlichen Zauber, den die Nachwelt nicht mehr be⸗ 
greift. von Treitſchle. 


21. Auguſt: A 


Sonnenaufgang 4.52 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.13 Uhr, 
Mondaufgang 8. 7 Uhr, 
Monduntergang 8. 2 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (13. n. Trinitatis) den 21. Auguſt 1910, 
Neuſtädtiſ e evangel. Kirche. Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. 
Gymnaſial⸗Oberlehrer Oſtwald. 


Roggendüngung. f 

Vieh, welches in der Jugend gut gepflegt und ſachgemäß 
ernährt wird, iſt das leiſtungsfähigſte. Starkes Wild über⸗ 
ſteht den ſtrengſten Winter; ſchwaches geht ein. 

Gerade jo geht es mit unſeren Getreidearten. Sorg⸗ 
fältig beſtellte und kräftig gedüngte Saaten kommen in 
der Regel gut durch den Winter und bringen dann hohe 
Erträge. 8 

Was wir durch eine ſachgemäße Düngung erreichen 
können, zeigt folgender Düngungsverſuch zu Roggen von 
dem Beſitzer Jakob Kubiak in Swieca: 

Dieſer erntete pro Morgen von: Parzelle I ungedüngt 
6.10 Ztr. Körner, 8.80 Ztr. Stroh; Parzelle II gedüngt 
mit 1.50 Ztr. Superphosphat und 1 Ztr. ſchwefelſaurem 
Ammoniak 11.00 Ztr. Körner, 17.20 Ztr. Stroh; Par⸗ 
zelle III gedüngt wie Parzelle U und außerdem noch mit 
3 Str. Kainit 12.50 Fir. Körner, 19.80 Ztr. Stroh. 

Nach Abzug der Düngungskoſten ergab Parzelle II ge⸗ 
düngt mit Stickſtoff und Phosphorſäure gegenüber Parzelle! 
einen Mehrertrag von 37,65 Mk., Parzelle III gedüngt 
wie Parzelle II und außerdem noch mit Kali brachte einen 
Reinertrag von 48,10 Mk. 

Nur Volldüngung mit Kali bringt die höchſten Erträge. 
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Dünner ſäen! könnte man auch in dieſem Jahre 
wiederum manchem Landwirt raten, deſſen Weizen ſchon 
nach den erſten ſtarken Gewittergüſſeu des Sommers ſich 
gelagert hatte. Gerade auf den beſſeren und beſten Böden 
kommt Weizen häufig in die mit Stallmiſt gedüngte Klee⸗ 
ſtoppel zu ſtehen. Er erhält alſo eine ſtarke Stickſtoff⸗ 
düngung. Bei zu dichter Saat iſt hier Lagerfrucht die 
natürliche Folge. Man ſäe daher den Weizen möglichſt 
dünn, gebe aber, um eine ſtarke Beſtockung hervorzurufen, 
Wir dem Stallmiſt noch 2 bis 3 Ztr. Thomasmehl pro 

orgen. f 


Die Eltern waren: 


zu 
Am Dienstag Abend ſuchten die Eltern 


Kind Zee 


Beifügung 


Bekanntmachung. 

An unſeren Gemeindeſchulen iſt die 
Stelle eines katholiſchen Elementar⸗ 
lehrers zu beſetzen. 


jährlich 1400 Mk. bezw. 1120 Mk. Die 
Mietsentſchädigung wird nach dem vom 
Provinzialrat feſtzuf 1 Satze, Alters⸗ 
zulagen werden in Gemäßheit des Ge⸗ 
ſetzes vom 26. Mai 1909 gewährt. 

Bewerber wollen ihre Meldungen unter 
ihrer Haug und eines 
Lebenslaufes bis zum 5. September 
d. Js. bei uns einreichen. 

Thorn den 11. Auguſt 1910. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekauntmachung. 


Zum Ankauf volljähriger Kavallerie⸗ 
pferde im Alter von 5 bis 9 Jahren 
wird die 3. Remontierungs⸗Kommiſſion 
am 3. Oktober er., vormittags 8 Uhr, 
in Marienburg W., Pr. öffentlichen 
Markt abhalten. 


Das Amtsblatt Nr. 32 enthält die 
Ankaufsbedingungen, welche in unſerem 
eingeſehen werden 


Polizei⸗Sekretariat 
können. 
Thorn den 17. Auguſt 1910. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. | 


Mittwoch den 24. 175 Mts., 


vormittags 10 U 


ſollen im Glacis des Got Friedrich 


der Große (IV) etwa 


100 rm Reiſer 


öffentlich 
Termin bekannt zu machenden Bedin⸗ 
gungen verkauft werden. 

Verſammlung 95 Uhr am Eingang 
des genannten Forts. 


Fortifikation. 
Verreiſt 
Dr. Tarnowski, 


Spezialarzt 
für Franzke 115 Chirurgie, 
Thorn, Brückenſtr. 11. 


G 


SER 

ei i 
3 Dr. Cohn, 
5 en Danzigerſtr. 149. % 
5 ezialarzt für 5 
35. Ohren-, Been. u. Kehltopfkrante. % 
CCC 


Dank! 


Nach 3 ſchnell aufeinanderfolgenden 
Entbindungen ſtellten ſich heftige Kopf⸗ 
ſchmerzen und nervöſe Beſchwerden aller 
Art ein. Stete Eingenommenheit des 
Kopfes, Flimmern vor den Augen, 
Angſtgefühl, Mattigkeit, Appetitloſigkeit, 
träge Verdauung und faſt alle 4 Wochen 
Übelkeit bis zum Erbrechen. Da Herr 
&. Fucks, Berlin, Kronenſir. 64, 
mich vor 7 Jahren mit Erfolg behandelt 
hatte, wandte mich, weil alles 
andere erfolglos blieb, wieder an dieſen. 

Nach 10 Wochen war ich von allen 
Beſchwerden geheilt und bin es ſeitdem, 
alſo über 1 Jahr, geblieben. Jedem 
Leidenden empfehle ich die Behandlung 
und ſpreche meinen herzlichſten Dank 
aus. Frau 5 Spandau, 
Körnerſtraße 7, Hof 2 

Ich au ſelt Frühſahr vergangenen 
Jahres über 


Maden u. Nerven, 


konnte kein Eſſen vertragen, bekam = 
ſtoßen, krampfartige Magenſchmerzen, 
Ziehen im Leib, Schmerzen in der linken 
Seite, Vollfein, Angſt, Beklommenheit, 
Herzklopfen, Hitze, abwechſelnd Froſt, 
Aufregung, Unruhe, Schlaf floſigkeit, 
Schwindelgefühl, Mattigkeit uſw. Nach 
verſchiedenen nutzloſen Heilverſuchen 
wandte ich mich auf Empfehlung einer 
von ähnlichem Leiden geheilten Frau 
aus Rügenwalde an Herrn A. Pfister 
in Dresden, Oſtraallee 2. Durch die 
Verordnungen wurde auch mir die er⸗ 
ſehnte Geneſung zuteil und ſpreche 
hierdurch meinen herzlichen Dank aus. 
Frau Bertha Growe, Schloſſer⸗ 
meiſtersgattin in Elbing, große Roſenſtr. 3. 


„Behaftet mit hartnäckigem 


Hautausschlag 


habe ich nach 1 Stück Zucker's Patent⸗ 
Medizinal⸗Seiſe ein vollſtändig reines 
Geſicht. Ich gebrauche Ihre Seife zeit⸗ 
lebens. O. W. in Guben.“ à Stck. 50 Pfg. 
(15 % ig) und 1,50 Mk. (35 % ig, 
ſtürkſte Form). Dazugebörige Zuckooh⸗ 
Creme 75 Pfg. u. 2 Mk., ferner 0 Mart 
Seife (mild), 50 Pfg. und 1,50 Mark. 
Bei Anders & C., Adolf Majer, J. I. 
Wendisch Nacht, H. Baralkiewiez, 
Paul Weber, Anker-Drog. „ Drog. zum 


. grünen Kreuz, Adler-Drog., Zentral- 


Drag., Alir. Franke, Carl Schilling, 
in Mo cker: B. Bauer. 


Volle Penſion mit 
Wohnung 


für zwei junge Kaufleute geſucht. 
Mellſen⸗, Park⸗ oder Talſtraße 1 
zugt. Angebole unter K. R. 10 a 

die Die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 2 


Sulsbeſiger 


können den Reinertrag ihrer Grundſtücke 
durch 1 erhöhen. Anfragen 
unter NI. 444 bis 25. Auguſt an die 
Gejcäftsitelle der „Preſſe“. 


Auf Abzahlung 


an jedermann elegante 


Herrenanzügen. Paletots | 


fertig und nach Maß mq 
empfiehlt 
J. Willamowski, Thorn, 


Rathaus = Ecke, gegenüber der 


Poſt u. Hotel „Drei Kronen“. B 


meiſtbietend unter den im 


Ostrentisehe: Mälehengeworbesehue, Rönesberg 1, Pr. 
Beginn des Winterhalbjahrs am 13. Oktober 1910. 


Das Grundgehalt der Stelle beträgt 1. Haushaltungsſchnle. 
2. eee Lehrgänge für einfache Handarbeiten, Wäſcheanferti⸗ 


gung, 


Schneidern, Putz, Kunſthandarbeit, Zeichnen und Malen, 


Backen und Kochen, Waſchen und Plätten. 
3. Seminare zur Ausbildung von 

a) Lehrerinnen für Hauswirtſchaftskunde, 

b) Lehrerinnen der weiblichen Handarbeiten, : 

c) Gewerbeſchullehrerinnen für Kochen und Hauswirtſchaft, einfache 
und feine Handarbeiten ſowie Maſchinenähen, Wäſcheanfertigung, 
Schneidern, Putz, Kunſthandarbeit. 

4. Penſtonat für auswärtige Schülerinnen. 


Annahme von Anmeldungen, Schulpläne und nähere Aus⸗ 
kunft im Schulgebäude, Kaſernenſtr. 45. Se nen täglich 


von 11—12 Ahr, Montag nachmittags von 3—5 
See hi 


Die 


Ahr, 


—— zug Kabr. 


II 


Jagdgewehre + 
Jagdmesser + 


Gm. b 


Breitestrasse 35. 


vierung rel. 


ine und andere Pa.-Fabrikate, 


Rucksäcke 


und alle sonstigen Jagdgeräte und Waffen 


empfehlen in grosser Auswahl 
zu billigsten Preisen 


©. B. Dietrich & Sohn, 


85 10 860 (ohne Pre; D. R. Pat. in a 

er | Gold gestemp., à Paar von 12— 60 Mk. stets 
vorrätig, in goldplattiert von 4 Mk. an, Gra · 

Grösste Auswahl in 

Braut-, Hochzeits- und Patengeschenken, 


| Uhren in alen Ausführungen unter langiähr. 


Jagdtaschen, 
Jagdstöcke, 


Thorn, 


Fernsprecher 2. 


arantie. 


Reparaturen sauber und billig. 


Louis Joseph, Uhrmacher, 


Seglerstrasse 28. 


Geſucht Teilhaber 


mit 60 000—80 000 Mark zwecks Par⸗ 

zellierung eines preiswerten Gutes. 
Angebote unter N. 789 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zur Gründung hie am Platze 
erfiklnllines 


Kinder⸗Theater 


wird ein tüchtiger Fachmann mit Apa⸗ 
raten als 


Kompagnon 
geſucht. Hauseigentümer oder Saal⸗ 
inhaber bevorzugt. Angebote unter 
R. Z. 1874 an die Geſchäftsstele der 
„Preſſe“ erbeten. 


CCC 
Schreibmaſchinen, 
gut erhalten, billig zu verkaufen. Unter: 
richt im Maſchinenſchreiben. Verviel⸗ 

fältigungen. Culmerſtr. 22, 2, vorn. 


Als Schneiderin 


in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
V. Jankowski, Bacheſtraße 13. 


Kleine Umzüge 
übernimmt auch in dieſem Jahre 
E. Pohl, Baderſtr. 28, 1. 
Empfehle ſolange der Vorrat reicht: 


Prima harte 


Tur elät. Ind salami-Wurst 


pro Pfund Mk. 1,30. 
Fritz Olbeter, 
Fleiſch⸗ und Wurſtwaren⸗Verſandgeſchäft, 
Podgorz bei Thorn. 


Gaanenziegenmilch, 
für Säuglinge u. Kranke, Liter 40 Pfg., 
frei Haus. Beſtellung unter EK. an die 
erbeten. 


ur i 


mit Stenopraphie u. Schreibmaſchine ver⸗ 
traut, ſucht Stellung vom 1. Sept. oder 


fpäter, Gefl. Angebote unter M. 50. an 
die eee er Ar fie“. 
BT FE NN, ZT ET 


CE Herr 


kann 8 bis 10 Mk. täglich verdienen. 


Angebote an e Jleiſcher⸗ 
Zeitung“, Berlin W 


Mufwarfemßchen 


von ſofort geſucht Mellienſtr. 90, 3. 


Telephon 589. 
Ein jüngerer 


Schreiber 
von ſofort Benn 
Wa den „ 
tft. Markt 35, 


0 
Lehrling, 
der 5 Oberklaſſe 1 05 Mittelſchule mit 


Erfolg beſucht hat, ſucht 
H. Safıan, Thorn. 


Einen Laufburſchen 


verlangt ſofort 
Otto Radtke, Miellienſtraße. 
Für meine . Laufbur wird ein 


tücht. Laub urſche 


ien ul Krug, Blergroß⸗ 
an, ro 


Hausmann 


von ſofort geſucht. 
A. Renns. Bäckerſtraße 39. 


Arbeilsburſche, 


der im Malergewerbe tätig war, 
findet Beſchäftigung. 
M. Knopf, Schuhmacherſtr. 14. 


Bursche 


von 17—18 Jahren zu einem Pferde 
eſucht. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
elle der „Preſſe“. 


Erſtes Stellen⸗Vermittelungs⸗ 


Bureau in Thorn 
offeriert und ſucht zu jeder Zeit: Forſt⸗ 
u. Wirtſchaftsbeamte, Schweizer, Portier, 
Hoteldiener, herrſchaftliche Diener, Haus⸗ 
knechte, Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, 
Stellmacher, Schmiede, Vögte, Lehrlinge 
verſchiedener Branchen. Erzieherinnen, 
Kindergärtnerinnen u. Bonnen nach Ruß⸗ 
land bei freier Reiſe u. Paß. Für Hotel, 
Reſtaurant (Stadt⸗ und Landhaushalt): 
Wirtin, Köchin, Kochmamſells, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Stuben⸗ 
mädchen, Dienſtmädchen für alle Arbeit. 
Stellung erhält jeder ſchnell überall hin 
durch Stanislaus Lewandowski, 
Agent und Stellenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherſtr. 18, Fernſprecher 52. 


Hollkoriftin 


Gl (Anfängerin) mit guter Hand⸗ 


ſchrift zum 1. 9. 1910 geſucht. 

Schriftl. Angebote mit Lebens⸗ 
lauf und Gehaltsanſprüchen unter 
W. 25 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 


g Schulmädchen, Polnſſch, für 
195 3 jähriges Kind für e 
Gerechteſtr. 2 


Sonntag den 21. Anguſt, nachmittags 4 Ahr, 


findet bei ſchönem Wetter ein 


Ausflug nuch dem Trepoſcher Wäldchen 


f Shriflihe 


haltige Abendkarte. 


| 


(Jakobsvo 


Redner: 1 Dörflinger -Thorn. 


rſtadt) ſtatt. 
Prediger Fröse-Tilſit. 


Auch wird der Geſaugchor mitwirken. 


ae ſchaft e der uud Landeskirche Thorn. 


|; 


Sonntag den 


[0568 Pio 


— Anfang 


Mellienſtraße, und 


Jeden Dienstag 


Rei 


Einzel⸗Billetts 20 Pfg., Familie (3 Perſonen) 50 Pfg. 


Großes Kaffee⸗ 


ark. 


ce nett 


ausgeführt vom Muſikkorps des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11, unter 
perſönlicher Leitung des königl. Obermuſikmeiſters Herrn Möller. = 
4 Ahr. — 25. 

. Eintritt pro Perſon 25 Pfg., Familie (3 60 

Vorverkauf bei Herrn Templin, Preileſruße gen ee =: 
Herrn Kaufmann Groth, Altſtädt. Markt. — 
a 
Ab 8 ½ Uhr Schnittbilletts à 15 Pfg. 8 
Hochachtungsvoll 22 
G. Behrend. 
8 
und Donnerstag: & 
* 
2 
— 
8 


Heute: Gr. Erice b 


Suche Kinderfräuleins 98 


nach Rußland bei freier Reiſe und Paß. 
Carl Arendt, Stellenvermittler, 
Thorn, Telephon 544. 


Sogleich ein zuverläſſiges 


Stubenwädchen oder Aufwärterin 


8 16, 2 — 


CH 1. Sup ef 0 | 
ringe Shpathefeudartehen 


von einer in Thorn vorzüglich eingeführten 
Bank beſorgt zu niedrigem Zinsfuß 
r 
6000 Mark ſofort, 12000 Mark 
vom 1. 10. cr., auch geteilt, auf nur 
ſichere Hypothek zu vergeben. 
Angebote unter 18 H. A. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
billi L 55 
ehe illig zu verkaufen 


Zu erfragen 


an die 


n 26, a 


En Ace Wopabng 
mit Hofraum und Stallung zu kaufen 
Be ebote unter R. 100 an bie Ge⸗ 
delle der „Preſſe“. 


Samen 


aller Sorten, 1910 er Ernte, wie 
Runkelrüben, Erbſen, Bohnen ꝛc., wird 
angekauft. Angeb. unter U. N. an die 
Geſchäftsſt. der „Preſſe“ bis zum 25. 8. 


Gebrauchter Reiſekorb 


mit Verſchluß zu kauſen geſucht. u 
ae 1 555 en ee 


Altes Gold u. Silber, Brillanten, 
künſtl. . u. Altertümer 


kauft zu höchſten Preiſen 


F. Feibusch, ee 
. 


85 ne), 


Cm ON : 
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Sonntag, A. August. 
Ausfahrt 


all Suat. 


Er 2¾ Uhr. 


N cherlaſe Podgorz. 


Die Liedertafel feiert 


5 am Sonntag 5 5 21. d. Mts. 
IN 


Sommerfest 


Vokal ⸗And du ruhe fül⸗Konzert, 


Abbrennen eius Kunſtſenerwerks 
im Garten zu Schlüſſelmühle. 
— Entree 25 Pf. pro Perſon. — 


Der Deer Vorſtand. 


>) iktoria⸗Park 


Sonntag den 21. Auguft: 


Sanilien-Ball 


im großen Saal. 
Ein mit 8 / Prozent 7 
verzinsliches größeres Grundſtück 
(in der Brombergerſtraße gelegen) iſt 
wegen Kränklichkeit des Beſitzers ſofort 
zu verkaufen. 
Gefl. Angebote unter W. 2. 100 an 
dle Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Fuchsſtute, 


8 jährig, bei jedem Dienſt 9570 
5 ufrei, gutes Manöverpferd, ſofort 
billig zu verkaufen 


Schulſtraße 29, 2. 
Haus mit Schankwirtſchaft 


hier zu verkaufen, ev. a 1 Garten ob 
1 00 in Zahlg. g Näh. un 


ſehr gut erhalten, iſt billig Bromberger- | / 


ſtraße 106 
Lokal daſelbſt. 


Kupferne Keſſel 
für alle Zwecke und in allen Größen 
empfiehlt 
Th. Goldenstern, Baderſtr. 22. 


Gut, 920 Morgen, 


Preis 175000 Mark, Lage Kr. Neuſtadt, 
Regbz. Danzig, zu verkaufen; auch 
wird Haus mit 12 000 Mark Zuzahlung, 
am liebſten in Thorn oder Graudenz, in 
Tauſch genommen. Murawski, 
Thorn, Lindenſtraße 40 a. 


Friſche Schnitzel 


offeriert Raxkowski, Thorn, 
ellienſtraße 117. 
Elegante, wenig gebrauchte Herren⸗ 
Schlafzimmer⸗ Einrichtung, beit. aus 
Nußbaum⸗Ankleideſchrank mit’ Spiegel, 
Bettgeſtell mit Matratze, Waſchtiſch mit 
Marmorplatte u. Nachttiſch; ebenſo ſind 
verſchiedene andere Möbel, Sofas, Plüſch⸗ 
garnitur u. a. m. zu verk. Bacheſtr. 16. 


Grunöftüd = Saar |D 


umſtändehalber von ſofort oder Par 


verkäuflich. _Voeste, Okrobandſt 20. 


Schäferhund 


zu verkaufen. Näher 
Seiligegeittileahe 11, part. 
Ein einmal gebrauchtes 


Offtzier⸗Sattelzeug 


mit Packtaſchen billig zu verkaufen. 
Emil Puppel, S. eiter. 


u verkaufen. Näheres im 


9 an — N d. ah 


| Für e ieh 
vom 1. September ein 


gut möbl. Zimmer u. Kah., 


mögl. Brombg. Vorſt., geſucht. Angebote 
u. IB. Z. an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Unmöbliertes Simmer 
für älteren Herrn auf der Bromberger 
Vorſtadt zum 1. Oktober 1910 geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter 8. 
G. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung 


von 6—8 Zimmern, möglichſt mit Garten, 
für 1. Oktober geſucht. 

Angebote unter H. ©. 176 an die 
Leere der „Breffe”. 


| eee 9 


at, ola scanner 


uche erie für 25 Mark monatlich 
zu vermieten. Zu erfragen in der 
Geſchäſtsſtele der „Preſſe“. 


Wohnung, 
4 Zimmer, Zubehör und Badeſtube zum 
1. 10. zu vermieten. 
Joh. Rucki, Miocker, Lindenftr. 3. 


Balkon⸗ Wohnungen, 
3 Zimmer und 1 Zimmer mit Zubehör, 
in Mocker, Lindenſtr. 46, zu vermieten. 
Auskunft bei Kamulla, e 
Junkerſtr. 7 


Zweite Elage, 


4 Zimmer, Entree, Baderaum, Küche u. 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 
Preis 700 Mark. 

P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


Die aN an der 


Kiliſerpuralk 


fahren am 
Sonnabend den 7, 1 
' d f 
vom Seger aus 1 m 
auf dem Dango 78 : ein, = 
Mitglieder, dieſen DH 1 10 


, mü 
fü en den age Webel 905 


finden 1 

Der Sonderzug fährt an une 997% 
nachm. 4.04 Uhr von J 
Danzig er ab un 
9.26 Uhr aben 
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"(Drittes Blatt) 


une Poſener Uaiſertage. 
Kaisers es gegenwärtigen Beſuches des 
an früt in Poſen erinnert die „Poſener Zeitung“ 
0 55 Beſuche der Hohenzollern in der Pro⸗ 
h der = ee Beſuch eines Hohenzollernfürſten 
15 Aathun igen Provinz Poſen reicht in das 
Erle er: zurück. Es war der Kurfürſt 
dwnber ich II. (Eiſenzahn), der damals in 
Mr Es erſchien, um die zwiſchen Polen und 
kiten ſchen Ritterorden ausgebrochenen Streitig⸗ 
alen Im Jahre 1657 traf der 
dem Pole 20 in Bromberg ein, um mit 
5 ließe onig Johann Kaſimir einen Vertrag 
Een welchen dem jungen Preußen 
155 ändigkeit geſichert wurde. Friedrich II. 
dei der Han Jahre 1772 eine Reife durch Polen. 
Frütlin 5 nach Preußen ſtattete er im 
erg Feen genannten Jahres der Stadt Brom⸗ 
Eiger ga u ab. Zur Einweihung des Brom- 
ih nals kam Friedrich II. am 11. Oktober 
unter dweiten⸗ und 1776 zum drittenmale nach 
„ Wirpen Sein Nachfolger, König Friedrich 
15 m II., weilte zweimal in der Provinz, 


und 
War das er 9 
(N ſtemal im Jah 
bade urkergeihnung er. Jahre 1793, nachdem 


gef alen tere pol 


Die nächſten Jahre ſahen die Prinzen Auguft, | wird bei den kommenden Veranſtaltungen inſofern ziehung juriſtiſcher Perſonen Mi dem Handwerker⸗ 
Adalbert, Friedrich, Karl, Albrecht und Wilhelm eine Rolle ſpielen, als die hervorragendſten Teil⸗ geſetz vom 26. Juli 1897 verhandelt würde. Des 
zumteil mehrmals in Poſen. Friedrich Wil⸗ nehmer des Katholikentages in ihm Wohnung be⸗ weiteren hatte der bi wieder einmal 
helm IV. beſuchte als König die Stadt Poſen ſtellt haben. Die Straßen zeigen bereits feſtlichen] Gelegenheit, ſich mit verſchiedenen Regierungs⸗ 
Sa ne Schmuck, Blumen⸗ und Girlandengewinde werden | vorlagen zu beſchäftigen, die eine Abänderung der 
zum erſtenmale am 24. Juni 1842. Zum zweiten angebracht. Ganz wunderbar nimmt ſich der Gewerbeordnung bezwecken. Die ſogenäannte 
male weilte er daſelbſt im Juli 1842. Am 26. Juli Prachtbau des alten Rathauses aus, in deſſen be: | „grobe“ Gewerbeordnungsnovelle zunächſt beſchäftigt 
1851 wohnte er der Einweihung der Oſtbahn bei. rühmten „Goldenen Saal“ das Feſtmahl am den Reichstag und dementſprechend die einzelnen 
Am 14. Juni 1854 hielt ſich der Köni eden Schluſſe der Generalverſammlung ſtattfinden ſoll. Intereſſenvertretungen ſchon ſeit dem Ende des 
König wieder in] Die Feſthalle am Eingang zum Wittelsbacher Park, Jahres 1907. Ein Teil dieſer Vorlage, der den 
Bromberg auf. In Anweſenheit des Kron die durch Vergrößerung der alten „Sängerhalle“ Geltungsbereich der Arbeiterſchutzbeſtimmungen neu 
prinzen ſowie des Prinzen Friedrich Karl ſentſtanden iſt, wurde durch intenſives Arbeiten in regelt, iſt bereits Geſetz geworden. Der übrige Teil 
wurbe im September 1884 bei Rawiſch ein greßes Fautein ang gegner Los) bie ener uuns, Sahtes in der 25. Konmilfen des Seigstages 
13 85 TER eingang gegenüber lie ie Rednertribüne, Jahres i 5 0 
Kavallerie⸗Manbver abgehalten. Im Jahre 1888| pie ſich kerraſſenförmig Wett in den Saal hinein weiter behandelt worden. Der Ausſchuß hat fi 
wurde die Stadt Poſen von einer Überſchwemmung ſerſtreckt. Davon befindet ſich das Rednerpodium. ſehr genau mit den Beſchlüſſen dieſer 26. Kom⸗ 
heimgeſucht. Damals war es die Kaiſerin fa 7 t d Aa e zu hi in Beat, um Det i b de 0 75 
riedrich, die das faſſen; fie hat 3600 Sitzplätze im Parterre, 1400 darüber zu laſſen, daß er die von der Kommiſſion 
11 5 10 um 115 Mieder Er Ge f den Galerien und 200 00 der Präſidialtribüne. gefaßten Beſchlüſſe als einen unerträglichen Ein⸗ 
Be Eee ſten er Engel in Poſen Die übrigen Plätze find Stehplätze. In die Halle] griff in das gewerbliche Leben entſchieden zurück⸗ 
zu erſcheinen. Kaiſer Wilhelm II. erſchien führen 19. Türen, die eine raſche Füllung und weiſen mußte. Er hat dabei jeinem Bedauern 
am 1. April 1889 zum erſtenmal in Poſen, das Leerung geſtatten. Bei einer Probe hat es ſich darüber Ausdruck gegeben, daß die Rückſichtnahme 
zweitemal am 13. Juni 1893 und das drittemal or le ift daß die Akuſtik der Halle eine ganz auf die en elende Maße durch ben ene 
am 4. September 1902. Am 16. Dezember 1904 vorzüg iche iſt, ſodaß man die Redner auch von den tag in immer ſteigendem Maße zu einer A emen⸗ 
; 8 letzten Plätzen aus wird verſtehen können. Für tierung des Gewerbes führt, die den Intereſſen der 
beſuchte der Kaiſer zum erſtenmal Bromberg. Die die Preſſe, deren Vertreter in großer Zahl ange: ſelbſtändigen Unternehmer in völlig ungenügender 
Kaiſerin weilte zum erſtenmale am 9. Auguſt] meldet ſind, iſt in ausreichender Weiſe geſorgt. Weiſe Rechnung trägt und notwendigerweiſe zu 
1891 in Poſen. Das Außere der Halle iſt mit Fahnen⸗, Wappen⸗ einer derartigen Belaſtung des inländiſchen Ge⸗ 
und Girlandenſchmuck verſehen. Im Innern be⸗ | werbes führen wird, daß es mit dem ausländiſchen 
Wait ſich Vice . 110 0 ee es nicht 1105 dag diese eg hende N a 15 
1 deutſchen Biſchöfe. Ein Bild an der Präſidial⸗ darauf hingewieſen, daß dieſe weitgehende Rückſicht⸗ 
Deutſcher Aatholikentag, wand ſtellt den ſegnenden Chriſtus dar. Morgen nahme auf die Intereſſen der Arbeitnehmer in den 
Augsburg, 19. Auguſt. leitet feierliches Abendläuten von allen Kirchen] Kreiſen des Handwerks beſonders verbitternd 
1 118 a Jeu can 1 e W Suben 5 aller ee eur 
ln 8 — atſch 5 liten Deutſchlands ein; am folgenden Sonntag Intereſſenvertretungen ungeachtet noch immer au 
a 59 8 einen großen Fremdenſtrom in die findet ein Bontijitalemt im hohen Dom und 112 5 die gejehaeheriice Erfüllung von Wünſchen harren 
heiligen Aurich gelo i Auch de gucke u 1955 e it große Feſtzug der Arbeiter⸗ ꝛc. Ver⸗ 15 110 ft en von SENT: 
. 8 5 eine ſtatt. edeutung ſind. Dieſe Fragen werden mit dem 
Straßen wird von der bevorſtehenden Tagung be⸗ — ttt Dinweis auf die Gewerbefreiheit als unlösbar be⸗ 
einflußt. Man ſieht ſchon zahlreiche katholiſche zeichnet während andererſeits zugunſten der Arbeit⸗ 
Geiſtliche in ihrer ſchwarzen Tracht, vereinzelte Deutſcher Handwerks⸗ und Gewerbe⸗ pier das Prinzip der ewe befreiheit mehr und 
een Befall deren et Tommertag. fed e wid, Aer a gg 


5 : 5 tierung des gewerblichen Lebens in Frage ſteht. 
lichen Orden. Auch die katholiſche Laienwelt iſt 5 Stuttgart, 19. Auguſt. Die Ber bun deten Nag Haken haben Am Begin 
bereits ſtark vertreten, an ihrer Spitze der katho⸗ Dem in nächſter Zeit hier zuſammentretenden der neuen Seſſion eine neue Vorlage eingebracht, 


liſche Adel des Bayernlandes und die katholiſchen „Deutſchen Handwerks⸗ und Gewerbekammertage“ die ſich glücklicherweiſe von den bertreibungen der 

110 0 von Oberſchleſien, dem Rheinlande und hat die Geſchäftsſtelle in Hannover einen umfang⸗ Be 957 26. Pommer freigehalten hat. 

Weſtfalen. Zu ihnen geſellen ſich die katholiſchen] reichen Tätigkeitsbericht über das verfloſſene Jahr Mehrfache Klagen über die Agitation der Jozial- 

Reichstagsabgeordneten und die Abgeordneten zu erſtattet. Nach Mitteilungen geſchäftlicher Art demokratiſchen Gewerkſchaften zur Organiſation f 

den Einzelparlamenten. Von den hervorragenden O1 der Bericht eine Überſicht über die von den der Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter im ſozial⸗ N 
Katholiken Bayerns dürfte am meilten inter⸗ Organen des Handwerks⸗ und Gewerbekammer⸗ demokratiſchen Sinne veranlaßten den Ausſchuß, 

eſſieren Herr von Cramer⸗Klett, ein über⸗ tages bearbeiteten wichtigeren Angelegenheiten. die Frage zur Beratung auf die Tagesordnung des 

getretener Proteſtant und Sohn des bekannten Der Beſchluß des Königsberger Kammertages betr. Kammertages in Stutfgart zu ſtellen. * 

Nürnberger Maſchinenfabrikanten, der ſich durch die Abgrenzung des Handwerks unter Berückſichti⸗ f 

großartige Schenkungen an die katholiſche Kirche gung der modernen Entwicklung und der hierdurch 8 05 — 

Bayerns einen Namen gemacht hat. Großes Auf⸗ neugebildeten Gewerbezweige iſt in eingehend be⸗ Beim Edelweißſuchen abgeſtürzt 98 

57 ee dein u: 7 wenden och: eren ie e ichen it der Bec ; ee Machdruck verboten.) 
nkauf des Kloſters Ettal im bagyeriſchen Joch⸗ getragen worden. esgleichen i er Beſchlußß f ill i jede: 

lande und in unmittelbarer Nähe von Ober: über die Frage der Regelung der gewerberechtliden) N mit Gefahr das Edelweiß dir bie e „ 
ammergau, das der Erwerber dann dem Benedikter⸗ Stellung handwerksmäßig tätiger Frauen weiter N Gil 4 

Orden zur Niederlaſſung überließ. Auch der Aus- verfolgt worden, und zwar dadurch, daß beſtimmte 5 (Hermann von Eilm.) . 

bau des Kloſters hat Hofe Summen verſchlungen. Grundſätze für die praktiſche Durchführung dieſer Aus den heißen Tränen, die die Eisjungfrau 

Geschenken au der een Stifte ſich 555 Regelung Wegen pfohlen 9 RR über die Untreue eines geliebten Jägers weinte, BE 

kgeber zu den großartigen Stiftungen be⸗ mern zur Beachtung empfohlen worden. Einige d ; ſtande a 
wogen gefühlt haben, weil ihm die Hand einer programmatiſche Hande ſind für eine FF); EIS BEE 


— — 


9 zu einer it 5 
euti 3 zweiten Reiſe nach 
Fuledrich ya ing Poſen. Am 16. Ni lng 
di Reiſe 2 55 II. in Meſeritz an, von wo aus 
rde. Am 4 sofen, Frauſtadt uſw. ſortgeſetzt 
3 Withelm II Juni 1800 weilte Friedrich 
d. der Stadt Po mit dem Prinzen Heinrich 
\ Zwei Fahre ſpäter ſtattete 
m III. in Begleitung der 
41 7 Poſen einen Beſuch 
T > i e vom 28. Juni bis 
g Manz tin BR 
Ai von Masten 19 0 0 kehrte auf ſeiner 
erer RS 11. 
gabe ae ed e Sr e 
Friedrich Wilhelm af am 29. Juni 1818 König 
in Poſen N Begleitung des Kron⸗ 
VL Ken ein. König Friedrich 
titen e als Kronprinz die Stadt 
oigenden am 17. Juni 1820. 
und Pf, alt, dann ubren weilten kürzere Zeit 
\ Prinz Wi ie Prinzeſſin Charlotte 
paſſierte d „elm in i 0 
* te der Konz, oſen. Im Auguſt 1825 
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dem Prinzen Albrecht 
ren Prinzen rech 
J 2 Kronprinz hielt ha ide die Provinz Poſen. 
Did, Pringeffin Luiſe und n Juni 1828 als Gaſt 


„ Tage in Po d des Fürſten Radziwill] bayeriſchen Prinzeſſin winkte; doch ſcheint aus dem endgiltige Regelung vorbereitet worden, in erſter dem verzweifelten Sprunge in die Tiefe der 

4 Er 1 30. Mai Be Ein nn ſattete Alten Namen 1 zu Bin 1 0 Frage ve, gere ber Ben EN Gletſcherſpalte hat die Jungfrau das Edelweiß an 4 
Hd n ei rſten Aal: 5 Namen unter allen Feſtteilnehmern des Großbetriebe zu den Koſten er Lehrlings⸗ die Abgründe und Felſenſchroffen gezaubert, um ’ 
* Auguſt in Veſuch ab. Nadztwill in Anto⸗ | Katholifentages tragen die verſchiedenen Grafen 5 ſenſchrof 8 


Poſen, am 22 Mi 1829 war Prinz 


ausbildung im Handwerk. Obwohl dieſe Frage 55 Begehrlichen zu Fall zu bringen und ſich ſo für 
n 5 
23 der Stadt und Provin 1880 der Kronprinz 


von Fugger, deren Vorfahren bekanntlich hier von Anfang der Tätigkeit des er e an 


in Augsburg durch Wollhandel den Grund zu zur Erörterung geſtanden hat, obwohl der Reichs⸗ das ihr angetane Leid zu rächen. 


April 1831 f Poſen ihrem Reichtum gelegt haben, und die die Zeiten |tag ſich wiederholt zugunſten dieſer Forderung aus⸗ ; 1 : ; a 

N des Arm 192 5 in Bromberg en 75 an der „Augsburger Pracht“ inaugurierten. Im geſprochen hat, Haben ſich bedauerlicherweiſe die NN Age Pen eee e 15 7 N 
3 25. Juli ei eetorps durch de Sl Inſpizierung Fuggerhaus am Weinmarkt ſoll fih die Szene ab- verbündeten Regierungen noch nicht entſchließen Ode weiß iſt eine ſehr weite: Aragonien, Pyrenäen, 1 
' N sr eine Beſichtigung der F ronprinzen, am geſpielt haben, wobei Anton Fugger die Schuld- können, die Angelegenheit geſetzlich zu regeln. Der Jura (la Dole), ganzer Alpenzug, Karpathen (all- 9 

7 teif rinzen Auguſt ſtatt Weng Poſen durch ſcheine Kaiſer Karls V. in ein Zimtſeuer warf, geſchäftsführende Ausſchuß iſt bei ſeinen dies⸗ gemein verbreitet, ſtellenweiſe tief in die Buchen⸗ 1 
m N n romberg unter eitere Inſpektions⸗ Weil . e e SE 97 10 wird, 99 Arbeiten au der a BETONEN, region herabſteigend, 660—900 Meter), Abruzzen 3 
7 nz i 8 ta ich im Bi herrlicht wor⸗ daß es eine weſentliche Förder für di „5 35 5 e 13 

4 3 in den Jahren 1889, 184 under Kron. der it. Ei anderes hiftoriiges Hand Augsburgs, giliige Regelung. der Angelegenheit ein wüde, Saltangebinge. Won dan klafft eine wette duc E 

und 1835. 8 von 50 Längengraden. Aral und Kaukaſus haben 


das altbekannte Gaſthaus zu den drei Mohren, wenn ſie gleichzeitig mit der Frage der Heran⸗ 


— nf —ʒꝛĩð⁊j'— — . — 9 


A Berliner Wochenpla 


Leben und Treiben aus den Ruinen zu locken. — lampen brennen, die ein Licht von 4 Millionen 


D 18 hauſe ſtatt. Die Gura⸗Oper hat dort ihre Abſchieds⸗ 
1 bra größte Ereignis Diefer Tan ac rue engen Anfang Oktober findet in Berlin in den Räumen Kerzen ausſtrahlen. — Trotz des vielen Lichts in vorſtellung gegeben. Die „Meiſterſinger von Nürn⸗ 
1 dieses der Brüſſeler Weltausſtellun iſt der Rieſen⸗ des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, unter dem unſerer jungen Weltſtadt gibt es noch genug berg“ machten einen guten Schlußeindruck nach 
55 Blitze ſhhentternden Anglücks Weib Die Kunde Protektorat des Kultusminiſters, eine geſchichtliche Schatten, genug dunkle Orte, wo Sünde und Ver⸗ dem zweimonatlichen Gaſtſpiel dieſer Opern⸗ 


Kinderausſtellung ſtatt, ins Leben gerufen von der brechen Haufen und fragwürdiges Gefindel fein un⸗ 
deutſchen pädagogiſchen Vereinigung. Das Kind lauteres Weſen treibt. Im Tiergarten und den 
von 1750-1900. Nur aus Privatbeſitz ſollen die verſchiedenen Parks ſchleichen unheimliche Geſtalten 
auszuſtellenden Gegenſtände ſein, Spielzeug, Kinder⸗ unter dem Schutz der Bäume umher; das weiß 
kleidung, alle Arten von Gebrauchsgegenſtänden die Polizei ſehr genau und beobachtet ſcharf, hält 
der Kleinen, Lehrmittel, Bilder, Stoffe uſw. — vonzeit zuzeit gründliches „Großreinemachen“ ab 
Die erſte Berliner Studentin, Fräulein Dr. phil.] und befördert die lichtſcheuen Männer und Frauen 
Elsbeth Schwenke, Tochter des erſten Direktors der zuerſt in die Helligkeit und dann in ſicheren Ge⸗ 
ettet. königlichen Bibliothek zu Berlin, hat den könig⸗ wahrſam. — Am Montag iſt eine Anderung bei 
Gen ö Belgien aber England, rah Abteilung ge⸗ lichen Preis für ihre Arbeit erhalten. — Eine ſehr den Berliner Droſchken inkraft getreten, beſonders 
A Schmerz vor 5 Italien und angenehme Beſchleunigung der Beförderung der der nächtliche Fahrpreis wird herabgeſetzt. Eine 
„Stadtbriefe iſt erzielt durch die Straßenpoſten. beſſere Beleuchtung der Droſchken als auch der 

Die Wagen find mit Sortierern beſetzt, fie ver⸗ Fahrpreisanzeiger iſt vorgeſchrieben. Das Geräuſch 
teilen die geſchloſſenen Brieftaſchen, die ihnen die der Kraftdroſchken ſoll gedämpft werden, und auch 
„Poſtanſtalten übergeben. Zehn ſolcher Straßen⸗ für die Pferde iſt eine Verbeſſerung vorgejehen; 
poſten ſind ſchon im Verkehr tätig, die dann gleich⸗ die müden, hungrigen und abgeſpannten Tiere 
zeitig beim Briefpoſtamt zuſammentreffen, um die ſollen leichter als bisher ihre Futter⸗ und Trink⸗ 
Poſten wieder einzutauſchen. — Eine weitere gefäße erreichen und ſich bequem für die weitere 
Neuerung wird jetzt beim Einzahlen von Poſt⸗ Arbeit ſtärken können. — Die große Oper am Kur⸗ 
anweiſungen verſucht. Bis jetzt erhielt der Ab⸗ fürſtendamm wird nun doch nicht gebaut; das 
Tender einen Einlieferungsſchein, den der Beamte Polizeipräſidium hat die Genehmigung verſagt 
20 h 8 Dieſer ſoll nun fortfallen. Auf meh⸗ aus ſtichhaltigen Gründen. Sehr genau ſind die 
Posten en hat man ſchon breitere Baupläne und die ganze Ortlichkeit unterſucht und 
abriß 1 auf denen ſich ein Quittungs⸗ als nicht genügend und ſicher genug für den pro⸗ 
zahler gleich Fa Dieſer muß nun von dem Ein⸗ jektierten großen Bau gefunden, — alſo es wird 
dat deff eee werden und wird dann nichts damit, zum Leidweſen vieler Freunde. Der 
und Industrie ſtempelt. Dadur EN nur „interiörieben und ge⸗ Anbau des königlichen Opernhauſes, die Garde: 
e Mutig wird gearbeitet, Sch keller e 115 für die Abfertigung am roben für das Soloperſonal und für die Choriſten, 
+ 0 en, was in der Aſche ſich befindet, richtung bewährt, rt werden. Wenn ſich dieſe Ein⸗ iſt vollendet. Ein neuer eiſerner Vorhang, der mit 
dirderherzuſtellen gemacht werden, die Ausſtellung eingeführt 8 Wird ſie auf allen Poſtämtern der Proſzeniumswand abſchneidet, wodurch ein 
ie ſo reiche zen: die Beſucher all Nati 9 werden. — Die öffentliche Beleuchtung beſſeres Funktionieren erreicht wird, und auch eine 
delfen, den Einnahmen dem Lande a. onen, Berlins mit Preßgas ist ſehr im Zunehmen be⸗ Vergrößerung der Hinterbühne find noch in Arbeit 
en großen Verl ande gebracht, jollen griffen; die Stadt hat große Aufträ J 195 ee 

uſt zu decken und neues und werden danach i i ufträge gegeben — Die Spielſaiſon, am Dienstag mit „Fidelio“ er- 

f anach in Berlin dann 1800 Preßgas⸗ öffnet, findet vorläufig im Neuen königl. Opern⸗ 
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geſellſchaft, und lebhafter Beifall wurde den Künſt⸗ 1 
lern zuteil. Im königlichen Schauſpielhauſe be⸗ N 
ginnen die Vorſtellungen mit Niemanns Luſtſpiel 5 
„Wie die Alten jungen“ mit der unverwüſtlichen 
Frau Anna Schramm als „Hökerin Hanne“. Im 
Thalia⸗Theater iſt trotz der täglichen „Polniſchen 
Wirtſchaft“ zur Freude der Lachluſtigen „Charleys 
Tante“ als Sonntags ⸗Nachmittagsvorſtellung 
wieder eingezogen. Der Wintergarten hat nur 
einen kurzen Sommerſchlaf gehalten und eröffnete 85 
ſeinen Sternenhimmel am Mittwoch den ſehr zahl⸗ a 
reich zuſtrömenden Beſuchern. Gerade jetzt weilen Be 
ſehr viele Fremde auf der Rückreiſe aus den 1 
Bädern in Berlin und wollen die gebotenen Ge⸗ * 
nüſſe recht auskoſten. — Die Flugwoche in 2 
Johannisthal ift vorüber; Wind und Wetter 0 
waren oft recht ſtörend, und auch Anfälle ſind vor⸗ ; 
gekommen, beſonders der Sturz des Wright: 

piloten Heim war recht ſchwer. Er mußte, wenn 9 
auch nicht lebensgefährlich verletzt, nach dem Britzer =. 
Krankenhauſe transportiert werden. Die bei dem 8 
Abſturz weilenden Zuſchauer waren ſo erſchreckt, 1 
daß die nachherigen Darbietungen recht beein⸗ 4 
trächtigt waren. — Früher kommt ſchon die Dunkel⸗ 5 
heit, leiſe ſchleicht herbſtliche Stimmung in Wald 
und Feld; die Ernte iſt eingebracht, die Früchte 
reifen, die Blätter rollen ſich ſchon müde zuſammen, 
die Rebhühnerjagd winkt, die Stoppelfelder er⸗ 
warten die Manövergäſte, und in der Großſtadt u 
wird die Arbeit fieberhaft betrieben. Die Waren⸗ 1 
häuſer beginnen ihre Ausſtellungen und zeigen 
ſehr maleriſch arrangiert die neueſten Toiletten⸗ 
kunſtwerke; die Damenwelt kommt und ſchaut 
und kauft. 0 H. EA 
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Blume. 


die Pflanze nicht, ſie kritt erſt wieder in Turkeſtan 
und im Alatau auf, ferner in Afghaniſtan (in der 
Geſträuchformation oberhalb der Waldgrenze mit 
Acantholimon, Aſtragalus, Artemiſia, alſo Steppen⸗ 
typen, bei 3000 —4200 Meter), auf dem Himalaya 
(von 3000—5400 Meter), in Tibet, China und 
Japan. Am Altai iſt ſie in den niederen Regionen 
eine verbreitete, über fußhohe Steppenpflanze, und 
in Südchina unter 23 Grad nördlicher Breite er⸗ 
reicht eine von unſerem Edelweiß wenig ver⸗ 
ſchiedene Form bei nur 2000 Meter die Südgrenze 
der Gattung: „ein nordiſcher Typus in ſüd⸗ 
tropiſcher Hitze. So iſt alſo unſere Alpenpflanze 
par excellence nicht nur geographiſch, ſondern mit 
viel Wahrſcheinlichkeit auch genetiſch als eine 
mittel⸗ und oſtaſiatiſche Wieſen⸗ und Steppen⸗ 
pflanze zu bezeichnen“. (Jeroſch.) 

Wie wenn es ſich ſeine Freiheit und Natur⸗ 
wüchſigkeit wahren wollte, meidet das Edelweiß 
die Weide und iſt eine Bewohnerin der Mähder, 
der Wildheuplanken und Grasbänder an ſteilen, 
felſigen, ſonnigen Halden der ſubalpinen und 
alpinen Region, mit Vorliebe auf kalkhaltigem 
Geſtein. Es ſchmückt die blumenreichen Raſen der 
Blaugrashalde und des Horſtſeggenbeſtandes (Ses- 
leria coerulea und Carex sempervirens) und 
geht von da auf die Felſen über. Ebene und ſanft 
geneigte Lagen meidet es nach Schröters zutreffen⸗ 
den Bemerkungen durchaus nicht; es wurde mit 
dem duftenden Heu der Mähder in Avers, am 
Albula und anderwärts eingebracht, infolge der 
eifrigen Nachſtellung durch die Touriſten iſt es aber 
an bequem erreichbaren Orten meiſt verſchwunden. 
Seine Hauptregion liegt in den ſchweizeriſchen 
Alpen zwiſchen 1800 —2800 Meter, in Bayern 
zwiſchen 1720—2270 Meter. Es ſteigt aber häufig 
tiefer hinab; an den Toſafällen bis 1650 Meter, 
am Klimſenhorn auf dem Pilatus bis 1700 Meter, 
ja ſelbſt bis 700 Meter bei Tierfehd, Kt. Glarus 
(herabgeſchwemmt), bis Condo 860 Meter. In den 
Pyrenäen findet es ſich ſchon in der unterſten Berg⸗ 
region. Auf dem Alpl des Schneeberg (Nieder⸗ 
öfterreih) wurde Edelweiß in 1600 Meter Höhe 
gefunden. 

Auf vielbeſtiegenen Alpen, ſo dem nieder⸗ 
öſterreichiſchen Schneeberg, wird das Edelweiß — 
die Wirkung des neuen Schutzgeſetzes bleibt abzu⸗ 
warten — ſchon ausgerottet, bevor es die ſchim⸗ 
mernden Blüten angeſetzt hat. Auf dem Wege 
vom Schneeberg⸗Hotel zum Waxriegel trifft man 
vielfach die Blätter des Edelweiß, aber nie eine 
In den jähen Felsklüften nächſt dem 
Hotel blüht Edelweiß, aber es wäre Wahnwitz, 
es von dort holen zu wollen. Auf der Raxalpe 
war Edelweiß noch zu Anfang der 60er Jahre ſo 
gewöhnlich — beiſpielsweiſe beim Schröckenfuchs⸗ 
kreuz —, daß man es mit den Füßen trat. Jetzt 
ind auf dem Plateau nächſt dem Wege noch viele 
Edelweißpflänzchen zu finden, aber ſie kommen 
ſelten zur Blüte. In der Silvrettagruppe konnte 


Gusmus vor einigen Jahren Edelweiß binnen 


wenig Stunden in unzähligen Exemplaren beobach⸗ 
ten, während er zuletzt Mühe hatte, auch nur einen 
Edelweißſtern zu finden. Auf einſamen Gipfeln 
iſt es noch heute ſo häufig, daß die wackeren öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerfäger, die das Edelweiß als 
Diſtinktion auf Kragen und Kappe tragen, von den 
Bergmanövern große Buſchen heimbringen. In 
Steiermark ſteigt das Edelweiß bei Mürzſteg bis 
auf die Talſohle herab (beim Waſſerfall „Totes 
Weib“ bis zu 850 Meter). Im Bihariagebirge 
tritt es am Nande des Kalkplateaus in der Buchen⸗ 
region auf und fehlt den höheren Kuppen durchaus. 
Underſeits ſteigt es in Wallis bis in die Nival- 
region 3400 Meter, in Graubünden bis 2924 Meter 
(am Piz Padella). 2 

Neben dem europäiſchen Edelweiß unterſcheidet 
man Leontopodium himalaicum, L. sibiricum 
und L. japonicum aus Zentral- beziehungsweiſe 
Oſtaſien, letzteres mit oberſeits glänzend grünen 
Blättern. Das aus langen lufthaltigen Haaren 

bildete weiße Filzkleid der Pflanze iſt nicht ein 
chutzmittel gegen Kälte, ſondern verwahrt das 
Edelweiß wie andere Steppenpflanzen gegen den 
Sonnenbrand, das iſt gegen die Gefahr jäher Aus⸗ 
trocknung. So hüllt ſich auch der Bewohner der 
Wüſte und Steppe in weiße Wollſtoffe. Für die 
warme Heimat des Edelweiß ſpricht auch der Am⸗ 
ſtand, daß es umſo häufiger wird, je weiter wir 
in unſeren Alpen nach Süden kommen, und daß es 
unſeren Winter ohne Schutzdecke in den Gärten 
nicht verträgt. 

Knapp verzeichnet in ſeinem Buche „Die bisher 
bekannten Pflanzen Galiziens und der Bukowina“ 
(Wien 1872, Seite 131) folgende Standorte des 
Edelweiß: im Koscieliskotale, am Przyslup, Pi⸗ 
jana, Czerwony Wierch, Giewont, auf der Magora, 
im Tale Gadieczna, auf der Piatra⸗Domnei, am 
Rareu. Dem Ungarn iſt Edelweiß die „Schnee⸗ 
blume“. Der Salzburger Schriftſteller Richard 
von Strele erhielt vom Berge Korondiſch bei Dorna⸗ 
Watra in Siebenbürgen Edelweiß mit folgenden 
Begleitzeilen: 1 

Sewachſen find wir auf dem Korondiſch, 
Zwar trocken ſchon und nicht mehr frisch, 
Dort iſt uns heimiſch und ganz wohl, 

Als wär'n wir Kinder aus Tirol. 

ne Dame tät im Sommer uns pflücken, 
Am ihren Buſen einſt damit zu ſchmücken. 
Doch ſandte ſie uns her als ſicher Pfand, 
Daß wir auch wachſen im Siebenbürgerland. 

Auf den ſtolzen Felſenhöhen ſtrebt und jagt man 
dem Edelweiß nach mit ſolchem Eifer, daß in 
manchen Gegenden eigene Geſetze zum Schutze des 
Edelweiß erlaſſen werden mußten, und mit ſolcher 
2 nvorſichtigkeit, daß jährlich etwa fünfzig Menſchen 
in den Alpen ſich der bleichen Blume wegen zu 


Tode ſchlagen. Manchmal findet man Gelegenheit, 
Edelweiß auf Spaziergängen, die man mit Lack⸗ 
ſtiefletten unternehmen könnte, mühe⸗ und gefahr⸗ 
los zu pflücken. So fand man, wie erwähnt, Edel⸗ 
weiß in Steiermark beim „Toten Weib“ nächſt 
Mürzſteg, und am Ufer des Naiblerſees wuchs 
Edelweiß auf einem Felſen, den eine Lawine herab⸗ 
getragen hatte. In den Juliſchen Alpen wächſt 
Edelweiß am Fuße des Jaluz im Planizatal, 
ebenſo am Römerkar und im Zadnizzagraben am 
Fuße des Triglavs in der Höhe von 1200 bis 
1400 Meter reichlich. Von der Halteſtelle St. Jodok 
der Brennerbahn muß man nur 400 Meter hoch 
nach Kaſern ſteigen, um Edelweiß in Fülle an den 
Felſen zu finden. 

Wie ein ſchönes Mädchen beim Edelweißſuchen 
abgeſtürzt iſt und mit dem teuer erkauften Buſchen 
in der Hand von dem als Leiche angetroffen wird, 
dem zuliebe ſie die Blumen gepflückt, das hat der 
Maler Matthias Schmid ſtimmungsvoll feſt⸗ 
gehalten. Den Dichtern iſt die Bergblume als 
Schickſalsblume ein teures Problem. Kurt Geucke 
dichtet: 

Auf einſamer Alm, wo trauernd 2 
Der Berg ragt in ewigem Eis, 5 
Da blühte am ſchweigenden Abgrund 
Ein einſames Edelweiß. 
Vom Tale drunten fingend 
Kam froh ein Wandersmann, 
Der ſuchte die weiße Blume, 
Als zög' ihn ein Zauberbann. 
Da zitterte blutlos im Winde 
Die bleichende Blumenbraut. 
Es ſtürzte der Fels — vom Wanderer 
Kam nimmer Gruß noch Laut. 
Dr. E. M. Kd. 


EEE — —— 
Luftſchiffahrt. 


Geſtern Vormittag fand in Friedrichs⸗ 
hafen der erſte Aufſtieg des provijoriihen Paſſa⸗ 
gierluftſchiffes L. Z. 6 ſtatt. Es war beabſichtigt, 
während der Fahrt in erſter Linie genaue Ge⸗ 
ſchwindigkeitsmeſſungen vorzunehmen. Die Ver⸗ 
beſſerungen, die in den letzten Wochen an den 
Propellern und am Antrieb vorgenommen ſind, 
ließen eine bedeutende Steigerung der Eigen⸗ 
geſchwindigkeit erwarten. Das böige Wetter ge⸗ 
ſtattete eine einwandsfreie Beobachtung nicht. 
Die Fahrt zeigte, daß alle Maſchinenteile gut 
arbeiteten. Sie wurde nach halbſtündiger Dauer 
abgebrochen. Heute früh ſollte ſie bei geeignetem 
Wetter wieder aufgenommen werden. 

Das Gerücht von einer Luftſchiff⸗ 
Kataſtrophe bei Deſſau, wo ein brennender 
Ballon niedergeſtürzt ſein ſollte, ſcheint ſich nicht 
zu beſtätigen. Trotz eifrigſten Suchens hat man 
keine Spur von dem angeblich verbrannten Ballon 
finden können und hat infolgedeſſen die Nach⸗ 
ſuchungen eingeſtellt. 

Der Flieger Jeannin, der ſeinen Apparat 
nicht, wie urſprünglich beabſichtigt, von Sandhofen 
nach Frankfurt a. M. hatte zurückſchaffen laſſen, 
hat geſtern früh den Flug von Sandhofen bis 
Mannheim ausgeführt. Die Landung erfolgte 
ohne Zwiſchenfall. 

Im Ballon über den Groß⸗ 
Venediger. Der Ballon „Tirol“ des Vereins 
für Luftſchiffahrt in Tirol überflog am Donnerstag 
in herrlicher Fahrt die Zillertalalpen, den Groß⸗ 
Venediger (über 3600 Meter hoch!) und die 
Hohentauern und landete glatt bei Windiſch⸗Matrei. 

Der Flieger Moijant, der die Strecke 
Amiens — Dover ſpielend durchflog, und nicht, wie 
irrtümlich gemeldet, bereits in London angekommen 


iſt, wird auf engliſchem Boden vom Mißgeſchick PA 


verfolgt. Er liegt zurzeit mit beſchädigtem Motor 
bei Rainham in der Nähe von Chatham, gedenkt 
aber ſeinen Flug nach London ſo ſchnell als 
möglich zu beenden. Er will den Chriſtal⸗Palaſt 
überfliegen und in einem der Parks der britiſchen 
Hauptſtadt, wenn möglich im Hyde⸗Park, landen. 
Neben ſeinem Bleriot⸗Apparat, der in einer Erd⸗ 
ſenkung zu ſeiten einer Ziegelei ruht, empfing 
Moiſant verſchiedene Preſſevertreter. Über ſeinen 
Flug von Willows Wood bis Rainham erzählte 
er: „Kurz nach 5 Uhr verlor ich Tilmanſtone außer 
Sicht. Alles ging gut, bis ich oberhalb Sitting⸗ 
bourne bemerkte, daß an meinem Gnommotor etwas 
nicht in Ordnung war. Ich ging daher halbwegs 
zwiſchen London und Dover nieder. In kurzer 
Zeit war der Schaden beſeitigt und 9,30 Uhr ver⸗ 
ieß ich Sittingbourne in nordweſtlicher Richtung. 
„Doch ſchon nach 6 oder 7 Minuten bemerkte ich 
von neuem einen Motordefekt. Ich befand mich 
etwa in 200 bis 300 Meter Höhe über einer 
Ziegeleianlage, zu deren Seiten ſich Bäume dahin⸗ 
zogen. Wie bedauerte ich, nicht tauſend Fuß hoch 
zu ſein, denn dann hätte ich in freies Gelände 
langſam hinabgleiten können. So mußte ich in⸗ 
mitten einer Ziegelejanlage landen, denn mein 
Motor hatte mit Arbeiten aufgehört. Ich kam 
zur Erde, hatte aber dabei das Mißgeſchick, daß 
mein Propeller brach. Er bohrte ſeine Naſe in 
ein Kartoffelfeld und zerſplitterte“. 


Mannigfaltiges. i 


(Verkauf einer Fideikommiß⸗ 
herrſchaft.) Graf von Wilanowitz⸗Mol⸗ 
lendorf auf Gadow in der Prignitz hat ſeine 
im Kreiſe Militſch⸗Trachenberg gelegene Fi⸗ 
deikommißherrſchaft Freyhan für 3 Millionen 
Mark an den Berliner Bankier v. Mendels⸗ 
ſohn⸗Bartholdy verkauft. Die Herrſchaft be⸗ 
ſteht aus fünf Gütern mit einer Geſamtfläche 
von 2793 Hektar. 

Namensänderung.) Dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Oskar Cohn zu Hünern bei Bres⸗ 
lau iſt die Genehmigung erteilt worden, den 
Familiennamen Leſſing zu führen. 

(„Ein glücklicher Geſchädigter.“) 
Folgende recht ſonderbare Dankſagung ſtand 
jüngſt im „Querfurter Kreisblatt“: „Durch 


Verletzung meiner Augen am 21. Juli 1910 
iſt mir im reichen Maße Hilfe und Wohl⸗ 
tätigkeit erwieſen. Da ich nicht danken konnte, 
erlaube ich mir auf dieſem Wege allen Herren 
und Damen meinen Dank ganz beſonders 
ausſprechen zu dürfen. H. C. im Hoſpital.“ 
— Daß jemand, der Schaden an ſeinem 
Leibe nimmt, dies als als eine Wohltätig⸗ 
keit empfindet, dürfte ſicherlich zu den Selten: 
heiten gehören. 

(Zum Krach der Niederdeutſchen 
Bank in Dortmund.) Der direktor der 
Gummiwaren⸗Aktiengeſellſchaft und Verwal⸗ 
tungsmitglied im Konzern der Niederdeutſchen 
Bank Dr. Noldens iſt am Donnerstag in 
Dortmund verhaftet worden. Die Verhaftung 
ſcheint ihm völlig überraſchend gekommen zu 
ſein; er kam gerade von einer Erholungs⸗ 
reiſe zurück. Wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, 
war der Verhaftete die Seele der vielen 
ſchiefen Unternehmungen und Gründungen 
der Niederdeutſchen Bank. In Frankfurter 
Handelskreiſen vermutet man, der Grund zur 
Verhaftung ſei darin zu ſuchen, daß von der 
Niederdeutſchen Bank Effekten lombardiert 
wurden, die der Bank garnicht gehörten. 
Nach einer anderen Verſion liegen bedeutende 


Depotunterſchlagungen vor. 


(Verurteilung eines ungariſchen 
Hauptmanns.) Das Honved⸗Obergericht 
in Ofenpeſt hat im Prozeß gegen den Haupt⸗ 
mann Junga, der dem Hauptmann-Auditor 
Matyaſſy eine Höllenmaſchine zuſandte, das 
Urteil geſprochen. Er wurde zu ſieben Mo⸗ 
naten Kerker verurteilt und außerdem ſeiner 
Charge für verluſtig erklärt. Infolge der 
vielen mildernden Umſtände dürfte er jedoch 
vom Kaiſer begnadigt und in den Ruheſtand 
verſetzt werden. 

(Zu dem Mord auf dem Iſel⸗ 
berg.) Wie aus Innsbruck gemeldet wird, 
hat der wegen Verdachts, den Dr. Feuerſtein 
am Iſelberg ermordet zu haben, verhaftete 
Zugführer Lanthaler ein teilweiſes Geſtändnis 
abgelegt. Er leugnete, Feuerſtein ſelbſt er⸗ 
ſchoſſen zu haben, gibt jedoch zu, bei der Be⸗ 
raubung der Leiche beteiligt geweſen zu ſein. 
Am Donnerstag erfolgten neue Verhaftungen 
von Soldaten des gleichen Regiments. 

(Abſtürze in den Bergen.) Im 
Schweizer Jura iſt vor einigen Tagen der 
17 jährige Sohn des Kaufmanns Roſengart 
aus München bei einer Bergtour von einem 
Felſen etwa 20 Meter tief abgeſtürzt und 
hat außer ſtarken Prellungen und Hautab⸗ 
ſchürfungen auch einen Rippen⸗ und Naſen⸗ 
bruch erlitten. Die Bergung des Verunglück⸗ 
ten, der mit Tauen aus der Tiefe geholt 


Mein Tanzunterricht 
beginnt Montag, 5. September, 
für Damen um 8 Uhr, 
für Herren um 9 Uhr abends, 

im Schützenhauſe. 


Oktober geſuch 


Lehrling 


mit guter Schulbildung per 1. 
J. G. Adolph, 
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werden mußte, nahm einige Stunden un as 
ſpruch. — Der Touriſt W. Sa in 
London jtürzte auf dem Boſſongle W 
eine Gletſcherſpalte und war ſofort 4 öchſten 
Vom Wilden Freiger, einem der Is 


Berge in den Stubaier Alpen, it, A ſchehe ' 
Innsbruck gemeldet wird, der Berlin ug 
Rechtsanwalt Dr. Jacob Berne aus h des Sep 
abgeſtürzt. Er zog ſich einen DEU am 
linken Unterſchenkels zu. Brüſ⸗ ie 
(Zum Wiederaufbau der nfreich berot 
ſeler Weltausſtellung.) Saen 
ließ den Generaldirektoren der Asien ! 
mitteilen, daß der Aufbau der vernie aur Tiere 
Teile der franzöfiſchen te en zu 
dann erfolge, wenn ein befjerer öl iin bien 
organifiert werde. Die Ausſtellungskon ee age 
beſchloß die Anſchaffung einer Damp 5 0% * 
und die Errichtung eines Feuerwehren e 
60 Mann mit Tag⸗ und Nachtdienſt. gaupl | 
ſollte mit dem Aufbau der Faſſade des u Mit 
eingangs begonnen werden. athe⸗ 80 
(Auf den Trümmern der Kae ta 
drale.] Der franzöſiſche Minifter der Dae ö ‘ 
Künſte Dujardin⸗Beaumetz begab ſich gig An 
nach Narbonne, um dem Trümmerfeld “ SH 
vorgeſtern zerſtörten berühmten Kathel uh 
einen Beſuch abzuſtatten. Der Miniſter, 5 
feſtgeſtellt, daß von all den wertvollen! 15 9 
des 13., 14. und 15. Jahrhunderts nichts! d 
rettet worden iſt. ji Siehe 
(Die deutſche Sprache al ar 55 
Riviera) Wie ſtark der Reiſeverkehe 990 
Geltungsbereich der Sprache zu erm 
vermag, das zeigt nach den „Mittel Dez 
des Vereins für das Deutſchtum im Aus * 
die franzöſiſche Riviera. Man trifft 10 
die eins der beſuchteſten deutſchen Reiſeng 100 
bildet, heute bereits Gaſthäuſer, in ri F 15 ; 
drei oder vier deutſche, dagegen 12 10 
Pariſer Zeitungen ausliegen, die Bergnülirin fan 
anzeigen tragen neben dem Franz N Kr burg 
immer die deutſche Überſetzung, während 1% nd 
die engliſche manchmal fehlt. In den K h 
findet man neben deutſchen Zeitungen u on 0 
die Hefte der Reclambibliothek und eine ) Un, 
zahl der neueſten deutſchen Romane. a 100 
in dem großartigen neuen oieanggrapfe On] 


Muſeum des Fürften Albert zu Monte Id 
ſind alle Erläuterungen, Anweiſunge uche 
Auskünfte für die Fremden in franz dus 
und deutſcher Sprache gegeben, währen 


Engliſche ganz fortfällt. + 
Tnüdringiscnes . 
® 3 . Elektro- u. Masche, (A 
Technikum UAmenau mar 
C 

2 


G. m. Zimmer z. verm. Büderft. 71 
RL, m. Sim. m. P. 3. 5. Gulme 4 


Möbliertes Sime 
nach vorn, mit ſeparatem Eing Sp 
1 mit auch ohne Penſion vom 

zu vermieten. 
A. Kluge, 


> 


0 Ei Re Katharinen⸗ZDelikateſſen⸗ und Weinhandlung. Z. Etage. Sin Mes 
raße 3, pt., erbeten. eee von fünf Zim. mit Balkon 
al eli s 5 95. 
| oehrke.|,,,„sterlehelinge ., [het ee 
RT race kann auch ein Laufburſche Ein neu ausgebaute! 55 


britat, ſucht tüchlige gleich oder ſpäter 


Ia Vertreter 
gegen hohe Proviſion für größeren Bezirk 
bei guten Umſätzen, ſpäter feſte Anſtellung. 

Angebote unter ©. R. an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tüchtige Ofenſetzer u. 
Simsmacher 


ſtellt von ſoſort noch ein. Reiſe 4. Kl. 
wird erſtattet. 


Ortelsburg. 


Zwei Rockarbeiter 
und ein Tagſchneider 


für dauernde Beſchäftigung ſofort geſucht. 
Friedrich Hektor, 
Neuſtädt. Markt. - 


IüuneeTlithlergelelln 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
G. Soppart, Thorn. 
Beſchäftigung finden tüchtige, nüchterne 


chuhmacher vermieten 


bei B. Lewinski, Schuhmacherſtraße 17. 
Mb. Zimmer 


zu einfacher Haus⸗, 


Einen tüchtigen, zuverläſſigen und 
nüchternen 


Geſpaunwirt 


ſucht zum 11. November d. Is. 


Dominium Grubno 


ulm. 
” BT 
Plätterinnen 
werden ſofort angeftellt, 
Dampfwüſcherei „Frauenlob“, 
Friedrichſtraße 7. 


Anſtändiges, ſauberes 


Mädchen 
für Küche und Hausarbeit von ſofort 5 
geſucht. 
Frau Dr. Droese, Mocker, 
Lindenſtr. 2 


aus 


daſelbſt im Laden. 


J Für mein Kolonfalwaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche per ſo⸗ 


Lehrling. 


August Kaminski, Culmſee. 


Krankenwärter 


von ſofort geſucht. 
Neues Diakoniſſen⸗ Krankenhaus 
F. W. Bednarski, Ofenfabrik, Mock. 


Kräftigen Laufburſchen 
Carl Ani Achulſtraſte. 


Aelterer Mann oder 
Frau 


arbeit ſofort verlangt 
Culmer Chauſſee 6, Bleiche. 


| d Wohnungangebole 09 


gut möbl, Zimmer von Tofort zu 
Baderſtr. 20, 2 Tr. 
zu vermieten 
Seglerſteaße 25, 3. 
In meiner Villa iſt 
vom 1. Oktober ab 


li ale Fi, am 
Sa aus 5 Zimmern, Küche, vom 1. Oktoder zu ve ie fen 2 
eißtung, qwei Baltons, Nele geld e. C. NOPPATL, 11 un, 


zu vermieten. Auf Wunſch auch Pferde: 
ſtälle und Burſchengelaß. 


Wilhelm Franke, Thorn-Woder, | 9, tober d. re 0 
Lindenstraße 58. Fuer dun Schuhe 

1. Etg., 5 Zimm. u. | Culmerſtraße 1. T 
Wohnung, Zubehör, evtl. Stall Hohe \ 
u. Remise v. 1. Oktober zu vermieten. 


L. Sichtau. Mellienstrasse 89. 


Zimmer⸗ Wohnung, 
Nebengelaß und Bad Eliſabeihſtr. 104 
per 1. Oktober zu vermieten. 


einen 


ca. 65 qm Flächenraum, Copp 
ſtraße 14 gelegen, iſt von 


2 vermieten. so 
C. B. Dietrich & 0 
G. m. b. H. 6 14 
Brombergerſtr. % 
5 Zimmer-Wohnung mit Babel) Ä 
Zubehör, 3. Etage, vom 1.1 nu . 
vermieten. Näheres Portier | 5 
Zortzugshalber eine Woge 
von 3—4 Zimmer zu vermieten 9 7 
N Eliſabethitraß e 8 nit 
on Herrn Baurat Bush 
Ion Bern Bunte). 5 u 


2 e, x 
garten, Mellienftr, 89, parterten. 
1. 10, für 850 Mt. zu vermieleL—g 


Ein Paten 


em 3 1n 
ttober aun 


* 
been 


= 


er, 


Vieh⸗ und Garten⸗ 


Wohnung, 
Balkon, 2 große und 
2 Eingänge, Küche und 

mietet vom 1. Oktober 
Wwe. von FCobiels 

Zu erfragen 1. Etage. 


nun Hoch 
1. Etage, 2 Zimmer, 8 che 


fl 


2. 


beftehend 


DIL 


immer, Küche, m e 28, £ 1 
verſehen, Brücken den dee, 5 


äheres 
Zu erfragen im La 


—Z Nachſtehende 
ſten 
5 u yraigeund der 88 5 und 6 des Geſetzes über di Polizei⸗Verwalt 
f „März 185 > ie Polizei⸗Verwaltung vom 
„ ee ee ee 
ſanmlung Seite 232 wird h bude verwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗ 
. 8 andes für den Poli 10 5 150 mit Zuſtimmung des hieſigen Gemeinde⸗ 
I ö er Boligeisßerprhrun 1 ir des Stadtkreiſes Thorn unter Aufhebung 
eich betordnet. 9 vom 5. Dezember 1903, Kreisblatt S. 353, folgendes 
ng 1 
ion 1. Ber nn Polizeiliche Anzeigepflicht. 
ur Bere Alb Zwe dr des Vun En einführen, feilhalten oder verkaufen oder 
1 ede uiher Ae von Milch halten will, hat dieſes der Poli⸗ 
jon wie Nee n hat er jede örtliche Verlegun i a 
ie die Erb 4 : * g ſeines Stalles oder Geſchäfts ſo⸗ 
. lige zu Su nung eines Zweiggeſchäfts bei der We An⸗ 
00 3 
2.8 3 R 5 
5 ns verſchiedenen Milcharten 
"nz Bi, 2. Friſche Kuhmilch darf rr 1 ice, 5 
8 nich von beſonderer Güte wie Kinder ſie nicht unter der Bezeichnung einer 
e Bei „Vorzugsmilch“ pb der leit ermilch“, „Säuglingsmilch“, „Sanitäts⸗ 
n kaut ung „Sahne“ Vollmilan aden mehr vertrieben wird, nur unter der 
19 Reiben, in ilch“ oder „Magermilch“ feilgehalten oder ver⸗ 
| „ Als Vollmi f f 
4 Waal nichts d nur Milch bezeichnet werden, der nach dem 
l f . 71 und die auch ust uicht ag . 
or \ S ändert i 
p ahllen Is Magermilch darf nur die d f > 
15 ne, ſonſt Be r die durch Entrahmung der Vollmil 
el ethen. ſt aber in keiner Weiſe veränderte fettarme Milch eiche 


85. Als ‚gi 
Mlpönifeh 3 „Kindermilch“ Säugli ou A 2 
[ : 5 „Säuglingsmilch“, „ u N 
NEL, ag ie, Antigen deen buen weiße Ber Glnuke cool" wer 
1995 ei, ee ilch in geſundheitlicher Beziehung der Vollmilch vorzu⸗ 
em 5 10 bezeichnet werden, welche unmittelbar 
es Abſchnitts 5 g 8 C. abgekühlt iſt und welche den 


ger beſonderen polizeilt n Erlaube Der Verkauf ſolcher Milch 


Bezeichn Abgekochte if ef 

= Lien A ben Gente in b ‚md fterififierte Milch iſt nur unter biefen 

1 werden, dich abgekochte Mil 9 5 ingen. 5 

1 15 9 7 = arf nicht als fterilifierte Milch bezeichnet 

b 4 x ab 1 

bb U e echt aber dal ail Biefenige wic, melde dis auf 

N 14 0 5 Ausgefept worden ist emperatur von 90 Grad durch mindeſtens 

* t 5 a 7 D 

R funden 12 er gag bar nur ſolche Milch bezeichnet werden, die 

58171 Borgeichn als wirkſam ae Melken in einem von geeigneten Sachver⸗ 

u riebene T eratur unten Paſteuriſierapparat auf die für diefen 
' 1 der vorgeſchriebenen Zeitdauer erhitzt 

Aa den song Merlifiert Darf solche Feige lncle worden ift 

de Melken von Schmu x che Milch bezeichnet werden, welche ſofort 

paraten . in von een u befreit und ſpäteſtens 12 Stunden nach 

bchtem au ordnungsmäßig bei Fachverſtändigen als wirkſam anerkannten 

kanſan Verchluß versehen wopandeke und während des Erhitzens mit luft⸗ 

ns Jah a bleiben wf der bis zur Abgabe der Milch an den 
90 ne muß ei 2E. 

9.11¹ ure and Suren duden von 10 Prozent haben. 

5 en. Sie 75 nur unter richtiger Bezeichnung in 
runft bereitet ſein. arf nicht aus Milch der unter § 12 


. Aus 
E albern von Milch vom Verkehr. 
Y ihrer Behandlung Milch, die nach Urſprung und Beſchaf⸗ 
aden zu rin bis zum Verkauf geeignet iſt, der menſch⸗ 
erkauf ausgeſchloſſen! iſt verboten. Insbeſondere iſt vom 
2 age vor dem A i 
bkalbetermine und bis zum ſechſten 
en, dien abgemoften iſt; e 
ocken, Arankheite Milzbrand, Lungenſeuche, Rauſchbrand, 
g, namen mit Gelbſucht, Ruhr, Euterentzündungen, 
dun er and hämie, Septicaemie, fauliger Gebär⸗ 
hir eren fieberhaften Erkrankungen leiden, ſo⸗ 
Aus die Nachgeburt nicht abgegangen iſt oder 
die fluß aus den Geſchlechtsteilen beſteht; 
it giftigen oder ſtark riechenden Arzneimit⸗ 
ergehen (Karbol, Terpentindl, Kreolin, 
wurz, Opium, Eſerin, Pilokarpin, Aloe, 
eratrin und gleich wirkenden), behandelt 


bei denen kr 
I Mich von Kur 
on 
Fin, die in der 


Kühen, d 
5 8 ober Durchſaenen, Eutertuberkuloſe oder mit ſtarker Abmage⸗ 


| 1 berkulineinſ erbund ; 

9 24 meinſpri udener Tuberkuloſe leiden oder na 

Fl Aiben, bie mit Tann, oe Fieber nt haben, Milch 51 
| 9 authalten, g fn ferner mit he 5 95 insbeſondere e 
0 7 * E 8 „ Die ici 

b Milch, wel be ente ieinusſamen oder Senfarten 


n rungemi rtig 
? 9 1 IE ge Stoffe wie Eis oder chemiſche Konſervie⸗ 
ö 3 5 A 
7 Blu faulig, ſchlenig Pi gelb gefarbt, mit Schimmelpilzen beſetzt 
3 hat. ae a einen bargen Gere ift, Blutreſte oder 
w j ahne ; mad oder abnormen Geruch 
00 Men e um Se arena 115 mit Schimmelpilzen behaftet 
0 Much cher als 19 Säuregrade ausn verquirlt werden; 
Milch von auf 8 Liter enthält; eiſt oder mehr als 8 mg 
5 en, 79 
ght den 1 5 2 ED auenfeuche oder an Tuber⸗ 
1 Bee oder ſteriliſiert in Verkehr e erkrankt ſind, darf nur 
5 | 9 13. Ieffenheit der Verkau werden. 


erkeit zu beacht 
u mi zdeachten. Mit dem Melken 
Hürdascäume dürfdem Reinigen be Whg Behandlung der Milch, 
gesch, . eleferzegen enen die mit ge F ns 
Beten behaftet onde Krankheiten (echten Holt 
erſonen befaßt ind mit der Pflege an anſteckenden 
find, richt beauftragt werden. Die 


fleißigen, namentlich 


lbewahn. Die 
a © für d j 
ener der Krantenz ung gelüftet 19 1 eſouders möglichſt ſtaubfrei 


Br Verb mer gehalten, nicht al . 
e gungen Ben. benutzt werden und mit (eigen. auch ch in 
ve erkaufs- u Ä 
5 Kant an hate life oder Krankenzimmer vorhandene 
f rſon, die zum ö Hau J 
N ; Shalt eines Milchhändlers vd 
Schwindſucht Cholera, Typhus, Ruhr, Pocen, 


| x e 

j 9 ft darf fi 15 w. aus dem Stall fernzuhalten. Die 
ſen Räumen noch in Zimmern, 

915 


3 räumen in Verbindun ſtehe 
Men 1. Die Polizei 9 5 
dien verh Polizeiverwal d / 
dige Ma auf denen g ru Verkauf von Milch aus Grund⸗ 
5 12,16, Die ene utachten des Kreisarztes geſundheits⸗ 
n Gefã i ? 
N, aus Zink ober ec befördert, aufbewahrt oder verkauft 
erserr. Glasuren au wet als 1 Prozent Blei enthaltenen 


ur ; FE 
Bronze r we müſſen bleifrei fein. Falls 


1 
I 
* 


erden, müſſen alle aus dieſen Me⸗ 


gemeinen i 
x enntnis gebracht. 
horn den 19. Auguſt 1910. 85 


=. Polizeiliche Bekanntmachung. 


| Polizeij Verordnung, betreffend den Verkehr mit Milch im Stadtkreiſe Thorn. 


tallen hergeſtellten Teile, ſoweit ſie beſtimmungsgemäß mit der Milch in Be⸗ 
rührung kommen dürfen, dauerhaft mit techniſch reinem Zinn verzinnt ſein. Ver⸗ 


roſtete Gefäße oder ſolche mit riſſiger oder brüchiger Emaille, ferner Gefäße aus 8 
verzinktem Eiſenblech find als Milchgefäße unzuläſſig. Die Gefäße müflen | N 


gehörig rein gehalten, Standgefäße mit feſt ſchließendem Deckel verſehen ſein. 
Die Verwendung von bleihaltigem Gummi, von Lappen, Papier uſw. 
als Verſchluß⸗ und Dichtungsmittel bei Milchgefäßen jeder Art iſt verboten. 


Stroh iſt nur bei hölzernen Gefäßen zuläſſig, darf aber nur in reinem Zu⸗ 5 


ſtand und nicht öfter als einmal verwendet werden. 


§ 17. Milchgefäße von 2 Liter und mehr Inhalt müſſen eine jo weite \ 


Oeffnung haben, daß die Hand eines Erwachſenen behufs Reinigung bequem 
eingeführt werden kann. 


8 18. Die zum Ausmeſſen der Milch dienenden Gefäße müſſen eben⸗ Fr 


falls aus einwandfreien Material ($ 16) beſtehen und mit einer geeigneten 
Handhabe verſehen ſein, die verhindert, daß die Hand des Meſſenden mit 
der Milch in Berührung kommen kann. ? 

8 19. Milchgefäße aus Kiefern⸗ oder anderem Holz, das durch feine 
Weichheit der Verſchmutzung und damit der Zerſetzung und Infizierung Vor⸗ 
ſchub leiſtet, dürfen nur noch ein Jahr lang, vom Tage des Inkrafttretens 
dieſer Verordnung an gerechnet, benutzt werden. Milchgefäße aus feſterem 
Holz (Eichenholz) können auch nach dieſem Zeitpunkt beibehalten werden, 
wenn ſie eine Form haben, die eine völlige Säuberung ermöglicht und den 
Einblick in alle Teile des Innern des Gefäßes geſtattet. 

8 20. Sämtliche Milch⸗ und Milchmaßgefäße find peinlich ſauber zu 
halten. Sodalöſung iſt bei der Reinigung der Gefäße nicht zu verwenden. 
Die Reinigung der Gefäße lediglich mit kaltem Waſſer genügt nicht. 


* 
8 21. Die beim Ausfahren der Milch mitgeführten Maßgefäße find in 


einem ſauberen, ſtaubfrei abgeſchloſſenen Behälter unterzubringen. 

8 22. Die aus Milchgeſäßen führenden Zapfhähne müſſen aus einwands⸗ 
en Material beſtehen ($ 16) und in⸗ und auswendig ſtets ſauber gehalten 
werden. 

9 23. Die Verwendung der Milchgefäße jeder Art zu anderen Zwecken 
iſt unterſagt. 1 

24. Die Transporte, Verkaufs⸗ und Standgefäße für Milch müſſen in 
deutlicher, nicht abnehmbarer Schrift mit genauer Bezeichnung der in ihnen 
enthaltenen Milcharten verſehen ſein. Aufgeklebte oder angebundene Zettel 
ſind nicht geſtattet. 

Bei geſchloſſenen Milchwagen, aus denen die Milch mittelſt durch die 
Außenwand heraustretender Zapfhähne entnommen wird, find die Bezeich⸗ 
nungen auf der Wagenwand unmittelbar über den betreffenden Auslaßöffnun⸗ 
gen anzubringen. 

Die Milchwagen müſſen im Innern ſauber fein und äußerlich ſauberen 
Anſtrich haben. Das Perſonal der Milchwagen muß ſaubere, im Sommer 
waſchbare Ueberkleider tragen. 

§ 25. Standgefäße müſſen in den Verkaufsſtellen jo aufgeſtellt werden, 
daß der Käufer die Bezeichnung leſen kann. 

8 26. Beim Vertriebe der Milch im Umherfahren oder Umhertragen 
dürfen Gefäße, die Haushaltungsabfälle, ſchmutzige, faulige oder leicht fau⸗ 
lende Gegenſtände enthalten, nicht mitgeführt werden. 


5. Beſondere Beſtimmungen für Kindermilch, 
Säuglingsmilch, Sanitätsmilch oder Vorzugsmilch. 

8 27. Für die Gewinnung und Behandlung der unter dem Namen 
„Kindermilch“, „Säuglingsmilch“, „Sanitätsmilch“, Vorzugsmilch“, und des⸗ 
gleichen in den Verkehr gebrachten Milch gelten noch folgende Beſtimmungen: 

a) Die Stallräume, in denen die Milch gewonnen wird, müſſen geräu⸗ 
mig, hell und luftig fein, mit undurchläſſigen, leicht zu reinigenden 
Fußböden und ebenſolchen Krippen, mit Waſſerſpülung und guten 
Abflußvorrichtungen verſehen ſein. 

b) In dem Stalle dürfen nur Milchkühe, die zur Gewinnung der vor⸗ 
bezeichneten Milcharten beſtimmt und als ſolche in unauslöſchlicher 
Weiſe bezeichnet ſind, aufgeſtellt werden. 5 

e) Die Kühe dürfen nur trocken gefüttert werden. Jede Art von Fa⸗ 

brikrückſtänden, Schnitzel, Schlämpe, Pülpe und desgleichen iſt ver⸗ 
boten, ebenſo die Fütterung mit Grünfutter, Rübenblättern, vor allem 
angeſäuerten Blättern, rohen Hackfrüchten. 
Die Fütterung hat zu geſchehen mit gutem Heu und Stroh (ohne 
ſchlechten Geruch), mit Kleie, Schrot von Getreide und mit Tränken 
von gekochten Kartoffeln und Rüben. Für weitere Futtermittel iſt 
die Erlaubnis erſt nachzuſuchen. 
Die Benutzung von Bette oder ſonſt gebrauchtem Stroh und Abfall⸗ 
ſtoffen als Streumaterial iſt verboten. 
e) Der Geſundheitszuſtand von Kühen für Kindermilchgewinnnng iſt vor 
ihrer Einſtellung durch den Kreistierarzt auf Koſten der Eigentümer 
zu unterſuchen, namentlich iſt auch durch Tuberkulineinſpritzung feſt⸗ 
zustellen, ob die Tiere frei von Tuberkuloſe find. Nur geſunde Kühe 
dürfen eingeſtellt werden. Die Unterſuchung iſt nach je 3 Monaten 
zu wiederholen und hat ſich auch auf die Stallungen, die Fütterungs⸗ 
art uſw. zu erſtrecken. 

Ueber die Unterſuchungen iſt Buch zu führen. Der zur Ueberwachung 

zuſtändige Beamte iſt befugt, jederzeit Einſicht in das Buch zu nehmen. 

8) Jede Erkrankung von Kühen an den in $ 12 genannten rankheiten 
iſt, unbeſchadet der zur Bekämpfung der Viehſeuchen vorgeſchriebenen 
Anzeige an die Polizeibehörden, dem zuſtändigen beamteten Tierarzt 
anzuzeigen. Derartige Kühe ſowie ſolche, die an Verdauungsſtörun⸗ 
gen. an Durchfall und Leckſucht erkrankt oder der Tuberkuloſe ver⸗ 
dächtig ſind, ſind bis zur Entſcheidung des beamteten Tierarztes ſo⸗ 
fort aus dem Stall zu entfernen. 

Die Milch von ſolchen Kühen darf nicht als Vorzugsmilch uf, 
verwendet werden. 

h) Das Melken hat mit ganz beſonderer Sauberkeit zu geſchehen. Die 

erſte Milch aus jeder Zitze iſt anf den Boden zu melken. 

Nach erfolgtem Abmelken iſt die Milch durch ausgekochte oder durch 

anderweitig ſteriliſierte Filtriervorrichtungen durchzuſeihen und als⸗ 

dann gut zu kühlen. Das Kühlen darf nicht im Stalle ſtattfinden, 
ſondern muß in luftigen, hellen, reinen Räumen erfolgen, die mit 
dem Stalle in keiner Verbindung ſtehen, auch nicht in unmittelbarer 

N Nachbarſchaſt von Dungſtätten und Aborten gelegen find. 

k) Die Beförderung der Kinder⸗ uſw. Milch in die Aufbewahrungs⸗ und 
Verkaufsräume oder in die Wohnungen der Beſteller hat möͤglichſt 
raſch zu erfolgen. Die Temperatur der Milch muß während der 
Aufbewahrung und Beförderung niemals unter 15 Grad C. betragen, 
abt darf fie keinen höheren Säuregrad als 4 Grad nach Saxleth 

aben. ; 

) Die in Rede ſtehende Milch darf nur in ungefärbten (weißen oder 
halbweißen) Glasgefäßen in den Verkehr gebracht werden. 


6. Schlußbeſtimmungen. 

8 28. Auswärtige Milchproduzenten und Händler, die Milch unter 
irgend einer Bezeichnung als „Vorzugsmilch“ (Kinder⸗, Säuglings-, Sani⸗ 
tätsmilch) verkaufen oder feilhalten, haben auf Verlangen der Polizeiverwal⸗ 
tung eine Beſcheinigung des zuſtändigen Kreistierarztes vorzulegen, daß den 
im 8 27 dieſer Polizeiverordnung angegebenen Beſtimmungen genügt 
wird. Verweigerung der Vorlegung einer ſolchen Veſcheinigung hat das 
Verbot des Verkaufs der Milch als „Vorzugsmilch“ in der Stadt durch 
polizeiliche Verfügung zur Folge. x 

8 29. Auf den Verkehr mit Schaf-, Ziegen⸗ oder Eſelsmilch, die als 
ſolche zu bezeichnen ſind und nicht mit anderer Milch vermiſcht werden 
dürfen, finden die vorſtehenden Beſtimmungen finngemäße Anwendung. 

; Wer eine den vorſtehenden Beſtimmungen nicht entſprechende 
Milch hier zum Verkaufe einführt, feilbietet oder ſonſt in Verkehr bringt oder ſonſt⸗ 
wie den Vorſchriften dieſer Polizeiverordnung zuwiderhandelt, wird, ſoweit nach 
den beſtehenden Geſetzen nicht höhere Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu 
30 Mk. beſtraft, an deren Stelle im Unvermögensfalle entſprechende Haft tritt; 
auch kann die Einziehung und Vernichtung beanſtandeter Milch erfolgen. 

8 31. Dieſe Polizeiverordnung tritt am Tage der Verkündigung inkraft. 


Thorn den 19. Auguſt 1910. 


Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
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Die Polizei⸗Verwaltung. 8 


Annahme von 


Depositengeldern 


bei täglicher Kündigung & 3% 
monatlicher 5 A 3 ¼ % 
6 monatlicher „ à 3½ / 
monatlicher „ a 3¼ . 
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zur Ab⸗ 
hebung. 


Oſtbank für Handel und Gewerbe 


Zweigniederlaſſung Thorn. 
Brüückenſtraße 36. — Feruruf 126. 


n 2 
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Muſik⸗ Unterricht. 


Gründlichen ſyſtematiſchen und individuellen g 


Unterricht im 


ferner auch Primaviſtaſpiel erteilt 
9 W. Biberstein v. Zawadzki, konf. gepr. Alanierlehrerin 
N Schuhmacherſtraße 24, 1. 


Empfehle meinen Unterricht in den muſikwiſſenſchaftlichen ern: 
1 garen, Muſikliteratur und ae ne 


_N3335333333333333333333339939329235933933 


Hiermit erlaube ich mir den Herrsch. Thorn unde | 
Um 50 5 bekannt zu machen, dab ich 8 lie in Kanten 
in Posen betriebene 


er 
agen. 


Stets grosses L. 
in neuen und gebr. We 


Thorn-Mocker, Graudenzerstr. 
eröffnet habe, 
lange erwiesene Vertrauen bitte ieh 


6, 
Das mir puch, aut N 
in hiesiges Unternehmen gütigst übertra, zu wolle 686 

me 120 el gute, wells und dleganı 6 Ar 


mein Bestreben ist, nur wir e Ar- I 
beiten unter Garantie zu liefern 


oehachtungsvoll ö 
A. Banaszak. 


1 tehlungen ger namhaftesten Herrschaften der Provinz | 
Born, 26; e Ja Referenzen vorhanden, ; : 8 


Auf dem 


e e 


| fionbrz | nur einige Tage: 
EAN ger Aupkäner 


Emi Willy 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
ohne Arme geboren) 


Emil Weitzmann 
Beibitsch, 
rusische Un. (ſchreibt, zeichnet, ſtickt, 
aufg nee ene von ener ſchießt, ſpielt Violine 
fahrt, bes abend. en Leif uſw. mit den Füßen. 


Den geehrten Ausflüglern, Vereinen 
und Schülen Bringe mein Entree 20 Pf., 


Neſtaurant „ Kinder 10 Pf. ® « 
+ Kaiser-Saal, 

(größtes am Platze7 Mellienſtraße 99. 

mit Garten, Saal und Kegelbahn in — eden Sonnabend: 


Familienkränzchen. 


D Sonntag den 21. Auguſt: 2 
Reſerve⸗Ball, 


wozu freundlichſt einladet der Wirt. 


Gesellschaftsgarten Rudak. 


Empfehle 
meinen ſchönen ſchattigen 


. Laubgarten mit Kolonnaden, 
e eee n Kegelbahn u. 
Vergnügungszugdttlotschin. |: „ 
Abfahrt 21915 Sen, 35 Uhr Vorzüglichen Kaffee, Landbrot, 


4 Landſchinken und ⸗Wurſt. 
Rückfahrt Ottlotſchin 0 h 
Spezialität: Käſe⸗ und Streuſelkuchen. 
Robert Hippe. 725 Fuhrwerke ſind jederzeit 
r — zu 
u 
Bon smühle I Otto Wendland. 
+ Telephon 476. 
ö le meinen beliebten Ausflugs⸗ 
2 aht onde Orcheſtrion ne 9 
gem Nadelwald, mit Ausfiht auf die 
„für jede Branche paſſend, in dem ſeit 
Tanten Scholz 20 Bum Fi e. einer Reihe von Jahren ein Seiler⸗ 
dienung wird beſtens geſorgt. a Geſchäft mit Erfolg betrieben wurde, 


845 Uhr. Milch von eigenen Kühen. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
en. 
m gütigen Zuſpruch bittet 
5 
eichſelnlederung. Chauſſee von Thorn, 
iſt vom 1. Oktober 1910 zu vermieten. 


E. Bartel, Gaſtwirt. A. Burdecki, Copperniknsſtr.2 1. 


— 


Klavierspiel, 2 


Bekanntmachung. 


o Es iſt in letzter Zeit häufig vorge⸗ 15 


? mmen, daß Perſonen, welche 


a) den Betrieb eines ſtehenden Ge. 


werbes anfingen, 

b) das Gewerbe eines anderen über⸗ 
nahmen und fortſetzten und 

c) neben ihrem bisherigen Gewerbe 


oder anſtelle desſelben ein anderes 


Gewerbe anfingen, 


don hier aus erſt zur Anmeldung bes= | Wi 


ſelben angehalten werden mußten. 


Wir nehmen demzufolge Veranlaſſung,, 
die Gewerbetreibenden darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß nach $ 52 des Ge⸗ 
werbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 


bezw. Artikel 25 der hierzu erlaſſenen 
Ausführungsanweiſung vom 4. November 
1895 der Beginn eines Betriebes 


vorher oder ſpäteſtens gleichzeitig 


mit demſelben bei dem Gemeinde⸗ 
vorſtande anzuzeigen iſt. 585 

Dieſe Anzeige muß entweder ſchriftlich 
oder zu Protokoll erſtattet werden. Im 
letzteren Falle wird dieſelbe in der Sprech⸗ 
ſtelle für Bureau I. Rathaus 1 Treppe, 
Zimmer Nr. 19, entgegengenommen. 

Wenn nun auch nach S 7 a. a. O. 
Betriebe, bei denen weder der jähr⸗ 
liche Ertrag 1500 Mk., noch das 
Anlage⸗ u. Beiriebskapital 3000 Mk. 
erreicht, von der Gewerbeſteuer be⸗ 
freit ſind, jo entbindet dieſer Umſland 
nicht von der Anmeldepflicht. 

Die Befolgung dieſer Vorſchriften liegt 
im eigenen Intereſſe der Gewerbetreiben⸗ 
den, denn nach § 70 des im Abſatz 2 
erwähnten Geſetzes verfallen diejenigen 
Perſonen, welche die geſetzliche Verpflich⸗ 
tung zur Anmeldung eines ſteuerpflich⸗ 
tigen Gewerbebetriebes innerhalb der 
dorgeſchriebenen Friſt nicht erfüllen, in 
eine dem doppelten Betrage der ein⸗ 
jährigen Steuer gleiche Geldſtrafe, während 
ſolche Perſonen, welche die Anmeldung 
eines ſteuerfreien ſtehenden Gewerbebe⸗ 
triebes unterlaſſen, aufgrund der 88 147 
und 148 der Reichs⸗Gewerbeordnung mit 
Geldſtrafen und im Unvermögensfalle mit 
Haft beſtraft werden. 

Thorn den 1. Auguſt 1910. 

Der Magiſtrat, 
Steuerabteilung. 


Bekanntmachung. 


Ein Teil der Dillſchen Badeauſtalt 
ſteht auch in dieſem Jahre für Unbe⸗ 
mittelte offen und zwar an jedem Tage 
von 12 Uhr mittags ab. 

Für unbemittelte Schülerinnen, Frauen 
und Mädchen, insbeſondere Dienſtmäd⸗ 
chen, ſind die Wochentage Montag, 
Mittwoch und Freitag, für unbemittelte 
Schulknaben, Lehrlinge, Dienſtjungen 
und Arbeitsburſchen dagegen Sonntag, 
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
beitimmt, Badekarten werden an Schul⸗ 
kinder und an Schüler der gewerblichen 
Fortbildungsſchule durch die Herren 
Lehrer, ſonſt durch die Herren Bezirks⸗ 
vorſteher und Armendeputierten verteilt. 

Für Wäſche haben die Badenden 
ſelber zu ſorgen. Hierbei machen wir 
jedoch ausdrücklich darauf aufmerkſam, 
daß die Badekarte zur Benutzung der 
Weichſelfähre gegen Zahlung von 2 Pfg. 
für Hin⸗ und Rückfahrt nur in dem 
Falle der ſich zeitlich anſchließenden 
Benutzung der Dill'ſchen Bade⸗ 
unſtalt berechtigt. 

Bei anderweiter Benutzung der Karten, 
wie zur Beſorgung von Geſchäftsgängen 
durch Lehrlinge, Laufburſchen ꝛc., Spazier⸗ 
fahrten uſw. kann unter Umſtänden ſogar 
Beſtrafung wegen Betruges erfolgen. 

Thorn den 21. Mai 1910. 


Der Magiſtrat, A.⸗O. 


Leppige Büste 


und Körperformen erhalten Frauen nach 
Verbrauch von 2 Doſen Buſennähr⸗ 
kröme, und zahle derjenigen, bei der 
der Erfolg ausbleibt, 


500 Mark in bar. 


1 Doſe 2,50 Mk., 2 Doſen 4,50 Mk., 
Verf. distr. p. Nachn. (ev. anon. poſtl.). 
Viele Dankſchrb. vorhand., z. B. Ihr. 
eine Dame: „Teile Ihnen mit, daß ſich 
jetzt ein erſtaunliches Wachstum der 
Bruſt bemerkbar macht, wir hätten 
es nicht geglaubt. Das Mittel hilft 
großartig. T. in B.“ — Bauch, 
Breslau 2, Loheſtraße 66. 


Um ſchnell zu räumen, 


verkaufe 


ſümtliche Uhren und Goldwaren 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 
Frau L. Preiss, Breiteſtraße 27, 
Ecke Baderſtraße. 


Gelegen heits kauf 


Neffautnteure! 


Zwei gebrauchte 
Original⸗ 


Orcheſtrions, 


ehr gut erhalten, unter Garantie) mit 
Gewichtsaufzug und 10 Pf.⸗Einwurf, habe 


billigſt zu verkaufen. 
Neueſte Modelle 


Grammophon⸗ 
Automaten 


mit Starktontrichter verkaufe jetzt zu 
ermäßigten Preiſen. 

Bon Neu⸗Aufnahmen in 2 und 3 Mk. 

Platten ſind beſonders empfehlenswert: 


Naturgetreue 


Quartettgeſänge und Potpontris. 
W. Zielke, 


Coppernikusſtr. 22. 
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Gebrüder Tews, Möbelfabrik, J Ae 
9 8 Salieplee nalen, 
Brückenstr. 30/32. THORN. Fernsprecher 349, FT en 
= ; u » Jugwerwurzen zer, 
Stets grosses Lager fertiger Wohnungs-Einrichtungen ee 
in allen Holz- und Stilarten. orren in 5 
Anfertigung Ne Anfertigung diversen 1 0 
A 8 nach besonderen Angaben. 05 von Laden- u. Kontoreinrichtungen. Anders & 00 
5 Gerberstr. 309 


rosses Lager von Teppichen 


SE, 


Gardinen - 


rm 


ärztlich eptoh an“ 


— für Magen und 


rügen. 
liefert in ½ eier holt 


Zentral⸗Moltereic 
AR @) 
4 


das moderne 


Waschmittel 


wäscht in halber Zeit. 
Billigst im Gebrauch. 


Unschädlichkeit garantiert. 


N 


2 1 


eee. 2 n 


7 Todfeinde 
MER weihlieher und münnlieher Schönheit 


sind: 
7 Gesichtspickel, fahle Farbe, matte Augen, Ner- 
vosität, Schlaflosigkeit, schlechte Verdauung, 
Rheumatismus und 

vorzeitiges Altern. 

Salben, Seifen und Instrumente helfen hier nichts, sicher 
aber. das vollständig unschädliche, gutschmeckende, 
keinerlei Diät erfordernde und jahrelang erprobte Haus- 
mittel für jung und alt 


Bekanntmachung. 


Gaskocher mit Spar⸗ F 


brennern 
geben wir auch 


5 mietweiſe 


Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung $ 8) find in unſerer 


— W 
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Geſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße 7 er | — Peris’ 1 JUNGBORN - TEE“ m 
Nr. 45, a erfahren. 7 1 2 7 = Se | . e e BD 
— 5 Y ostanw. oder AC. Anme. 
Gaswerke Thorn. 1 


Laboratorium Perls & Oo., Berlin- Charlottenburg 391. 


Viele Dankschreiben. Operetiensänger G. J.-Berlin schreibt uns: 
Ich überzeuge mich immer mehr von der vorzüglichen Wirkung 
des Tees und werde denselben nach Kräften empfehlen, 


N . 
IN ZT 777 


NIIT 7717717 


DTUNNEN und Pumpen 


jeder Größe und Tiefe, 


8 für Kraft⸗ und Handbetrieb, wie Waſſerleitungen und Selbſttränkein⸗ 
richtungen uſw. baue ich 
al 


10 % billiger 
wie die Konkurrenz. 


Koſtenanſchlag gratis. 


W. Lewandowski, Brunnenbaumeiſtek, 


ERS 


er Kgl.Sächs. u.Kgl.Rumän.Hoflief. 3 
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— 90 5 Ein erfriſchendes und Saber l. 
Praktisch, elegant, von Lelnen- B an warmen 
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Vorrätig in Thorn bei F. Menzel und Westphal. 
fe 
Beſonders Blutarmen zu en 


Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit Ahn - 
Hicherlbrän⸗ ul 


| lichen Etiketten, in ähnlichen Verpackungen un“ 
Sutharinenfraßt 10 | 


grösstenteils auch unter denselben Benennungen ange- 5 
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Mützenfabrik, Leiten 


Schneid emp 

Automobil-u.Pf 2 

e 
i Anfertigung von Uniformen. e Effekten für Militär u. Rennt. ö 
5 Rur anerkannt erſtklaſſige Arbeit und Fabrikate! g 


Ziehung 26. und 27. August. 


der 
Internationalen 
Ausstellung für 
Sport und Spiel, 
Frankfurt a. M. 


| 3103 Gewinne l. M. W. 
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Frankfurter kose zu 1 Mark 
11 kose10 Mark-Portound Liste 25 Pf. extra 


empfehlen und versenden 
kose=Vertriebs=Ges,, Berlin Il. 2% 
A. Molling, Hannover 
Gust, Piordte, Essen-Ruhr 


sämtliche Königl. Preussische Lotterie-Einnehmer sowie alle 
durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 


7575 
Sanatori 


einspänni; 


Equipagen im W. von 
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Seife des 20. Jahrhunderts. 


Die ideale Rasenbleiche zuhause mit 
Achinin-Seife 


in Obernigk reinigt, bleicht und desinfiziert, 
bei Breslau, Tel. Nr. 5. unentbehrlich für Menstruations-, Kinder- u. Fremden-Wäsche, 
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finden dauernde jofortige Beſchäftigung beim Bahnbau Thorn⸗Nord, 

de Er % Waldmeiſterkrug. Meldung bei den Schachtmeiſtern Jordan 
und Simon i ö 

fix und fertig zum Gebrauch, Montag früh ½6 Uhr, am Bahnhof Thorn⸗Nord. Nene 
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Gustav Kleinitz, Bromberg. 
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winken von der andern Weichſelſeite herüber. Wir 
haben das Städtchen Schulitz vor uns. Zwiſchen 
dem Dorfe und dem Damm liegen üppige Wieſen. 
Wohlgenährte Rinderherden graſen oder lagern 
in umzäumten Feldern. Auch das Gemüſe gedeiht 
vorzüglich auf dem ehemaligen Schlickboden. End⸗ 
lich iſt der Damm erklommen, aber man hat doch 
nicht den erwarteten freien Blick auf den Weichſel⸗ 
ſtrom, da die Weidenbüſche der Kämpe die Ausſicht 
verſperren. Deſto lohnender iſt der Blick auf das 
freundliche Schulitz. Wandern wir den Damm 
nach Weſten entlang, ſo gelangen wir an den 
Fährkrug, der ſeinen Namen von der Fähre hat, zu 
der ein Steinweg hinführt. Hier kann man ſich 
nach Schulitz überſetzen laſſen. Die Kähne werden 
von Ruderknechten bedient. Wer den beſchwer⸗ 
lichen und auch weiten Weg über den Damm 
ſcheut, kann nach dem Fährkruge auch auf der 
Chauſſee gelangen. Wer zum erſtenmale den 
Fährkrug beſucht, iſt erſtaunt, hier in ſcheinbarer 
Weltabgeſchiedenheit einen ſo modern eingerich⸗ 
teten Gaſthof zu finden. Schon das Außere iſt im⸗ 
ponierend. Im Innern überraſcht uns ein ſchöner 
Saal mit tadellos eingerichteter Bühne. Hier 
feiern die Krieger⸗ und anderen Vereine der Um- 
gegend ihre Feſte. Hinter dem Gaſthofe dehnt ſich 
ein ſorgfältig gepflegter Garten mit blühenden 
Blumen, ſtattlichen Obſtbäumen, verſchiedenen 
Lauben und einer Kegelbahn aus. Eine geräu⸗ 
mige Kolonnade kann Schutz gegen Anbilden der 
Witterung gewähren. Das Gaſthaus hat ferner den 
Vorzug, hart an die Steinorter Forſt zu ſtoßen. 
Auch dieſen Amſtand hat ſich der umſichtige Wirt 
zunutze gemacht, indem er in der Waldecke einen 
Platz für Kinderfeſte hergerichtet hat. Selbſt die 
Schaukel fehlt nicht. Der Gaſthof dürfte ſich für 
Sommerfriſchler ganz vorzüglich eignen. Zu er⸗ 
wähnen iſt noch der ſchöne Ausblick, den man von 
hier auf den Strom hat. 


Die meiſten Ausflügler werden ſich wohl an 
einen Spaziergang nach dem Damm, nach dem 
Fährkruge oder dem Forſthauſe Steinort genügen 
laſſen. Doch dann würden ſie den ſchönſten Punkt 
von Scharnau nicht geſehen haben. Einige Kilo⸗ 
meter weſtlich vom Fährkruge tritt nämlich der 
Höhenzug ganz dicht an die Weichſel heran und 
bildet ein Jo jteiles Ufer, wie wir es nur am 
Lehmberge bei Jakobsvorſtadt haben. Aber der 
ſteile Aferrand bei Scharnau iſt etwa 1 km lang 
und hat die Forſt im Hintergrunde. An einigen 
Stellen tritt der Wald unmittelbar an das Ufer 
heran. Leider haben auch die Buhnenbauten nicht 
verhindern können, daß immer mehr und mehr vom 
Ufer in die Weichſel ſtürzt. Zahlloſe Wurzeln 
mancher gefährdeten Bäume find bereits blosgelegt 
und der nächſte Sturm kann den Baum in die Tiefe 
ſtürzen. An einigen Stellllen bemerken wir wall⸗ 
artige Erhebungen, die ſicherlich von Menſchenhand 
herrühren. Es find Reſte von Schwedenſchanzen. 
Von ihnen iſt ein großer Teil bereits abgeſtürzt. 
Der Ausblick, den man von dieſen Höhen genießt, 
iſt geradezu entzückend. Ein köſtliches Plätzchen iſt 
die weſtliche Ecke dieſer Höhe. Der Wald tritt ein 
wenig zurück und läßt einen Streifen am Ufer frei. 
Den Waldrand bilden nicht wie ſonſt Kiefern, 
ſondern Eichen, von denen manche eine ſtaunens⸗ 
werte Dicke haben. An einer ſolchen Eiche hängt 


eine Tafel mit der Inſchrift: „Frithjofs Nuh“, ge⸗ 
gründet am 9. Juli 1905. Die Tafel dürfte wohl von 


forſtmänniſcher Seite herrühren. Der hübſche Name 
Frithiofsruh ſcheint aber noch wenig eingebürgert zu 
ſein. Die Bewohner von Scharnau kennen das 
reizende Hochplateau nur unter der proſaiſchen Be⸗ 
zeichnung „Lehmberge“. Wer ſich der Mühe dieſer 
kleinen Fußwanderung unterziehen will, wird 
ſicher nicht ohne Befriedigung heimkehren. Freilich, 
ein Gaſthaus gibt es da oben noch nicht, und das 
iſt leider für viele maßgebend Seen 


Hühnerjago. 
Von Dr. Ludwig Staby. 
(Nachdruck verboten.) 
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wird leichter Lodenſtoff bevorzugt. Andere wieder 
erſcheinen in ſchweren, langen Stiefeln mit Mantel 
und Filzhut, von dem ein Gamsbart oder ein 
Spielhahnſtoß ſtolz herabwinkt. And dann die 
Herren Hunde! Prächtige Setter, denen man die 
Flüchtigkeit anſieht, mit der ſie über die Felder 
dahinjagen, lang⸗ und kurzhaarige Hühnerhunde in 
allen Farben, Stichelhaarige, Pudelpointer und 
ganz Unbeſtimmbare, alle Arten find heute ver⸗ 
treten und von derſelben Ungeduld erfüllt wie ihre 
Herren. Die guten, wohlerzogenen Hunde ſtehen 
ruhig hinter ihren Gebietern, ohne ſich um das 
Treiben ringsum zu kümmern, ſie kennen die Be⸗ 
deutung des heutigen Tages und ſind ſich ihrer 
Würde bewußt; ſie ſind wie ihre Herren weid⸗ 
gerecht. Andere dagegen zerren und ziehen an den 
Leinen, ſie wollen unter allen Amſtänden mit den 
fremden, vierbeinigen Jagdgefährten Bekanntſchaft 
machen und werden aufgeregt durch das Herum⸗ 
laufen und Springen der Genoſſen, die, ohne auf 
den Zuruf und das Schreien ihres Herrn zu achten, 
ſich herumbalgen oder ſich gar in ernſtliche Beiße⸗ 
reien einlaſſen. Ein echter Jäger, der verdammt 
iſt, in Geſellſchaft ſolcher Hunde und ihrer Herren 
zu jagen, bekreuzigt ſich im ſtillen und überlegt, ob 
es für ihn nicht beſſer wäre, ſich unter Vorſchützung 
eines heftigen Influenzaanfalles von der Jagd zu 
drücken. Doch allen innerlichen Betrachtungen macht 
der Ruf des Schaffners ein Ende — und hinaus 
dampft der Zug, die Jäger ihren Jagdgründen zu⸗ 
führend. 

Bei der Hühnerjagd unterſcheidet man zwei 
Jagdarten, die Jagd in Geſellſchaft und die Einzel⸗ 
jagd. Bei der erſteren bilden die Jäger in Ab⸗ 
ſtänden von 50 bis 60 Metern voneinander eine 
lange Kette, die in gerader Front, die revierenden 
Hunde vor ſich, im Felde vorrückt. In der ganzen 
Breite dieſer Schützenlinie wird nun das Feld mög⸗ 
lichſt gegen den Wind abgeſucht. Sobald die 
Hunde in den Kartoffel⸗ und Krautäckern Hühner 
finden und vorſtehen, macht die ganze Linie Halt 
und die aufſtiebenden Hühner werden von den zu⸗ 
nächſt ſtehenden Schützen beſchoſſen. Nachdem die 
Gefallenen von den Hunden gebracht, an die Jagd⸗ 
taſchen gehängt oder den Hühnerträgern über⸗ 
geben worden ſind, rückt die Linie wieder gleich⸗ 
mäßig weiter vor, auf dieſe Weiſe das Revier 
ſyſtematiſch abjagend. Wenn nur gute Jäger und 
gute Hunde an dieſer Jagd teilnehmen, dann iſt 
die Sache ſehr nett und ſchön, aber wie ſelten 
kommt das in Wirklichkeit vor. Faſt immer finden 
ſich unter einer größeren Anzahl Schützen einige, 
die es nicht laſſen können, trotz allen Abwehrens 
der Linie immer vorauszueilen, um ſelber beſſer 
zu Schuß zu kommen, die Kameraden aber am 
Schießen zu verhindern, ſie erregen mit Recht Un⸗ 
mut und Verdruß unter den anderen Schützen. 
Andere wieder ſind von dem ſchlimmen Teufel des 
Jagdneides beſeſſen, ſie beanſpruchen jedes ge⸗ 
fallene Huhn für ſich und dadurch kommt es oft zu 
Reibereien und häßlichen Auftritten. Und dann 
erſt die Hunde! Manche rennen ſofort dorthin, 
wo ſie einen anderen Hund vorſtehen ſehen, und 
bringen dadurch die Kette vorzeitig zum Aufſtehen, 
oder ſie ſpringen zu früh ein und die allerſchlimm⸗ 
ſten raſen wie toll und verrückt durch die Kar⸗ 
toffelfelder, alles herausſtoßend und jeden Haſen 


ſichtig arbeiten fie die Fährte des geflügelten 
Huhnes und mit welchem Stolz bringen ſie es 
ihrem Herrn! Der iſt entzückt über die herrliche 
Arbeit ſeines Jagdgefährten, hellen Auges verfolgt 
er deſſen Bewegungen und freudig ſtreichelt er den 
Kopf ſeines Lieblings, der jedem leiſen Pfiff, 
jedem Wink gehorcht und ſeinen Herrn und deſſen 
Abſichten ganz genau derſteht. Das iſt weid⸗ 
gerechte Jagd, das iſt hohe Weidmannsfreude und 
ein Genuß, der alle Strapazen in der heißen 
Auguſtſonne vergeſſen läßt. 

Vor morgens acht Uhr ſoll man die Hühnerjagd 
nicht beginnen, alſo erſt zu einer Tageszeit, in der 
gewöhnlich der Nachttau ſchon etwas abgetrocknet 
iſt und die Hühnervölker ſich von den Sturzäckern 
und Stoppelfeldern in die ſchützenden Deckungen be⸗ 
geben haben. Mittags während der größten Hitze 
wird eine mehrſtündige Pauſe gemacht und nach⸗ 
mittags weiter gejagt, bis die verſprengten Hühner 
ſich durch lautes Locken wieder zuſammenrufen. 
Dann iſt für den Tag Schluß der Jagd, denn nun 
halten die Hühner nicht mehr. Die geſchoſſenen 
Hühner müſſen ſofort an den Schlingen der Jagd⸗ 
taſche oder in den Tragkörben ſo aufgehängt 
werden, daß die Luft zwiſchendurch ſtreichen kann, 
ſodaß ſie ſich nicht erhitzen können. Anter keinen 
Amſtänden dürfen ſie etwa in der Jagdtaſche oder 
im Ruckſack zuſammengepackt werden, ſie werden 
ſonſt nach ganz kurzer Zeit grün, unanſehnlich und 


unappetitlich. Bei großer Hitze iſt zu empfehlen, 


die Hühner ſofort mit einem kleinen Haken aus⸗ 
zuziehen, dadurch wird dem Verderben vorgebeugt. 

Trotzdem in dieſem Sommer das himmliſche Naß 
allzureichlich zur Erde herabgeſtrömt iſt, wird es 
aller Vorausſicht nach doch eine gute Hühnerjagd 
geben, denn die Regenzeit ſetzte erſt zu Ende Juni 
ein, alſo zu einer Zeit, wo die Bruten nicht nur 
ausgekommen, ſondern ſchon ziemlich heran⸗ 
gewachſen waren, ſodaß ihnen der ewige Regen 
nicht mehr ſo ſehr ſchaden konnte, der bekanntlich 
die ganz junge Brut gewöhnlich vernichtet. Wir 


dürfen daher als Erſatz für die letzten ſchlechten 


Hühnerjahre auf eine gute Jagd hoffen. Darauf⸗ 
hin allen Hühnerjägern ein kräftiges Weidmanns⸗ 
heil! 
— EEE TEEmmEEEEBEEEErSEEECEEEEEBIBEEE ERBE EEEISESEEREEEERERERSTee RI 
Fietje. 
Humoreske von Georg Perſich. 
= Machdruck verboten). 

Seit man Madeira im Rücken hatte, war Fietje 
ein anderer; und ſeit man über den Krebs hinweg 
war, konnte aus dem Jungen ſchon gar keiner mehr 
klug werden. Was ſollte nun erſt unter der Linie 
aus ihm werden? 

Denn bei dem Kapitän, dem Steuermann und 
der Mannſchaft ſtand es feſt, daß Fietjes veränder⸗ 
tes Weſen eine Folge der Hitze ſei, und die Hitze 
würde mit jedem Breitengrade ſüdlicher noch zu⸗ 
nehmen. 

Der Junge machte ſeine erſte große Fahrt. Bis 
dahin war er auf einem Fiſcherewer in der Nord⸗ 
ſee herumgeſchwommen, in kühlen nördlichen 
Breiten. And in der Nordſee, im Kanal und in der 
Biscaya⸗See bis hinunter nach Madeira hatte ihm 
auch nichts gefehlt. 

Aber gleich hinter Madeira, 


als die heißen 


unter lautem Gekläff bis zum nächſten Kirchdorf Winde aus Afrika herüberſtrichen, hatte er den 


begleitend. Dazu das Pfeifen, Schreien und Brül⸗ 
len der betreffenden Herren dieſer ſüßen Köter, es 
iſt, als ob die Hölle los wäre, und dem unbefange⸗ 
nen Beobachter wird angſt und bange bei der⸗ 
artigem Jagdvergnügen. And dabei iſt dieſe Jagd 
durchaus nicht ungefährlich. Anfänger, unvor⸗ 
ſichtige und ſchußhitzige Schützen gefährden ſehr oft 
ſowohl ihre Mitmenſchen wie die revierenden 
Hunde. Wer es kann, vermeide daher ſolche Geſell⸗ 
ſchaftsjagden, wo ſie ſich aber nicht umgehen laſſen, 
wie bei den ausgedehnten Schlägen großer Güter, 
die auf andere Weiſe nicht ſachgemäß zu bejagen 
find, da ſoll der Jagdherr mit größter Strenge 
darauf dringen, daß ſeine Anordnungen auf das 
genaueſte befolgt werden. 

Am intereſſanteſten und ſchönſten iſt die Hüh⸗ 


Mit dem Anfang der Hühnerjagd gegen Ende nerjagd, die nur von wenigen Jägern mit guten 


des Monats Auguſt beginnt erſt jo recht die Jagd⸗ 
ſaiſon. Denn die Jagd auf Hirſch und Rehbock und 
auf Waſſerwild iſt doch nur für eine kleine Anzahl 
bevorzugter Sterblicher. Für viele Tauſende von 
Dugorn iſt die Jagd auf Rebhühner die einzige Art 
= Jagd, der fie ſich hingeben können. Mit großer 

ngeduld wird daher dem Eröffnungstage ent⸗ 
e a , Iſt er endlich gekommen, dann kann 
Ark = 17 0 Bahnhöfen ſo ziemlich über die ge⸗ 
lane deutſche Jägerei Generalmuſterung abhalten. 
1 Dutzenden, nein, zu Hunderten erſcheinen 
175 e auf der Bildfläche. Nur die allertriftig⸗ 
ſten ( ründe halten den richtigen Nimrod an dem 
Eröffnungstage zurück. Welche Fülle von Charak⸗ 
ter⸗ und Koſtümſtudien bietet ſich jetzt auf dem 
Bahnſteige! Hier kommen die Herren in prat⸗ 
tiſchen, leichten Schilfleinenanzügen mit Schnür⸗ 
ſchuhen und grünem oder braunem Strohhut, dort 


Hunden ausgeübt wird. Am beſten iſt es, wenn 
zwei Jäger, die ſich verſtehen, zuſammenjagen. Sie 
ſuchen die Stücke, die den Hühnern Deckung bieten, 
in ruhiger Gangart ab. Finden ſie ein gutes Vollk, 
ſo ſuchen ſie es möglichſt bald zu ſprengen, daß die 
Hühner einzeln einfallen, und nun gehen ſie ihnen 
nach. Die nach links Streichenden ſchießt der 
Linksgehende, die nach rechts fliegen, der andere 
Jäger, jajt kein Huhn entkommt den Beiden und 
bald füllen ſich die Schlingen ihrer Jagdtaſchen. 
Sie vermeiden es auch, zu geringe Hühner zu 
ſchießen oder auf zu weit fliegende Dampf zu 
machen, nur um ſie anzukratzen und dem Verludern 
preiszugeben, ſie finden auch faſt jedes geſchoſſene 
Huhn, ſodaß nur ſelten eines verloren geht. Wie 
muſterhaft arbeiten da die Hunde! Wie ſicher 
ziehen ſie ſchon von weitem die liegenden Hühner 
an, wie bombenfeſt ſtehen ſie vor und wie vor⸗ 


Stich weg gehabt. Er bekam blöde Augen, war 
immer halb im Schlaf und tat, was ihm befohlen 
wurde, langſam und ſchwerfällig, wie einer, dem 
alles zu viel iſt. 

Die Matroſen hatten es zuerſt bemerkt und 
hatten den Jungen in ihre Kur genommen, die mil 
den knifflichen Grundſätzen der modernen Heiltunf] 
nichts gemein hat, kein zeitraubendes, umjtänd: 
liches Getue liebt, ſondern auf gerade, ſchlichte Mau 
nier dem Leiden zu Leibe geht, mit kräftigen) 
Püffen und häufigen Einreibungen mit gedrehten 
und geteertem Hanf. Der Erfolg blieb in dieſen! 
Fall aber zu ihrer Verwunderung aus. 

Dann hatte der Steuermann mit milden) 
Backenſtreicheln eine Art Heilmagnetismus ver! 
ſucht und dazu beſchwörende Worte gemurmelt; 
Auch das hatte nichts gefruchtet. 

Und zuletzt war der Kapitän bemüht geweſen 
den armen Fietje durch väterlichen Zuspruch wiede 
auf den richtigen Kurs zurückzuführen. Aber del 
Junge hatte ganz ſtumpfſinnig zugehört und au 
die Fragen ſehr verdrehtes Zeug geantwortet, dal 
des Kapitäns Miene immer beſorgter geworden 
war. In dem runden Borſtenſchädel ſeines jüngiter f 
Untergebenen mußte ja eine böſe Wirtſchaft herr 
ſchen! Und er hatte ratlos darauf herabgeſehn 
wie man wohl auf ein Uhrwerk ſieht, das aus un 
erklärlicher Urſache nicht mehr in Gang 3) 
bringen iſt. 

Nachher hatte er mit dem Steuermann über 
legt, was in dieſer Sache zu tun ſei. ! 

Der Steuermann war der ehrlichen Meinung 
der Junge würde bald ganz überſchnappen. Ma 
müſſe blos aufpaſſen, daß er nicht unverſehens übe 
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u 


| 
| 
! 
1 
| 
| 
4 
9 


— —— — — — 


pitän erſchrocken. 


heit. 


und da es mein dreißigſter iſt, wollt ich mich doch 
was merken laſſen. And wenn wir da 'n büſchen 


„Hören GR dech vun d woes af A ver Ka= 
„Seine Mutter hat ihn mir auf 
die Seele gebunden! Eine kreuzbrave Frau! Und 
ich mache Sie dafür verantwortlich, Steuermann, 
daß ſie ihren Jungen heil wiederkriegt.“ 

„Dann muß ich ihn an die Leine nehmen,“ er⸗ 
widerte der Steuermann. 

„J wo, man muß ein wachſames Auge auf ihn 
haben, ohne daß er ne Ahnung davon hat! Er wird 
ſonſt noch verbieſterter. Und auch die Leute ſollen 
aufpaſſen und nicht mit ihm ſchimpfen. Man ſoll 
ihn in Ruhe laſſen. Mir iſt die Gegend hier das 
erſtemal auch ſchlecht bekommen, und noch heute 
fühle ich mich nicht wohl in dem Backofen.“ 

„Ich auch nicht,“ ſagte der Steuermann, lüftete 
die Mütze und wiſchte ſich den Schweiß ab. 

Als der Kapitän den Koch ſah, gebot er ihm, 
für den Fietje gut zu ſorgen. And nicht ſoviel 
Pökelfleiſch ſolle er ihm geben, weil das noch mehr 
erhitze, ſondern möglichſt ſalzloſe Koſt 

„Er hilft mich ja immer en büſchen,“ meinte der 
Koch, „und kriegt oft 'in Happen, der nem Schiffs⸗ 
jungen von rechtswegen nicht zukommt. Er tut 
mich jetzt auch leid, weil er ſo maddelig iſt. Wenn 
der Herr Kaptein befehlen, werd ich ihn aber noch 
beſſer pflegen.“ 

„Aber auch nichts übertreiben, Thomſen! Und 
dann müſſen Sie aus dem Jungen herauszuholen 
ſuchen, ob er Schmerzen hat und wo. Es kann ihm 
ja eine Krankheit in den Knochen ſtecken, gegen die 
man etwas anwenden kann.“ 

„Er hat's hier oben!“ verſicherte auch Thomſen 
mit Überzeugung und klopfte ſich auf die Stirn. 
„And das iſt von wegen die Hitze, Herr Kaptein. 
Ich bin im vorichten Jahr auf 'nem Vollſchiff ge⸗ 
fahren, und da waren die Jungens in dieſe 
Breitengradens auch ganz ramdöſig. Als wir aber 
über die Linie weg waren und nach die Magellan⸗ 
ſtraße kamen, war das all wieder in die Reih von 
die friſche Briſens da unten. Und das wird bei 
unſerem Fietje wohl auch ſo werden.“ 

„Kann ſchon ſein!“ ſagte der Kapitän, ent⸗ 
ſchieden beruhigter. „Sit ja ſonſt 'in ſtrammer 
Burſche.“ 5 

Aber der Koch hatte noch ein Anliegen. 

„Ich wollt' den Herrn Kaptein um etwas 
bitten,“ begann er und wurde rot vor Verlegen⸗ 


„Na, was ſoll's denn?“ 
„Ach, es iſt morgen man blos mein Geburtstag, 


luſtig werden — der Herr Kaptein verſtehen ſchon 


„Habe nichts dagegen,“ erklärte der Kapitän. 
„Natürlich immer, wie s ſich gehört.“ 
Er hatte es ſogar gern, wenn die Leute fröh⸗ 
lich waren, ſchlug ihm doch auch ein Seemannsherz 

in der Bruſt, das ſeine Freude und ſeine Fröhlich⸗ 
keit haben wollte. 

Und er hatte am nächſten Tage ſeinen heim⸗ 
lichen Spaß daran, wie der Herr Koch Thomſen Ge⸗ 
burtstag feierte, wie er würdevoll die Glückwünſche 
der Kameraden entgegennahm und ſich zum Dank 
„etwas merken ließ“. 


Eine halbe Monatsheuer koſtete ihn die Ge⸗ 


ſchichte mindeſtens. 6 

Die See war glatt, das Schiff lief in ruhiger 
Fahrt, da war der Dienſt leicht und man konnte 
vergnügt ſein. 

Am luſtigſten wurde es aber doch erſt abends. 
Der Zimmermann ſpielte auf ſeiner Ziehharmo⸗ 
nika, und bald wurde dazu geſungen und getanzt. 

Und dann hielt einer eine Rede auf das Ge⸗ 
burtstagskind, und Herr Thomſen antwortete in 
noch längerer Rede und drückte ſich ſo gebildet aus, 
daß er ſelbſt die größte Hochachtung vor ſich 
empfand. 

Als er damit fertig war, winkte er Fietje heran, 
der auch an dieſem feſtlichen Tage ſtill und bedrückt 
umherſchlich. 

„Komm mit mich,“ flüſterte er verſchmitzt, „du 
ſollſt mich was tragen helfen.“ 

Und Fietje folgte ihm in die Kambüſe. 

Von dieſer führte eine nicht jedem bekannte 
Tür in eine kleine Vorratskammer, in der der Koch 
aufbewahrte, was er nicht notwendig im Hand⸗ 
bereich haben mußte. 


In einer Ecke des winzigen Raumes ſtand eine 
große Biskuitkiſte. Der Koch hob den Deckel ab; 
ſie enthielt kein Gebäck, wohl aber einen rund⸗ 
lichen Gegenſtand, ein Fäßchen. 

„Das wird den Jungens oben gefallen!“ meinte 
Thomſen und ſchnalzte mit der Zunge. „Hier, 
nimm das und halt's feſt! Es iſt man lütt, aber 
ſchwer. Ich trag die Gläſer, damit du mich keines 
davon kaputt ſchmeißt mit deinen ungeſchickten 
Boten“ “ 

Auch mit einem kleinen Zapfhahn und einem 
Hammer verſah er ſich. 

„So, nun hallo! Minſch, wie ſiehſt du heut man 
wieder aus! Nicht wie en ordentlichen, fixen 
Schiffsjung, nein, wie in Mächen, ſo ſchlappig und 
piepfig. Das muß anders werden mit dich!“ 

Der Anblick des Fäßchens erweckte bei der 
Mannſchaft die verwegenſten Hoffnungen. Der 
Koch war heute ſchon ſo freigebig geweſen, daß man 
nun noch eine ganz beſonders großartige Auße⸗ 
rung ſeiner Geburtstagsfreude erwarten durfte. 

„Ja,“ ſagte Thomſen, ſich an der allgemeinen 
Spannung weidend, „da ſeid Ihr wohl bannig 
neugierig, was ich hier habe. Das iſt auch was 
Feines! Echter Madeira! Den hab ich in Funchal 
gekauft, weil ich doch ſchon an heute und an Euch 
dachte. Este vino fino! Gib mal her, Fietje!“ 
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Vom Brand des Karerſeehotels. 


Trotzdem das Karerſeehotel vollſtändig be⸗ 
ſetzt war, iſt, wie nunmehr feſtſteht, bei dem 
Brande niemand ums Leben gekommen. Der 
Materialſchaden jedoch, der ſehr beträchtlich iſt, 
wird auf 3½ Millionen Kronen geſchätzt, da⸗ 
bei ſind 2½ Millionen für den Hotelbau und 
ſeine Einrichtung und 1 Million für ver⸗ 
nichtete Effekten der Hotelgäſte angeſetzt. Die 
große Verwirrung, die beim Beginn des Feuers 
entſtand, bot manche tragikomiſche Bilder, denn 
erfahrungsgemäß retten die Menſchen bei 
Feuersgefahr oft ganz wertloſe Gegenſtände. 
Die Wieſe vor dem Hotel gewährte einen 


ſonderbaren Anblick, denn dort wurden die 
geretteten Sachen hingeſchleppt. Hier herrſchte 
ein toller Wirrwarr. Wäſchehaufen lagen um⸗ 
her, in denen reizende Damen nach ihrem 
Eigentum herumſtöberten. Und alle erdenklichen 
Möbel und Toilettengegenſtände, Schaukel⸗ 
ſtühle, Waſchbecken, Kleiderſchränke, Matratzen, 
Koffer und Taſchen lagen über⸗ und neben⸗ 
einander und bildeten ein kunterbuntes Durch⸗ 
einander. Trotzdem die Gendarmerie bald 
einen vorzüglichen Wachdienſt organiſierte, ſind 
[niet Diebſtähle vorgefommer- 


Aber der Fietje war heute von einer unglaub- 
lichen Taprigkeit. Und ſchwach und kraftlos ſchien 
er zu ſein. | 

Man hatte plötzlich den Eindruck, daß ihm das 
Fäßchen zu ſchwer würde. Trotzdem hob er es noch 
höher. 

Zahlreiche kräftige Arme ſtreckten ſich unwill⸗ 
kürlich hilfsbereit aus. Doch es war ſchon zu ſpät. 

Das Faß fiel, ſchlug hart unten auf, die dünnen 
Spanten zerbrachen — — — — 

Thomſen warf ſich auf die Knie und wollte es 
wieder zuſammendrücken, um den koſtbaren Inhalt 
zu retten. Aber der ergoß ſich über ſeine Hände, 
über die Planken, wie ein munteres Bächlein. 

Da gab er's auf. Nur einen Schluck wollte er 
haben, einen einzigen. 

Er ſchöpfte mit der hohlen Hand. 

Und nun bückten ſich auch die anderen un 
ſchöpften und ſchlürften — — — . 

Die Geſichter verzerrten ſich. 

Thomſen blickte wild um ſich, die anderen blick⸗ 
ten verzweifelt auf ihn. 

„Damnit!“ 

Und fie benahmen ſich, als hätten fie ein abſcheu⸗ 
liches Gift getrunken, und ſchrien und fluchten. 

Das Geburtstagskind erholte ſich zuerſt wieder. 

„Der Kerl in Funchal hat mich bemogelt mit 
dem Vino fino!“ ſagte er dumpf. „Solch eine 
Kanaille, mich ein Faß brackiges Waſſer aufzu⸗ 
hängen! Na, warte du, wir treffen uns noch mal!“ 
Und er drohte gen Norden, wo das ſchöne Fun⸗ 
chal lag. 

Zu Fietje, der wahrhaft bejammernswert aus⸗ 
ſchaute, aber ſagte Herr Thomſen gütig: „Jung, 
was Haft du fürn Duſel! Denk, wenn das Wein 
geweſen wäre! Ich hätt dich ja —“ und er hielt 
ihm vielſagend die Fauſt unter die Naſe. „Aber 
nun war es ja man gut, daß du das Ding hin⸗ 
geballert haſt; ſehr gut, ſonſt hätt ich das gräſige 
Waſſer eingeſchenkt und das wäre mich doch wohl 
ſehr von Euch verdacht worden! Du haſt in deiner 
Dummheit nochen beſſer'n Rieder als ich.“ 

Fietje knickte unter dieſem unverhofften Lobe 
faſt zuſammen, beſcheiden wollte er ſich zurückziehen. 
Aber da ſtand im Hintergrunde der Kapitän. 

Und als der Junge an ihm vorbei wollte, faßte 
er ihn unauffällig am Ohr und zog ihn nach dem 
Achterdeck. Da machte er Halt, aber das Ohr ließ 
er nicht los. 

„Du biſt ja ein gefährlicher Schlingel!“ knurrte 
er. „Die da vorne haben ſich alle von dir hinters 
Licht führen laſſen. Solch eine Frechheit iſt ja 
auch ohne Beiſpiel! Aber mir machſt du nichts vor! 
Den Wein haſt du getrunken und dann das Faß 
mit Waſſer gefüllt. Die Wahrheit, oder ich rufe 
den Koch, der ſie ſchon aus dir herausprügeln 
wird!“ f f 

„Jawoll, Herr Kaptein!“ | 

„Und haſt du das Faß jetzt abſichtlich fallen 
laſſen?“ 

„Ich war auch ſo in Angſt!“ 

„Alſo Abſicht war dabei! Schämſt du dich nicht? 
Wir denken, du biſt krank, und du haſt täglich einen 
Heidenrauſch! And deine verſchwollenen Augen und 
deine Schlappheit kommen daher! Haſt du eine 
Entſchuldigung? Aber eine Entſchuldigung, die ſich 
hören laſſen kann?“ ie 


Fietje ſann ein Weilchen nach. Dann ſtotterte 
er: „Es hat mir immer ſo fein geſchmeckt, Herr 
Kaptein!“ 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 


Über das Ehrlichſche Syphilis⸗ 
heilmittel berichtet in der Berl. mediziniſchen 
Wochenſchrift Profeſſor Kromayer, leitender Arzt 
des Oſtkrankenhauſes Berlin, in bemerkenswerter 
Weiſe. Kromayer hat bisher 27 Fälle mit dem 
Ehrlich⸗Hata 606 behandelt, die teilweiſe ſich da⸗ 
durch auszeichnen, daß die Syphilis bei dieſen 
Fällen den ſonſt üblichen therapeutiſchen Maß⸗ 
nahmen ſich nicht ſo zugänglich erwieſen, wie es 
erwünſcht erſchien. Der Verfaſſer der intereſſanten 
Ausführungen konnte in allen Fällen eine über⸗ 
raſchende Wirkung des angewandten Arſenpräparats 
feſtſtellen und hält ſich für durchaus berechtigt, die 
oplimiſtiſchſten Hoffnungen an dieſes neue Syphi⸗ 
lisheilmittel zu knüpfen. Dabei iſt er vorſichtig 
genug, zu ſagen, daß der Gedanke Ehrlichs, man 
könne mit einer einzigen Injektion die Krankheit 
auf einen Schlag heilen, indem man die im 
Körper vorhandenen Krankheitserreger, die Spiro⸗ 
chaeten, abtöte, vielleicht zu ſchön ſei, um wahr 
zu ſein, Kromayer neigt aus ſtreng wiſſenſchaft⸗ 
lichen Gründen dazu, anzunehmen, daß vielleicht 
mehrere Injektionen, in größeren Zwiſchenräumen 
gegeben, noch ſicherer und beſſer wirken würden. 


Man müſſe mit der von Ehrlich geſchaffenen Waffe 


natürlich erſt umgehen lernen und den Weg auf⸗ 


finden, auf dem fie am wirkſamſten und ſicherſten 9 


zu brauchen ſei. Kromayer fügt hinzu, daß nach 
ſeinen Beobachtungen dem neuen Präparat als 
beſondere Eigenſchaften noch folgende zuzuschreiben 
ſeien: die Fähigkeiten, ſyphilitiſche Gewebsneu⸗ 
bildungen in überraſchend ſchneller Weiſe zum 


Schwinden zu bringen, und zweitens für eine] 


bisher kaum bekannte ſchnelle Überhäutung von 
Geſchwürflächen zu ſorgen. 


Behandlung bei gefahrdrohenden Erſcheinungen 


der Syphilis als Kunſtfehler bezeichnet werden]! 


muß, und zwar ſchon heute. Bemerkenswert iſt 


die Beobachtung des Verfaſſers, daß eine Kombi⸗ 5 
nation von Queckſilber⸗ und Hata⸗Behandlung nicht 5 
nur nicht ſchädlich, ſondern ſogar ſehr günſtig zu 


wirken ſcheint. 


Mannigfaltiges. 


(Zum Anglück bei der Spreng⸗ 


übung) am Hechtsheimer Berg bei Mainz wird hi 
as Gouvernement der Feſtung 


weiter gemeldet: 8 
Mainz gibt zu dem Unglück am Fort Heiligkreuz 


an der Hechtsheimer Chauſſee folgenden amtlichen © 
Bericht heraus: Bei den vom 18. bis 20. d. Mts. = 
am Fort Heiligkreuz angeſetzten großen friegs-| 


mäßigen Übungen der Pionierbataillone 21 und 25 


wurden geſtern Nachmittag Hauptmann Gehre, zwei 
Offiziere, ein Fähnrich, ſechs Unteroffiziere und & 
drei Mann, ſämtlich vom Pionierbataillon Nr. 25, 
Die genann⸗ 


infolge Gasvergiftung ſtark betäubt. 
ten Verunglückten wurden ſofort nach dem Gar⸗ 


niſonlazarett gebracht, während an dem Gefreiten 8 


telle Wiederbelebungsverſuche 
waren. 


noch an Ort und 
gemacht wurden, die leider vergeblich 


vorhanden. v 5 
10 e gibt dem „Mainzer Tageblatt“ noch 
folgende Darſtellung von dem Unglück: Am Hechts⸗ 
heimet Berg werden gegenwärtig Feſtungsmanö⸗ 


ver im Nahkampf vorgenommen; dabei wurde in! 
einem unterirdiſchen Minengang, um den Gegner 


abzuwehren. eine Mine zur Exploſton gebracht. 


Kromayer ſteht auf, 
dem Standpunkt, daß die Unterlaſſung der Hata⸗ 


Bei 5 
den Übrigen iſt glücklicherweiſe keine Lebensgefahr 92 
Der Inſpekteur der zweiten Pionier⸗ 


Als ein Gefreiter, der mit der Ra uon der 
ſehen war, vorgeſchickt wurde, um ſi 

kung der Minenerplofion zu 
die 17 2% ihm ar zupumpten, 
infolgedeſſen ſtürzte auch 
gelang, die Leute an der Pumpe zu ke 
unmöglich war, in den 
verſuchte man, den Gefreiten an 
herauszuziehen. Der Schlauch 
zwiſchen war Feuerwehr anger t 


in den Minengang vor, begleit 
nen Offizieren und dem Hauptmann 
2. nauſſauiſchen Pionierbataillon Ni 
die Feuerwehrleute den Gefreiten 
wurden auch die Offiziere 
ein Feuerwehrswachtmeiſter. 
fie zu bergen und ins Leben zurü 
finden ſich außer Lebensgefahr. 

Gefreite Michelmann, von der 


5 


Anglück ereignete ſich um 2% Uhr nach, 


burg) wurde der Leutnant v. Biene 
Infanterieregiment Nr. 85 wegen wu 


{ot 


haben, der plötzlich in Flammen aufg die 
Walde zur Erde ſtürzte. Donnerstag ! 


Maße fortgefahren werden. 
den Ballon noch nicht gefun ft 
der Landleute noch keineswegs Lüge g 
immerhin möglich iſt, daß der Ballon an 1 
ſteckten Stelle des Waldes niedergega 
Näher liegt allerdings die Annahme, da 
dem brennenden Ballon um eine Montg 
delt. 
kleinen Ballons aus Papier, die man 
Jahrmärkten aufſteigen läßt. Man glau 


den, ſtraft die 


daß es ſich bei dem angeblich verunglückten J g 


und Luftballon „Windsbraut“ handelte, 
tag Abend mit 3 Inſtſſen in Breslau a 
wär. Donnerstag traf jedoch in Bres 
graphische Nachricht ein, daß der Ballo 


(Zur Cholera ö 
Wie die „Agenzia Stefani“ mitteill, 


Gegenden der Provinzen Bari und 
iſt der Geſundheitszuſtand unverände 
gibt zurzeit keinen Anlaß zu Beſorg 


ua 

Außer an den ſchon bekannten Ch elch 

B00 
n 


wurde nirgends eine Erkrankung Tel 
ausgenommen ein verdächtiger Fa 
in welchem noch das Reſultat der 
logiſchen Unterſuchung abzuwarten ! 
Miniſterium des Innern fährt au 
der lokalen Sanitätsbehörden mit de d 
dung Deckerſcher Sanitätsbaracken una 
fonft Erforderlihen an die bedrohte 
fort. Das Rote Kreuz hat zwei 
pflegerkolonnen in die gefährdeten 
geſchickt. 8 
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a 105 Störungen ſchon alles andere er⸗ 
N os angewandt, bringt mein ärztli 
en begutachtetes Mittel ſichere 
5 ng. Überraſchender Erfolg, ſelbſt 
tet en hartnäckigſten Fällen. Unſchädlich⸗ 
hab garantiert! Preis 3,40 Mk. Nach⸗ 
9 a . Puli Verſandhaus 
Wagner, öl 423, Blumenthalſtr. 99 
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für Zentralheizungen, Heizöf 


und Sauggasmotoren ꝛc. hat abzugeben 


Gaswerk Thorn. 


Nächste Ziehung schon 26. und 27. August cr. 


Frankfurter Sport- Schneidemühler 
und Spiel-Ausstellg.- 


‚Otterie 


Hauptgewinn Wert Mark Hauptgew.: 1 Automobil i. W. v. M. 


25000 | 15000 


übe d 1 Halt 10 mark 


10 Mark 
(Porto und Liste 25 Pf. extra) 


5 Frankfurter und 11 Schneidemühler Lose zus. 10 M. 
Porto und beide Gewinnlisten 40 Pf, extra. 


11 Lose aus 


Telegramm- Adresse: Goldquelle. 


Die von der Höcherlbräu⸗Aktiengeſellſchaſt Culm ſeit 5 Jahren als Bier⸗ 


Filiale genutzten Räumlichkeiten des Grundſtücks Katharinenſtr. 4, wie: 


Laden, Kontor u. zwei Wohnzimmer, großen 
Kellereien, Eis⸗ u. Bierlagerkeller u. Pferde⸗ 


ſtallungen, 


find vom 1. Oktober d. Is. ab im ganzen oder geteilt anderweitig zu ver⸗ 


C. Dombrowski ſche Buchdruckerei, 


mieten. 


Katharinenſtraße 4. 
BKA 


dann benutzen Sie 


Praktisch. 


America 


Ohio Flirt 607K 
5 und 6 om hoch 4½ u. 51 em hoch 1 44% v. Jon 5 cm hoch 


im Weiten 38—47 in Weiten 38—47 in Weiten 83-47 in Weiten 83-47 
Preis 1, 28 Mk. Preis 1,25 Mk, Preis 1, 28 Mk, Preis 1,— Mk, 


999999 


8 
u. Manschetten 
werden auch in 
bunt_mit Auf. 


Preis 1,— Mk. Preis 1,50 Mk. Paar 1,50 Ak. ? 9 9909 


Versand nach außerhalb 
Betrages oder Nachnahme zumglich 20 fen Voreinsendung dor 


Aufträge von 5 Mk. an werden franko V. 


führt, Bei kleineren Aufträ Stpackun 
packung und Porto etc, Sen berechnen "20 Pig, 


Das Beste ist das Billigste, 


ausge- 
Ver- 


Automobil- u. Pferde- & 


Eotterle 


>} 25 
[op f | M verschied. Tau- 
e senden 5 Mark. 


(Porto und Liste 25 Pf. extra) 


H. C. Kröger, Berlin W. 8, e 1 


oladenfahrik, 


en jeder Art, Trockenöfen und Darren, 
dur rauchloſen Fenerung von Dampfkeſſeln, Lokomobilen und 
Dampfbäckereien ſowie zum Betriebe von Kraftgas⸗ (Dowſongas⸗) 


Erhältlich in allen Zigarrengeschäften. 


__Zigareitenfabrik „Stambul“ J. Borg, Damn... 


ollen Sie s 
abwaschbare Triumph-Dauerwäsche. 


Garantiert Leinen, resp. Shirting, wasserdicht, abwaschbar präpariert. 


RAUMES 5 
Gänzlicher Wegfall der Wasch- und 
Plättkosten. Unterhaltung größeren Wä- 
schevorrats unnötig, da einige Stücke 
Dauerwäsche für den laufenden Bedarf 
genügen, Triumphwäsche kann 
lang getragen werden, h 
Wenn durch langes Tragen 
lich, wird dieselbe bei uns auf neu ge⸗ 
waschen u. abwaschbar präparlert. (Steh- 

Kragen 35 Pfg. etc.) 


Stets saubere Wäsche, da etwaiger 
Schmutz mittels kalten Wassers eventl. 
etwas Seife sofort in wenigen Augen- 
blicken entfernt wird und 6 
wieder benutzt werden kann. Unentbehr- 
lich für Beamte, Geschäftsreisende, Ton- 
risten, Sportleute, Geschäftsleute, Konto- 
zisten, Privatiers etc. 

‚ Triumph-Dauerwäsche ist nicht zu 
verwechseln mit minderwertigen Fabri- 
katen von Papier, 
Celluloid, wertloses Wasserglas oder dgl. 

Triumph-Dauerwäsche ist von gewöhn- 
licher Plättwäsche nicht zu unterscheiden. 

Jede Bestellung (auch einzelne Kragen, 
Höhe und Weite ist anzugeben) wird am 


schlag von 10°), 7 des Ei 13 Muster 

K —— tt Tage des Einganges ausgeführt. Muster 
Sn m Serviteur „anschetten gollefert .__ über bunte Garnituren gegen Einsendung 
in Welten 31-50 a. 30 em lang. 0 e von 80 Pfg. Umtausc gestattet. Ver- 


treter gesucht. 05 i 
Bewunderung. Zufriedenheit. 
„Viele Anerkennungsschreiben. 


ernennt 


G. m. b. H., Berlin SW. 48. 


[Biolin- und 


SE 


paren? 


1.20, 


NETT: 


Unterricht 


wird erteilt Fiſcherſtraße 9. 


Yollkommen Kostenios 


sende ich Jedem sofort eine kleine 
Probeflasche meines berühmten Rot- 
weins „Alliance“. „Alliance“ ist ein 
ganz vorzüglicher roter Tafelwein, 
von dem die Flasche, respektive das 
Liter nur cirka 65 Piennig kostet 


C. H. Waldow, Hofl., Hamburg 138. 


Tiſhlaſſhe 


ü- L file, 


nur erſtklaſſige Marken, 
Mathilde und Königshütte, 


prima Briketts, 


Ilſe und Marie, 


oberſchleſ. Koks 


liefern zum jetzigen Sommer⸗ 


preiſe frei Haus bei ſofortiger 1 


Beſtellung 


Gebr. Pichert, 


G. m. b. H. 


Fahrräder von 40 Mk. an . 


Damenrad 65 Mark, 
Freilauf R. 3 Mark mehr, 
Mäntel, Schläuche, 
Revolver-Glocken zu verkaufen 


Mocker, Graudenzerſtraße 90, 


O. Schreiber. 


Dauerhaft. 


ie Wäsche 


feuergefährlichem 


Alavier- 


1.50 „ 97 


Ronkurswarenlager. 


Das Konkurswarenlager der Firma J. Biesenthal Nachf., Thorn, 
beſtehend aus: 


Arbeiter⸗ Garderoben, Stoff⸗Konfektion und 
Manufakturwaren im Tarwerte von 4631 Mk., 


wird im ganzen 8 x 
Montag den 22. Auguſt 1910, nachmittags 5 Uhr, 


in meinem Kontor verkauft. ! N 2 

Geſchloſſene ſchriftliche Angebote nebſt 500 Mk. Bietungskaution ſind ſpäteſtens 
rechtzeitig im Verkaufstermin einzureichen. Beſichtigung des Lagers und Einſicht⸗ 
nahme der Taxe am Verkaufstage von 11 bis 1 Uhr vormittags geſtattet. Zu⸗ 
ſchlag vorbehalten. 


A. C. Meisner, Konkursverwalter, 
Thorn, Gerberſtraße 12. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen und zum Preiſe von 50 Pf., 
auch durch die Buchhandlungen zu beziehen: 


Feſtſpiel 


aut 30-jährigen Iubinaumsfeier des Stegiments 61 


von A. von Liliencron. 
C. Dombrowski e Buchdruckerei, Thorn. 


N 1 


Bl 


. 


Für Reparaturen 1 
land wirtschaftlichen Maschinen | 
und Geräten aller Art, 


auch 


Lokomobilen und Dampfdreschkasten 


empfehlen wir unsere 


vergrösserte u. neueingerichtefe 


Reparatur-Werkstatt g 


9 Durch Einstellung fachkundiger Arbeitskräfte sind wir in # 
der Lage, jede Reparatur schnellstens und sauber auszuführen 
und weitgehendste Garantie zu leisten. i 
Tüchtige Monteure zum Führen von Dampfdreschsätzen 
stehen stets zur Verfügung. 


Max Hirsch, G. m. b. H. 
9 F'ernsprecher 382. 
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BE Unentbehrlich für jede familie 


‚ H.UNDERBERG ALBRECHT 


Hoflisferant Seiner Majestät das Kaisers und Königs Wilhelm U. 


amRathhansein INBERG am Niederrhein 


Gegr. 1 1846, 
Anerkannt bester Bifterlixör! 


|» 24 Preis-Medaillen) 
nn Underberg-Bootekam. | 


schwache Frauen 


‘ Entdeckung eines wunderbaren Rräftigungsmiktels. 


Nur eine Frau kann verstehen, was es heisst, 
eine schwache und leidende Frau zu sein. Jahre 
hindurch habe ich mich nie ruhig und zufrieden 
fühlen können. Ich war nervös aufgeregt, oft 
sogar hysterisch. -Ich litt an häufigen Kopi- 
schmerzen, Schlaflosigkeit, Rückenschmerzen; 
Schwächegefühlen, Herzklopfen und besonders 
an einer merkwürdigen Schwachheit in den 
unteren Extremitäten. 


Ich zog verschiedene der ersten ärztlichen 
Autoritäten zu Rate, ich nahm die mir vorge- 
schriebenen Heilbäder und unterzog mich sogar 
auf ärztlichen Rat hin einer leichten Operation. 
Aber alles nur mit vorübergehendem Erfolg. 
Als ich einmal während meines Sommerurlaubes 
einige Tage im Hause eines bejahrten Mediziners 
‚ zubrachte, der sich bereits längere Zeit von 
seiner Stellung an einer berühmten Hochschule 
‚ ins Privatleben zurückgezogen hatte, und dem 

ich gelegentlich mein Leid klagte, erbot sich 
25 5 dieser, mir ein chemisches Nährpräparat zuzu- 
bereiten, von dem ich täglich zweimal einen halben Teelöffel voll nehmen sollte; 
ich könne mich darauf verlassen, dass es mich bald wieder gesund machen würde. 

Tägliche Gewichtszunahme. 

„Ich folgte dem Rate dieses liebenswürdigen Gelehrten und nahm sein 
Nährpräparat, Die Besserung meines Gesundheitszustandes zeigte sich fast 
augenblicklich. Ich nahm fortgesetzt an Gewicht zu, mein Appetit wurde reger 
mein Schlaf ruhig, meine Nervosität legte sich und ich empfand keinerlei 
Schmerzen oder Schwächegefühl mehr. Nie im Leben hatte ich mich so wohl 
und zufrieden gefühlt, und anstatt eine Qual, wie früher, war mir das Leben 
jetzt eine wahre Freude, denn ich konnte in wenigen Stunden das schaffen, 
wozu ich früher den ganzen Tag gebraucht hatte. Seit dieser Zeit erfreue ich 
mich einer ausgezeichneten Gesundheit. i 

Da ich wusste, dass ich nicht die Einzige sei, die an solchen Schwäche» 

zuständen — die dem Krauenkörer besonders eigen sind — litt, erwarb ich das 
wertvolle Rezept und liess das Präparat durch einen geschickten Chemiker im 
Grossen herstellen. Ich nannte es ‚„‚Bokol‘ und habe es seitdem an Tausende 
von Frauen jeden Alters mit ganz wunderbaren Erfolgen geliefert. Die tagtäglich 
bei mir aus allen Teilen des Reiches einlaufenden Zuschriften, voll des Lobes 
über Bokol müssen jedermann von dessen Wert überzeugen. 


Gratis an alle Frauen! 


Da es mein Wunsch ist, dass jede Frau, deren Gesundheit zu wünschen 
übrig lässt, einen Versuch mit Bokol macht, sende ich an jede, die auf 
einer Postkarte darum bittet, ein Probepäckchen gratis und portofrei. 


Frau Luise Zruer, Zerlin - Steglitz 


Platten- 
Durchmesser 
29 cm 


2 
2 
8 


i * 
in Kuvert einsenden. Bestellschein 


Hierdurch ersuche ich die Firma Bial & Freund in Breslau II mir den angebot. 


Luxus -Sprechapparat mit echter Pathé-Schalldose u. 
Stücken auf doppelseitig bespielten Path - Platten 


zum Gesamtpreise von .. Mk. — ohne Anzahlung, ohne Nachnahme, ohno 
Emballageberechnung, insbesondere ohne jede Kauf verpflichtung — 


4 
2 
© zuzusenden., Ich verpflichte mich, diese Sendung, falls ich sie nicht zu behalten 


wünsche, innerhalb 5 Tagen, vom Tage des Empfanges an gerechnet, franko 
zurückzusenden, andernfalls behalte ich sie und zahle unter Anerkennung des 
Eigentumsrechtes bis zum Ausgleich obigen Betrag in monatlichen Raten von 


Mk. vom Ablauf der Probezeit beginnend. — Erfüllungsort ist Breslau. 


Ort und Datum: 


Name und Stand: 


zu Gnesen, 


Krankenhaus und ſtaatlich anerkannte 
Kranlienpflegeſchule, nimmt auf 


Jungfrauen u. Witwen 


zur Ausbildung als Schweſtern 
für Krankenpflege, Gemeinde, Klein⸗ 
kinderſchule, Haushalt, Bureau, 
Apotheke, Röntgen. 
Es bietet ſeinen Schweſtern geſicherte 
Lebensſtellung und Penſionsberechtigung. 
Näheres durch 


Miflerkans von fel 2 \ 


Frau Oberin. 
Stenographie n. Schreihmaſchine! 


Unterricht erteilt: 
Ww. E. Zimmermann, geb. Ernesii. 
Coppernikusſtr. 11, part. 


Landwirtsſöhne 


ſowie federgewandte junge Leute jeden 
Berufs erhalten gründliche Ausbildung 


oiterie: der Internationalen Ausstellung 
für Sport und Sale Frank a. H. Ai 


Ziehung am 26. und 27. Auguſt d. Is. 
Haupigewinn im Werte von, 25 000 Mk. Loſe à 1 Mk. ſind zu haben bei 


Dombrowski, kinigl. preuß. Lotterieeinnehmet, 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 


Gewerbe- Ausstellung 
Allenstein 1910. 


Unter dem Schutze Seiner 
Königl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preussen. 


liefern wir 1 Luxus-Sprechapparat laut nebenstehender Abbil 


mit 10 20 ao 80 ausgewählten Stücken 
für 60 25 120 180 Mark 

Monat 
3 S Marken- 


und überlassen Apparat und Platten, deren sorgfältige Wahl auch verwöhnteste Ansprüche befriedigen dürfte, solventen 
Reflektanten ohne jede Kauiverpflichtung, lediglich gegen Zahlung der minimalen Spesen für die Hin- u. ev. Rücksendung 


vom Tage des Empfanges an gerechnet. Wir wollen hierdurch jedermann Oelegenheit geben, unsere Apparate und 


Platten unbeeinflußt zu prüfen und sich persönlich von ihren ungeheuren Vorzügen zu überzeugen. — Irgendwelche 
Nachberechnung, etwa für Emballage, findet nicht statt. 


re pathé-Platten bedeuten eine epochemachende Um- 
[ Se | 


wälzung auf dem Gebiete der Sprech- 
maschine. Sie werden mit einem unzerstörbaren Saphirstift gespielt 
u. beseitigen mithin den lästigen Nadelwechsel. Während 
alle anderen Platten von der Stahlnadel dauernd angegriffen und 
im Laufe des Gebrauchs gänzlich wertlos werden, erklingen Pathe- 
Platten noch nach jahrelanger Benutzung so rein wie beim ersten Mal. 


Das Renomme der Pathé-Platten ist über die ganze 


en ZiVilisierte Welt verbreitet. Ihre Auf- 
nahmen von Künstlern wie Caruso, Slezak, Schmedes etc. 
haben Anspruch auf höchsten künstlerischen Wert, ihr Repertoir von 
mehr als 20000 Stücken kann fast unbeschränkt genannt werden. 
Da die von uns gelieferten, ca. 29 em großen Pathé-Platten fast 
um ein Drittel größer sind als die üblichen Platten, folgt, daß 
Pathe-Platten nicht nur die besten, sondern auch die billigsten 
sind. Trotz aller dieser Vorzüge und trotz unserer ungeheuren 
Bezugserleichterungen liefern wir als einzige Firma Pathe-Platten 
zum Griginal-Fabrikpreise, also ohne jede Preiserhöhung. 

iy unserer Platten-Serien ist mit der 
Das Reperteir größten Sorgfalt und unter Berück- 
sichtigung jeglicher Geschmacksrichtung zusammengestellt. Die 
beliebtesten Opern und Operetten wechseln mit zündenden 
Märschen, Walzern, Phantasien, Ouverturen und anderen 
effektvollen Orchestervorträgen. Herrliche Arien, Lieder, 


Dasselbe entfernt: 


Waldemar Hop 


Lernet Friſieren, 


gründlich und hochmodern von der einfachſten bis zur eleganteſten 


zum Verwalter, Rechnungsführer, 
Amisſekretär durch die Landwirtſch. 
Lehranſtalt, Frankfurt a. O., Anger 
20 a. Stellung an Schüler gratis. 
— Lehrplan frei. — 
W. Paul, Direktor. 


Schwedische 
9 
ſtadelloſe trockene Ware) empfiehlt zu 
billigſtem Tagespreis 


Otto Jacubowski, 
Eliſabethſtraße 9. — | — Telephon 687. 


L 


92 Zu verkanfen 
Hansgennditück 


mit ſchönem Obſtgarten zu verkaufen 
Bergſtraße 25. 


Grundſtück 


mit 2 maſſiven Häuſern und 1 maſſiven 


Stall bei kleiner Anzahlung ſofort zu 
verkaufen. Geeignet für Handwerker und 
Arbeiter. 
Josef Dulkiewiez, 
Mlynietz bei Leisitſch, Kr. Thorn. 


Anfschwanen, arb, eaten, 


Hotelomnibus, Coupés, Landauer, 
Halbgedeckte, Phastons, Plauwagen, 
ter le, Feldwagen, 
agdwagen, Pony⸗ 7 
Ind Merknagen 2. HedbrrolMagen 
billigſt. Breslau, Kloſterſtraße 68. 
Lewin, gericht. vereid. Sachverſtänd. 
für den Landgerichtsbezirk Breslau. 


Ausstellung für 
Gewerbe, Industrie, Gartenbau, 
Landwirtschaft, Forstwirtschaft, 
Fischerei, Frauenarbeit, Lieb- 
haberkünste und Altertümer 


für Ost- u. Westpreussen. 


Kolonial- Sonderausstellung 
und Negerdorf. 
10000 qm Hallenbauten. 


Kunstausstellung ost- u. 
Westpreuss. Künstler. 


Dauer der Ausstellung vom 
28. Mai bis 4. September 1910. 


für Nerven- und chronisch Kranke jeder Art, 

für Rekonvaleszenten und Erholungsbe- 

dürftige. Zimmer mit Pension von M. 5,50 an. 
Prospekt frei, 


Besitzer und Leiter: Dr. med. K. Faitz. 


Spezialanstalt zur Behandlung aller 


Herzkrankheiten. 

Mineralbäder des Bades 

Kudowa im Hause. 
Prospekte frei. > 


Badearze 
DEKeremann 


Unsere 
kehrsburean in Berlin, Unter den Linden 14, kostenlos ausgegeben. 


Prospekte, werden anch von dem Internationalen öffentlichen Fer- 


Modefriſur. 


Kurſus für Erwerb 15 Mk., für Selbſtfriſieren 


Duette und Quartette werden gefolgt von Instrumental- 
Solis aller nur bestehenden Arten. Spanische. italienische, 
ungarische Zigeuner- und andere originelle Kapellen finden 
in ihren interessantesten Leistungen Gehör, und auch der Humor 
kommt durch Couplets, humor. Vorträge und Gesänge aus- 
giebig zu seinem Recht. — Trotzdem wir nun sicher sind, dure 
unser gewähltes Repertoir jeden Hörer zu entzücken, gestatten 
wir Austausch nicht gefallender Platten nach eigener Wahl. 
5 des von uns gelieferten Apparates 
Bie Ausstattung ist eine hervorragende. — Unser 
Apparat besitzt ein echtes Eichengehäuse von 33 cm Durchmesser 
und 16 cm Höhe, 25 cm großen Plattenteller, Trompetenarm-Ein- 
richtung, geräuschlos arbeitendes Präzisionswerk, einen in der Far 


zum Gehäuse abgestimmten Lotostrichter von 45 cm Durchmesser, 


sowie eine Original-Path&-Schalldose. Obwohl wir des all- 
gemeinen Beifalls für unseren Apparat sicher sind, tauschen wir ihn 
bei Nichtgefallen unter Anrechnung des vollen Preises gegen eine 
beliebige andere Type unseres Kataloges ein. 


Verlangen Sie Ansichtssendung unter Angabe der ge- 
wünschten Plattenzahl etc, per Postkarte, Brief oder 
mit nebenstehendem Bestellschein. 


Bial & Freund, Breslau 


&esichtsröte, Sommersprossen, 


Inserat ausschneiden und auf b 


ſofort zu vermieten. 


5 Mk. und beginnt in einigen Tagen in Thorn. Anmeldungen] 3 ginge, 6 Baekitenhe de 


nur im voraus und bald erbeten. 


Zimmer, mi 
auf Wunſch Pferdeſtall. 
arl 


Frau Mendetzki, Sprziafiftin der Friſter⸗Kunſt, 8 


zurzeit in Hohenſalza, Bahnhofſtraße. 


Landwirte, 
bewahret Eure Scholle 


vor Missernten. 


so beweist das meist, dass der Pflanze irgend 
ein wichtiges Nahrungsmittel mangelt. Die Pflanze 
braucht unbedingt 


zu ihrer Ernährung. 


. Infolge Umgeftaltung der Organifation ſucht älteſte, beſtens eingeführte 3 
5 Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft mit modernen Einrichtungen für den; 
5 hieſigen Platz und die umliegenden Landratskreiſe einen 5 


— 


wegen Umbau meines 
Hauſes 


verkaufe ich mein ganzes Lager in 


Alle Gemüse erhalten besonders kräftigen Wohlgeschmack mit 


° Würze. 


M. Kopczynski, Kolon., 
Altstadt. Markt 2. 


Stets erst beim 
Anrichten bei- 
fügen! Bestens 
empfohlen von 


ſchäft wird eventl. 


stein & Vogler, A. 


Peer — — 


Bezirks- Vertreter, 


der fähig iſt, Mitarbeiter anzuſtellen und auszubilden. Das vorhandene Ge⸗ 
‚zum Inkaſſo überwieſen, außerdem hohes Gehalt un 
Reiſevergütung gewährt. In ſozialer Hinſicht angeſehene Herren mit erſt 
klaſſigen Beziehungen belieben Angebote unter M. ©. 698 an Haasen 
-&., Königsberg i. Pr. einzureichen. 


Zink⸗ und Halzſärgen 


m allen Größen, ſowie alle dazu not⸗ 
wendigen Artikel zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen. 

Bei event. Bedarf bitte ich von dieſem 
billigen Angebot Gebrauch machen zu 
wollen. Leihung von Leuchtern ꝛc. und 

Aufbahrung koſtenlos. 


M. Mond 5 
ee. 


Geld⸗arlehen, gerichtl. nachgewieſen 


reell, Selbſtgeber Diesner, Berli 3 
Belle⸗Allianceſtraße 67. Rückporto. > 


Garbenbinde- und Strahpreßß-Garn, 
Treibriemen von Leder, Baumwolle, Kamelhaar u. Hanf 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Bernhard Leiser Sohn, Heiligegeiſtſtraße 16. 
10000 Mark, 


auch geteilt, ſofort zu vergeben. Ang u. 
I. L. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


5 % Ratenrückzahlg., 


155 hochpart., 4 gr. Zim., Balk. 
Wohnung, u. all. Zubeh., v. 1. 10. für 
400 Mk. zu verm. Goßlerſtr. 65. 


1 und 3 Zimmer-Wohnung 


zu vermieten. Zu erfragen bei 
Wittkowski, Gerberſtr. 13/15. 


öbl. Zimmer, für 1 und 2 Herren 
paſſend, ſofort zu vermieten 
Kleine Marktſtr. 7, pt. 


mit Badeeinrichtung 
1. April zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker, 


1. Etage, von 6—7 großen 
großem Balkon, reiht. Zbhr. 
für drei Pferde und Burſchen 
1. Oktober zu vermieten. 

K. Bungkat. 


drei Zimmer nebſt Zubehör 
wohnung zu vermieten. 


Wenn die Saat schlecht steht, H. Bartel, 


in der Bromberger Vorſtadt, 
Schulen, 4 Zimmer, 
für 490 Mark vom 1. 
mieten. Angebote unter T. 
Geſchäftsſtelle der Preſſe 


6 Zimmer mit reichl 


gelaß und Pferdeſtall, 
109, 1, per ferien, 6 
90 Mellienſtr⸗ 


. von 2 Zimm., 
nach vorn, vom 1. 


Näheres im Laden. 


10. 


chenſtube, Loggia, 
leitung, reichlicher 


ER 1910 zu vermieteil, ne 
5 vo 
Gin mobl. Zim. m. Benfion von ſof. Kirch hel 
zu vermieten Araberſtr. 8, 2. 
Ml. Part.⸗Zimmer von ſofort zu 
verm. Junkerſtraße 6. 


e Keller, u 


zum Geſchäft oder Lager, von gleich oder 
ſpäter zu vermieten. Näheres bei 
Frau Steinke, Zentralmolkerei, | 
Brückenſtr. 


mit bequemem Zuge 
zu jedem Zweck 
vermieten. Zu er 
ſtelle der „Preſſe “ 


e 
4 möbl. Zimmer 


Herrſchaftl. Woh 


Tall 
Freundliche Wohne n 


Oltober 


Wohnung zu bene Bu 


2 D, 
und Küchenloggia, Gaztenlan een 


eine 
gpmeriteahe 7, 2, Gee, une 


1. Etage, 5 Zimme ns und 
ubeh 
vom 


Wunſch auch fee gehe 912 1 


Froße, modern 6 
Keller⸗ aut 


Unter gleichen Bedingungen liefern wir Sprechapparate und Musikinstrumente aller Art, wie Spieldosen. 
Violinen, Celli, Zithern usw., ferner photogr. Apparate aller Systeme, Goerz’ Tri&der-Binocles, Reise- und 
Operngläser, Jagd- und Luxuswaffen usw. Reichillustr. Katalog gratis u. frei auf Verlangen. Postkarte genügt. | 


Blendend zarten Jen, Sammeiwelie hal 


erhält man nach Gebrauch von Gesichtsglättungswasser 


„Hargarctin“, ges. gesch. 


Pickel. 
Mitesser, Fältchen ete. Anerkennungsschreiben aus höchsten Kreisen. 


Erfinder und alleiniger Versand: 


pmann, Berlin W. 50, 


Augsburgerstrasse 36. 
Flasche 2.00 Mk., Porto 20 Pfg., Nachnahme 2.50 Mk. 


a 
Reſtaurant Füeſenlt, 
Brombergerſte⸗ 


Wohnung 


Br 


pri 


md Gas, 
inden 


5: immer- Wohne 
15 


Anh, 
755 
gelaß⸗ ö 1 


Wohnung, 


el 
Me 


fh 
Balkonwoßnune 
Man verlange kostenlose Auskunft 3 Zimmer, Küche, 
über Volldüngung mit Kali von der | 


Landw. Auskunftsstelle des Kalisyndikats G. m. b. H., 
Posen, Wilhelmstr. 6, 1. 


— Kalisalze werden nach dem Gehalt an Kali berechnet. — 


aan 


auf 
ör, 1. 10. 


helle f 


P aber 


def ort zu 


2 


at 


— 


